
Beitrag  zur  Kenntnis  der  terrestrischen  Milbenfauna

der  Schweiz.

Mit  4  Tafeln  (I—  IV).

Von
Josef  Schweizer.

Inhaltsverzeichnis.
Seit«

Einleitung  23
Si  stematik:

l'nt.  Oid.  Gamasoidea  26
Ixodoidea  52
Oribatoidea  53
Thrombidoidea  76
Sarcoptoidea  92

Liste  der  in  der  Schweiz  gefundenen  Acariden  mit  Angabe  ihrer  geographischen
Verbreitung  9"

Zusammenfassung  der  Resultate  104
Literaturverzeichnis  108
Figurenerklärung  111

Einleitung.

Die  Wassermilbenfauna  der  Schweiz  ist  durch  die  Arbeiten

vi.iii  (  '.  Walter  im  Zoologischen  Institut  der  Universität  in  Basel
sehi  gut  erforscht  und  bekannt  gemacht  worden.  Die  gewonnenen
Resultate,  sowohl  in  taunistiseher  als  auch  in  tiergeographischer
Beziehung,  liessen  <  lie  Bearbeitung  der  übrigen  Unterordnungen
der  Acariden  als  wünschenswert  erscheinen,  um  so  mehr,  als
dieselben  für  die  Schweiz  noch  gar  nicht  erforscht  worden  sind.
Die  Beiträge  von  Haller  (29  —  34)  über  terrestrische  Milben
blieben  für  die  schweizerische  Faunistik  ohne  Bedeutung,  da
-ii-  mehr  allgemeiner,  biologischer  und  entwicklungsgeschicht-
licher  Natur  waren.  Dass  die  individuell-  und  artenreiche  Tier-

gruppe  in  Eaunistischen  Arbeiten  stets  vernachlässigt  wurde,  ist
reiflich,  da  die  Bestimmung  dieser  kleinen  Arthropoden  eine

vollständige  Spezialisierung  verlangt,  und  die  dazu  notwendige
Literatur  -ehr  zerstreut  und  in  der  Schweiz  nur  teilweise  erhält-
lich  war.  Bäbler  (1)  ist  der  einzige,  welcher  für  sein  (Jnter-
suchungsgebiet  in  der  mvalen  Zone  der  Schweizeralpen  eine  Liste
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von  2:i  von  Trägardh  (Upsala)  sicher  bestimmten  Arten,
sowie  5  neuen  Spezies  und  2  neuen  Varietäten,  die  aber  bis  heute
noch  nicht  beschrieben  wurden,  gibt.  Die  Zahl  der  bis  zu  meiner
Arbeit  für  die  Schweiz  bekannten,  sichern  Arten  betrug  31.

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Arbeit  besteht  nun  darin,
eine  systematische  Übersicht  der  in  der  Schweiz  gefundenen  Aca-
riden  (ausschliesslich  die  Hydracariden)  zu  geben,  die  als  Grund-
lage  zu  weiteren  Untersuchungen  über  diese  Gruppe  dienen  möge.
Verfolgt  man  die  Arbeiten  von  Berlese.  Michael  und  Oude-
mans,  so  begreift  man.  dass  die  von  mir  aufgestellte  Liste  keinen
Anspruch  auf  Vollständigkeit  machen  darf,  da  es  jahrelanges,
systematisches  Sammeln  braucht,  um  einigermassen  ein  voll-
ständiges  Bild  dieser  Mikrofauna  zu  erhalten.  Meine  Feststellungen
umfassen  hauptsächlich  die  Unterordnungen  der  Gamasoidea,
Oribatoidea  und  Thrombidoidea;  die  Sarcoptoidea  wurden  nur
gelegentlich  gesammelt,  während  die  Phytoptoidea  vollständig
vernachlässigt  wurden.

Die  Arbeit  wurde  im  Zoologischen  Institut  der  Uni-
versität  Basel  in  den  Jahren  1017  —  1919  ausgeführt.  Ich  bin
meinem  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Professor  Dr.  F.  Zschokke,
der  mich  auf  diese  interessante  Tiergruppe  aufmerksam  machte,
herzlich  dankbar.  Es  sei  mir  auch  erlaubt,  ihm  für  seine  wohl-
wollende  Aufmerksamkeit,  die  wertvollen  Ratschläge,  die  alle
Schwierigkeiten,  die  sich  meinen  Untersuchungen  entgegenstellten,
überwinden  halfen,  und  mit  denen  er  das  Gedeihen  der  Arbeit
in  hohem  Masse  förderte,  meinen  innigsten  Dank  auszusprechen.

Das  Material,  das  der  Bearbeitung  zugrunde  liegt,  stammt
für  die  niedrigem  Gebiete  der  Schweiz  (im  Folgenden  als  Mittel-
land  bezeichnet)  zum  grössten  Teil  aus  der  engern  Umgebung
von  Basel  und  von  Diessenhofen  (Kt.  Thurgau)  und  wurde  von
mir  selber  gesammelt.  Aus  dem  Jura,  namentlich  dem  Hauen-
steingebiet.  wurden  grössere  Materialproben,  wie  Moos,  Laub,
morsches  Holz.  Humus  mit  dem  Berlese-  Apparat  ausgesiebt.
Eine  grössere  Moossendung  aus  dem  Jouxtai  stellte  mir  Herr
Prof.  Blanc  in  Lausanne  zur  Verfügung.  Zahlreiche  und  sehr
wertvolle  alpine  Acaridensammlungen,  ohne  die  die  vorliegende
Arbeit  nicht  hätte  zum  Abschlüsse  gebracht  werden  können,
verdanke  ich  meinem  Freunde  Herrn  Dr.  Eduard  Handschin
aus  Liestal.  Er  überliess  mir  nicht  nur  seine  in  den  Sommer-

monaten  1916  und  1917  in  den  Berner  Alpen  (besonders  im  Finster  -
aarhorn  massiv)  systematisch  gesammelten  Acariden,  sondern  ver-
schaffte  mir  auch  solche  aus  den  Waadtländer  und  Walliser
Kalkalpen  (Col  de  Chaude,  Pas  de  Cheville  usw.)  und  dem  Rhone-
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tal.*)  Ebenso  überschickte  er  nur  grössere  Moosproben  aus  dem
schweizerischen  Nationalpark  (su  von  Stragliavita,  aus  dem  Val
del  Aqua,  Val  Nüglia),  welche  mit  dem  Berlese-Apparal  aus-
gesiebl  wurden  und  in  erster  Linie  zum  Sammeln  von  Oollembolen
bestimmt  waren.  Leider  konnte  eine  grössere  Sammlung  aus  der
montanen  Region  der  Engadiner  Alpen  wegen  Zeitmangel  oichl
verarbeitet  werden.

Ferner  ist  es  mir  eine  angenehme  Pflicht,  folgenden  Herren.
die  mich  durch  Mitteilungen,  Zustellen  von  Material  oder  Über-
senden  von  mir  unzugänglicher  Literatur  in  meiner  Arbeit  in
freundlicher  Weise  unterstützt  haben,  zu  danken:  Dr.  C.  Walter.
Dr.  R.  Menzel.  Dr.  A.  P.  Chappuis,  Dr.  IL  Kreis.  Dr.  L.
Borner.  Dr.  IL  Hunziker  in  Hasel.  Dr.  J.  Carl  in  Genf,
Prof.  Dr.  Blanc  in  Lausanne.  IL  Läuchli  in  Rom.  Dr.  Th.

Steck,  Dr.  Ch.  Fernere.  Dr.  IL  Stäger  in  Bern.  Dr.  S.  Thor
in  Drammen  (Norwegen)  und  Dr.  A.  C.  Oudemans  in  Arnhem
(Holland).  Dank  gebührt  an  dieser  Stelle  auch  Herrn  Prof.  I>r.
A.  Buxtorf,  der  mir  bei  der  Drucklegung  dieser  Arbeit  mil
Rat  und  Tat  behilflich  war.

Speziell  danken  möchte  ich  Herrn  Professor  Dr.  Antonio
Berlese  in  Florenz,  der  mir  in  sehr  liebenswürdiger  und  uneigen-
nütziger  Weise  sein  grosses  Werk:  Acori,  Myriopoda  et  Scorpiones
huscusque  in  Italia  reperta,  Patavii,  Fluren!  nie  1882  —  18112.  ab-
trat  und  mir  alle  seine  bis  heute  publizierten  Arbeiten,  die  für
meine  Untersuchungen  nötig  waren,  schenkte.  Ohne  seine  Freund-
lichkeit  wäre  die  vorliegende  Arbeit  nichi  möglich  gewesen.

Da  das  untersuchte  Material  von  etwa  350  verschiedenen
Fundorten  stammt  und  die  Zahl  der  in  den  einzelnen  Moosproben
mit  dem  Berlese-Apparat  erbeuteten  Acariden  oft  mehrere  Tausend
beträgt,  so  suchte  ich  mir  eine  einfachere,  als  die  von  Michael
angegebene  Aufhellungsmethode.  Die  Milben  wurden  auf  einem
Objektträger  in  Milchsäure  unter  Deckglas  gebracht  und,  je  nach
der  Stärke  des  Chitinskelettes,  die  Flüssigkeit  nur  erwärmt  oder
bis  zum  Sieden  erhitzt.  Bei  diesem  Verfahren  tritt  nicht  nur

eine  rasi-he  Aufhellung  der  Tiere  ein.  sondern  es  wird  auch  meistens
eine  Streckung  der  Gliedmassen  verursacht  ;  ebenso  wird  ein
Auflösen  des  Körperinhaltes  bewirkt,  der.  namentlich  bei  Throm-
bidien.  mit  Leichtigkeit  ausgedrückt  werden  kann.  Die  Tiere
wurden  in  Glycerin  untersucht.  Für  Dauerpräparate  verwendete
ich  als  Einschlussmitte]  Glyceringelatine.

*i  Betreff  näherer  Fundortsbeschreibungen  verweise  ich  auf  die  Arbeit:
Uandschin  Ed.,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  wirbellosen  terrestrischen  Xivalfauna
der  schweizerischen  Hochgebirge.  Verlag  Lüdin  &  Co.,  Liestal  1919.
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Der  Einfachheit  halber  erlaubte  ich  mir  die  am  häufigsten
wiederkehrenden  Namen  der  Donatoren  nur  mit  dem  Anfangs-
buchstaben  anzugeben.  So  sind  die  Funde  von  Herrn  Dr.  Ed.
TIandschin  mit  (H.),  von  Herrn  Dr.  C.  Walter  mit  (W.).  von
Herrn  Dr.  J.  Carl  mit  (C.)  und  von  Herrn  Prof.  Dr.  Blanc  mil
(B.)  bezeichnet.

Ordnung  Acarina.

Unt.  Ord.  Gamasoidea.

Fam.  Gamasididae.

1.  Gamasus  (Gamasus)  fimetorum  Berl.
Fundorte:  Mittelland:  In  Mist,  moderndem  Holz,  unter  Baumrinde  und  unter

Steinen,  vom  Juni  —  November.  Basel  (Birsmündung),  Diessenhofen.
Lausanne  (H.).

Alpen.-  Schubs,  unter  Steinen,  1  J,  VIII.  05  (C).  -  Murtera,  2500  m,  11.  VIII.  IS,
1  ?  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Corfu,  Deutschland.  Irland.
Mandibeln  und  Epistom  des  Exemplare*  von  Murtera  stim-

men  mit  den  Abbildungen  der  italienischen  Form  von  Berlese
überein  (16,  tav.  XI,  fig.  IIb;  tav.  XIV,  fig.  25a).

2.  Gamasus  (Gamasus)  consanguineus  Oudem.  et  Voigts.
Fundorte:  Mittelland:  Birsfelden,  in  Komposterde,  3  $$,  15.  IX.  16.

Alpen:  Murtera,  2500  m,  1  <?,  11.  VIII.  18  (H.).  -  Stragliavita,  2700  m,  1  <J.
in  Moospolster,  14.  VII.  19  (H.).  -  Val  Nüglia,  2250  m,  2  <J<J,  30.  VII.  19,
in  feuchtem  Moospolster  (H.).  —  Alp  Stavel-chod.  1900  m,  1  S<  unter
Brettern  einer  Alphütte,  25.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Deutschland  (Bremen).
Die  Exemplare  der  Alpen  sind  erheblich  grösser  als  der

Typus  von  Berlese  (£  900  X  500  //),  nämlich:  çj  vom  Straglia-
vita  1025  X  600  //  (die  Masszahlen  für  die  Gamasoidea  beziehen
sich  nur  auf  die  Länge  <U^  Abdomens  und  für  die  Breite  auf  die
Mitte  desselben),  S  vom  Val  Xüglia  1110  X  570»  und  1155  X  570//,
cJ  von  Stavel-chod  1185  X  690  /«.

:!.  Gamasus  (Gamasus)  lunaris  Berl.
Fundorte:  Miitelland:  Birsfelden,  in  Pflanzenmist,  SS  «nd  ??,  LI.  IX.  16.  -

Basel  (Xiederholz),  in  Moos,  das  teilweise  in  Wasser  untergetaucht  war,
SS  und  ??,  6.  VI.  19.

Verbreitung:  In  ganz  Italien  und  wahrscheinlich  ganz  Europa.

4.  Gamasus  (Gamasus)  coleoptratorum  (L.)  Latr.
Adulte  Formen  beider  Geschlechter  vom  Mai  —  Oktober,  namentlich  in

Pflanzenulis t.

Verbreitung:  Gemein  und  weitverbreitet,  in  Europa.
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.">.  Gamasus  (Gamasus)  handschini  sp.  nov.

(Fig.  1  a—  f,  Fig.  2  a—  d.)

Fundort:  Alpen:  Trübtensee,  2500  tu.  24.  VII.  16,  unter  Steinen,  3  <?<J,  1  Ç  (H.).
Diese  Spezies  kommt  Garn.  Garn,  coleoptratorum  am  nächsten.

Männchen  (Fig.  1  a—  f).

Länge  1500  ;>.  Breite  840  p,  Bein  I  1500  fi,  Bein  IV  1650  n.
Farbe  dunkel  strohgelb,  Gestalt  (Fig.  la)  länglich,  zylinder-

förmig,  hinterer  Rand  des  Abdomens  ein  wenig  zugespitzt,  schwach
geschultert.  Rückenschilder  deutlicher  getrennt  als  bei  Gamasus
coleoptratorum,  Trennungslinie  ebenfalls  in  der  Mitte  leicht  nach
hinten  gebogen;  ziemlich  dicht,  mit  einfachen,  länglichen  Haaren

tzt.
Zweites  Bein  (Fig.  11»)  ähnlich  wie  bei  der  verwandten  Art,

nur  ist  der  Processus  ascellare  daumenförmig,  der  Processus
gemialis  und  tibialis  schlank  und  konisch.

Da-  Epistom  (Fig.  lc  u.  d)  besteht  aus  einem  schwach
iiitinisierten.  medianem  Zahn,  der  an  der  Basis  so  breit  wie

lang  ist.  und  zwei  kleinem,  schwach  einwärts  gebogenen  Seiten-
zähnen.  Der  Mittelzahn  hängt  meistens  nach  unten  und  so  er-
scheint  das  Epistom  nur  zweizähnig  (Fig.  1  d).  Die  Mandibeln

Fig.  1  e)  sind  kräftig  ausgebildet.  Die  obere  Lade  ist  länger  als
die  untere  und  ist  distal  schräg  abgestutzt.  Bewegliche  Lade
vorn  mit  starkem  Hacken,  in  der  vordem  Hälfte  mit  stumpfem,
nach  hinten  gerichtetem  Zahn.  In  der  Mitte  ein  grosses,  ovales
Foramen,  dessen  vorderer  Teil  von  einem  flachen,  gewölbtem
Chitinzapfen  daumenartig  überragt  wird.

W'ei  bchen  (Fig.  2  a  —  d).

Länge  L700  /<.  Breite  930  />.
Farbe  und  liesta.lt  (Fig.  2a)  ähnlich  wie  beim  Männchen,

nur  decken  die  Rückenschilder  das  Abdomen  nicht  vollständig.
Trennungsfurche  gerade  und  breiter,  hinterer  Abdominalrand

bgerundet.  Behaarung  und  Beinlängen,  sowie  Epistom  (Fig.  2c)
erinnert  ebenfalls  an  das  Männchen.

Die  Mandibeln  (Fig.  2b)  sind  nicht  so  kräftig  entwickelt.
Der  hintere  Rand  des  Sternums  mit  einer  mittleren  und  zwei

seitlichen  Einbuchtungen;  den  letzteren  zwei  sind  Metasternalia
vorgelagert.  Epigynium  (Fig.  2d)  mit  scharfer,  stark  chitini-
sierter  Spitze  lateral  und  an  der  Basis  abgerundet.  Paragynia
dreieckig,  innere  Schenkel  fast  bis  zur  Basis  des  Epigyniums
reichend.
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6.  Gamasus  (Eugamasus)  cornutus  <l.  R.  Can.

Fundorte:  Mittelland:  An  18  verschiedenen  Fundorten,  meistens  in  Waldmoos,
vom  Juli—  November;  Basel,  Diessenhofen,  Kreuzungen  (am  Seeufer  in
Moos  an  der  Quaimauer),  Romanshorn.

Jura:  Thierstein,  Liestal  (H.),  Jorat  (H.),  Sennweid  (Hauensteingebiet,  800  m
über Meer).

Alpen:  Frenière-Bex,  VI.  ls  (H.).  La  Drosa,  1950  m,  li».  VII.  19  (H.).
Verbreitung:  Italien  (bis  •2(100  m  über  .Meer).  (  isterreich,  Deutsch-

land,  Holland.  Eine  Varietät  in  Höhlen  von  Frankreich
(Trägardb  .

7.  Gamasus  (Eugamasus)  loricatus  (Wankel).

1!I12  Eug.  niveus  (Wankel)  Trägardb  (96,  p.  .">3(i  -544.  tav.  19,  fig.
26—37,  ?,  $).

1913  Eug.  loricatus  Oudm.  (71,  p.  114-127.  fig.  20—52).
Fundorte:  MitteUand:  Diessenhofen,  in  Pflanzenmulm  um  einen  Pappelstamm

herum,  etwa  20  cm  tief,  7  $  J,  4  ??,  23.  VII.  17.
Alpen:  Stavel-chod,  1900  in.  unter  Brettern  einer  Alphütte,  2  <J<J,  2  $$,  2

25.  VII.  19  (H.).
Verbreitung:  Österreich  (Wankel  isiilj  ?  Deutschland,  ?  Eng-

land,  Frankreich  (von  Trägardb  in  17  verschiedenen
Dohlen  nachgewiesen),  Holland.

Die  Exemplare  des  Mittellandes  fand  ich  in  Gesellschaft
von  Garn.  Eng.  magnus.  Alle  Exemplare  sind  kleiner,  als  die
von  Trägardh  und  Oudemans  angegebenen  Grössen,  nämlich
j  1  1275  X  765  (jl,  2  1290—1350  X  750  //.

8.  Gamasus  (Eugamasus)  zschokkei  sp.  nov.

Fundort:  Alpen:  Stragliavita,  2700  m.  in  niederm  Moospolster  auf  Urgestein
aufliegend.  5  $$,  6  ??,  14.  VII.  19  (H.).

Diese  Art  steht  Garn.  Eng.  kraepelini  nahe,  ist  jedoch  grösser.

Männchen  (Fig.  3  a.  —  e).

Länge  910—1050  /.i,  Breite  490—550  u.
Gestalt  wie  Garn.  Eug.  kraepelini.  schwach  geschultert,

Rückenhaare  ziemlich  lang,  kräftig  und  namentlich  auf  dem
hintern  Rückenschild  zahlreich  (Fig.  3a).

Zweites  Beinpaar  (Fig.  3b)  kräftig,  ähnlich  wie  bei  Garn.
Eug.  furcatus  oder  Garn.  Garn,  kempersi,  Processus  ascellare
sphärisch  bis  schwach  daumenförrnig,  Tarsus  ebenfalls  mit  langen.
stachelartigen  Borsten  versehen.

Mandibeln  (Fig.  3c)  ähnlich  denjenigen  von  Garn.  Eug.  troues-
sorti,  nur  noch  stärker  ausgebildet  und  die  unbewegliche  Lade
mit  abgerundeter,  distaler  Spitze  und  im  proximalen  Teil  mit
einem  kräftigen  Haar.
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Epistom  (Fig.  3e)  mil  wenig  nach  voro  gewölbtem  medianem
Teil,  der  \  T  on  zwei  lateralen  laubblattähnlichen  Spitzen  über-

ragt  wird.
Weibchen.  (Fig.  la  il).

Li  il-.  1:2:1(1  n.  Breite  660  ,».
Ha  sich  in  derselben  Moosprobe  von  dieser  Familie  mir

Gamasus  consanguineus,  Perg.  crassipes  und  Perg.  noster  vor-
fanden  und  zudem  die  vorliegenden  weiblichen  Exemplare  (Fig.  4a)
in  Form,  Farbe  und  Behaarung  den  üben  beschriebenen  Männ-
chen  gleichen,so  vermute  ich,  dass  es  die  zugehörigen  Weibehen  seien.

Die  Mandibeln  (Fig.  lb)  kommen  ebenfalls  wie  beim  c?.
denjenigen  von  Eng.  trouessarti  nahe,  nur  sind  bei  der  obern  Lade
zwischen  den  hintern  zwei  grossen  Zähnen,  zwei  Zähnchen  ein-

geschoben.
Das  Epistom  (Fig.  tc)  i-t  dreistachelig,  mittlerer  »Stachel

nur  halb  so  lang  wie  die  seitlichen.  Bei  einem  Exemplar  sind
die  lateralen  Stacheln  distal  schwach  eingeschnitten.

Epigynium  (4d)  schmal,  mit  schwach  abgerundeter  Basis  und
scharfer  Spitze.  Die  Seitenriinder  sind  wellenförmig,  ohne  Ecken.

9.  Gamasus  (Eugamasus)  magnus  Krämer.
Fundorte:  Mütelland:  Diessenhofen,  in  altem,  reinem  Kuhmist,  der  für  Topf-

pflanzungen  bestimmt  war.  bis  40  cm  tief  im  Boden,  6  cîcî,  1  v>  2.  X.  16;
in  Moos,  1  <J,  16.  VII.  17;  unter  feuchtem  Holz,  1  (?,  21.  VII.  17;  unter
Steinen,  1  ?,  23.  VII.  17.  Romanshorn,  unter  feuchtem  Holz.  1  $,
IS.  IV.  17.

Jura:  Mariastein,  unter  Steinen,  2  ??,  7.  VI.  17.  —  Liestal,  unter  Rinde.
1  ;.  29.  IX.  18  (H.).  -  Benmvil,  800  m,  in  feuchtem  Moos.  1  Ç,  das  sich
mehr  der  Varietät  monticola  nähert,  lfi.  VI.  19.

Verbreitung:  Deutschland,  Holland,  Frankreich.  Irland,  Nord-
italien.  Eine  Varietät  wurde  von  Trägardh  aus  Höhlen
von  Frankreich  beschrieben.

10.  Gamasus  ({Eugamasus)  furcatus  G.  R.  Can.

Fundorte:  Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Moos,  2  <JtJ,  3  ÇÇ,  VII.  19  (H.).  -
Val  del  Aqua.  2100  m,  in  dichtem  Moospolster  einer  Quelle,  1  (J,  2  $$,
19.  VII.  (H.).  -  Val  Nüglia,  2250  in.  in  feuchtem  Moos,  1  ?,  30.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Österreich,  Frankreich,  Norwegen.

11.  Gamasus  (Ambly  gamasus)  tiberinus  G.  Et.  ('an.
Fundorte:  Hittelland:  Basel  (Bruderholz)  unter  Steinen,  2  Ja-  15.  X.  16.  —,

Diessenhofen,  in  altem  Kuhmist,  in  Gesellschaft  von  Garn.  Eng.  magnus,
1  3,  2.  X.  16.

Verbreitung:  Italien.
Die  Länge  der  Männchen  beträgt  750  /«,  die  Breite  300  /<;

sie  sind  also  kleiner  als  Berlese  angibt.  Der  Rücken  ist  bei  der
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Trennungsfurche  ein  wenig  eingeschnürt.  Das  1.  Palpenglied  ist
bewaffnet  wie  bei  dorn.  Perg.  hamatus  var.  gracilis.  Beweglicher
Finger  der  Mandibel  mit  zwei  Zähnen,  einem  grossen  in  der  Mitte
und  einem  kleineren  im  vordem  Drittel  der  Lade.

12.  Gamasus  (  Amblygamasus)  septentrionales  Oudm.
Fundorte:  Mittelland:  Basel,  in  Moos  und  Laub,  4  (  Jo.  1  2,  29.  V.  17.  —  Diessen-

hofen,  in  Moos  und  morschem  Holz,  1  ?,  30.  VII.  17;  1  2,  1.  X.  18.
Romanshorn,  unter  feuchtem  Holz,  4  22,  1.  XI.  18.

Jura:  Kaltbrunnental,  in  Buchenlaub,  4  (JcJ,  7  22,  2  <J  ;  J,  19.  VI.  17.  —  Joux-
tai,  in  Baummoss,  2  22-  IX.  18  (B.).  —  Bennwil,  800  m,  in  Buohenlaub,
1  <?,  1  2.  16-  VI.  19.  -  Liestal,  10  ÇÇ  (H).

Verbreitung:  Norwegen,  Deutsehland,  Holland,  England,  Irland.
Es  handelt  sich  bei  meinen  Funden  sowohl  um  die  Haupt-

art,  als  auch  um  die  Varietäten  germanicus  und  norvégiens,  welch
letztere  weniger  häufig  ist.  Wenn  ich  dieselben  nicht  getrennt
aufführe,  so  geschieht  dies,  weil  das  $  von  Bennwil  eine  Grösse
von  1500  X  750  /«  ($  1600  x  750  /<)  aufweist,  und  weil  der  be-
wegliche  Finger  der  Mandibel  wie  bei  germanicus,  der  unbeweglich
wie  bei  norvégiens  ausgebildet  ist.

13.  Garnasus  (Pergamasus)  parvulus  Berl.
Fundorte:  Mittelland:  In  Moos,  seltener  unter  Steinen,  von  Mai—  Juli,  Basel,

Diessenhofen,  Trogen  (H.).
Jura:  Kellenköpfli  (Hauensteingebiet),  1100  m,  in  Moos,  18.  V.  19.  —  Senn-

weid,  800  m,  18.  V.  19.  -  Schauenburger  Fluh,  24.  V.  19.  —  Bennwil.
800  m,  in  Moos,  VI.  19.

Alpen:  Val  Nüglia,  2250  m,  in  feuchtem  Moospolster,  30.  VII.  19  (H.).  -
La  Drosa,  1900  m,  in  Moos,  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien,  bis  2000  m  über  Meer,  Irland.

18a.  Gamasus  (Pergamasus)  parvulus  var.  dilatellus  Berl.
Fundorte:  Alpen:  Freruere-Bex,  in  Moos  (H.).
Verbreitung:  Italien  (Apenninen),  in  Moos.

14.  Gamasus  (Pergamasus)  misellus  Berl.
Fundort:  Mittel/and:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  das  teilweise  von  Wassei

bespült  wurde,  6.  VI.  19,  <J  480  X  270  /*,  2  510  x  285  /<.
Verbreitung:  Norditalien.

15.  Gamasus  (Pergamasus)  runcatellus  Berl.
Fundorte:  Mittelland:  Meistens  in  Moos,  seltener  unter  Rinde  oder  unter  Steinen,

vom  Mai  —  Oktober,  an  über  20  verschiedenen  Fundorten.
Jura:  Jorat,  1  <J,  2  22.  VI.  18  (H.).  -  Jouxtai,  IX.  18  (B.).  -  Kellenköpfli.

1100  m,  18.  V.  19.  -  Bennwil,  800  m,  VI.  19.
Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  VII.  19  (H.).  -  Val  del  Aqua,  2100  m,  4  22,  VII.  19.

(H.).  -  Freniere-Bex,  VI.  18  (H.).  -  Vallée  de  la  Verestière,  VI.  18,  2  <?<J,
4  22  (H).

Verbreitung:  Italien,  Deutschland,  Irland  (Cläre  Island).
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16.  Gamasus  (Pergamasus)  la/iponirus  Trägärdh.
Fundorte:  Mitteüand:  Diessenhofen,  in  -Moos  auf  einem  morschen  Pappel-

stnink  am  Rheinufer,  1  ?,  21.  VII.  19;  in  Moos,  1  <?,  3  $$,  23.  VII.  19;
in  Pflanzenmist.  1  $,  1  ?,  3.  X.  lli.

Verbreitung:  Scbwedisch-Lappland  (Sarekgebirge),  Irland.
Diese,  in  der  engern  Umgebung  von  Diessenhofen  erbeuteten

Exemplare  möchte  ich  mit  der  von  Trägärdh  1910  (95,  p.  t08
bis  III)  beschriebenen  Spezies  identifizieren,  obwohl  noch  einige
Unterschiede  vorhanden  sind.  Das  Epistom  entspricht  mehr
Fig.  61,  von  Trägärdh,  jedoch  ist  der  Mittelzahn  spitzig,  also
distal  nicht  abgerundet,  mit  scharfen  seitlichen  Ecken  kurz  über
der  Basis.  Die  beiden  Lateralzähnchen  scheinen  stärker  ent-
wickelt  zu  sein  als  beim  Typus,  und  ihre  Spitzen  sind  unter  einem
Winkel  von  ca.  45°  seitlich  gerichtet.  Das  1.  Palpenglied  nähert
sich  eher  demjenigen  von  Garn.  Per*/,  runcatellus,  erscheint  also
mehr  konisch  als  zylindrisch.  Die  obere  Lade  der  Mandibel  be-
sitzt  auf  der  Innen-  und  Aussenseite  je  ein  Zahn,  die  um  halbe
Zahnbreite  unter  sich  nach  vorn  oder  hinten  verschoben  sind.

17.  Gamasus  (Pergamasus)  hamatus  (Koch).

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Hardtwald),  in  Moos,  1  Ç,  7.  XI.  17.
Jura:  Kellenköpfli,  1041  m  und  1100  m,  je  1  '.,:,  IS.  V.  19.  -  Schauenburger

Fluh,  in  Moos,  24.  V.  19.  -  Bennwil,  800  m,  in  feuchtem  Moos,  1  &
16.  VI.  19.

Verbreitung:  (tanz  Italien,  Deutschland.

18.  Gamasus  (Pergamasus)  runciger  Berl.  var.  armatus  Halb.

Fundort:  Jura:  Schauenburger  Fluh,  in  morschem  Wurzelgeflecht,  2  <$<$,
24.  V.  19.

Verbreitung:  Norwegen,  Holland.  Irland,  Deutschland.

19.  Gamasus  (Pergamasus)  probsti  Oudm.
(Fig. 5 a— c).

Fundorte:  Berner  Alpen:  Konkordia,  2850  m,  unter  Steinen,  1  $,  4.  VIII.  16  (H.).
—  Galensattel,  3200  m.  unter  Steinen,  1  3,  26.  VII.  16  (H.).

Verbreitung:  Schweiz.  Schilthorngebiet  (Berner  Alpen),  2400  m
bis  2800  m,  in  faulenden  Blättern  (Oudemans).

Da  Oudemans  (75,  p.  208)  eine  ausführliche  Beschreibung
mit  genauen  Abbildungen  des  Weibchens  dieser  Spezies  gibt,
so  konnte  ich'  mein  weibliches  Exemplar  leicht  identifizieren,
das  auch  aus  den  Berner  Alpen  (Finsteraarhornmassiv)  stammt.
Da.  da-  von  Herrn  Dr.  Handschin  auf  dem  (îa.lensattel  gefundene
Gamasidenmännchen  inbezug  auf  Farbe,  Gestalt,  Behaarung,
Beinlängen,  Struktur  soforl  an  obiges  Weibchen  erinnert,  so
möchte  ich  dasselbe  als  das  /.ngehunnc  Männchen  betrachten.
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Mä  nnchen.

Länge  1000  ,,,  Breite  600  n  (Ç  1050  x  600  //).
Länge  dos  1.  Beines  1050  ».  des  4.  Beines  975  //.
Abdomen  länglich,  eiförmig,  nicht  oder  nur  wenig  geschul-

tert,  die  Schulterlinie  erscheint  in  ihrem  vordem  Teil  ein  wenig
eingeschnürt,  um  dann  in  einem  stumpfen  Winkel  in  die  schwach
gebogene  Vertexlinie  überzugehen.  Zweites  Bein  (Fig.  5a)  kräftig
mit  grossem,  daumenförmigen,  gebogenem  Calcar  femuralis,  fast
wie  bei  Ga»i.  Perg.  runcatellus;  Processus  ascellaris  stark,  eben-
falls  gegen  die  Femur  gebogen;  Processus  genualis  und  tibialis
konisch,  mit  breiter  Basis  und  stumpfer  Spitze,  gut  ausgebildet.

Mandibel  (Fig.  5b)  sein-  stark  gebaut,  namentlich  die  obere
Lade,  deren  proximale  Hälfte  einen  grossen,  plumpen  Zahn  trägt,
wahrend  der  distale  Teil  von  5  rundlichen,  kleinen  Zähnen  besetzt
ist.  Ihc  bewegliche  Lade  erscheint  im  Verhältnis  zur  obern  schwäch-
lich,  ist  mit  zwei  nicht  scharf  begrenzten  Zähnen  bewaffnet  und
endigt  mit  einem  schwach  gebogenen,  aber  kräftigen  Haken.
Das  Epistom  (Fig.  5c)  besteht  aus  drei  langen  Stacheln,  die  von
einer  schmalen  Basis  entspringen  und  von  denen  der  mittlere,
die  seitlichen,  schräg  auswärts  strahlenden,  nur  um  Weniges
überragt.  Das  1.  Palpenglied  ist  mit  zwei  starken  Borsten  ver-
schen,  viiii  denen  die  distale  schwach  gefiedert  ist.

■20.  Gamasus  (Pergamasus)  alpestris  Berl.
Fundorte:  Mittelland:  Romanshom,  unter  Baumrinde,  2.  IV.  17.

Jura:  Hinteregg  (Waidenburg).  1041  in,  2  £<$,  in  Moos,  V.  19.  —  Kellen-
köpfli,  1100  m.  18.  V.  19.  -  Jouxtai,  3  ??,  in  Moos,  IX.  18  (B.).

Verbreitung:  Italien  (Cansiglio).

21.  Gamasus  (Pergamasus)  quisquiliarum  G.  R.  Can.
Fundorte:  Mittelland:  Namentlich  unter  feuchtem  Holz.  Diessenhofen,  X.  16,

unter  Steinen.  1  <J,  1  $,  21.  VII.  17.  -  Basel,  in  Moos,  X.  17.
Alpen:  Säntis,  25(10  in.  2.  VIII.  06  (C).

Verbreitung:  Italien.  Norwegen.

22.  Gamasus  (Pergamasus)  crassipes  (L.)  Latr.
Vmi  dieser  gemeinen  Milbe  habe  ich  etwa  80  verschiedene  Fundorte  aus  der

Nord-,  West-  und  Südschweiz  verzeichnet.  Man  findet  sie  meistens  in  Moos,
aber  auch  in  Laub,  unter  Steinen,  Holz,  modernden  Pflanzenresten  usw.  Die
Varietät  longicornis  scheint  an  Häufigkeit  zu  überwiegen.  Um  die  vertikale
Verbreitung  zu  zeigen,  mögen  einige  Fundorte  aus  dem  Jura  und  den  Alpen
genügen.

Jura:  Kellenköpfli,  1100  m.  18.  V.  19.  —  Säustelle  (nördl.  Passwang),  1041  m,
3  cîcJ,  8  ?9.  18.  V.  19.  -

Alpen:  Col  de  Chaude,  1901»  m.  unter  Steinen,  VII.  18  (H.).  —  Pas  de  Cheville,
2700  m.  8.  VII.  18  (H.).  -  Marangun,  2500  m,  in  Büschen  von  Carex
firma  an  einem  Schneefeld,  1  (J,  5  $?,  3  £«.  9.  VIII.  18  (H.).  -  Sesvenna,
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2500  m,  in  Moos,  '  ;.  ?  und  ,  9.  VIII.  18  (H.).  Stragliavita,  2700  m,
in  Moos.  j-J  und  ...  14.  VII.  19  (H.).  La  Drosa,  1900  m  in  Moos,
VII.  19.  (H.).  Hotel  Fuorn.  1800  m.  I  J,  VII.  19  (H.).  Piz  Terza,
2600  m,  in  einer  Schneeinsel,  31.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Ganz  Europa,  Varietät  longicornis  nördliches
Europa.

i!:l.  Gamasus  l  Pergamasus)  noster  Berl.

Fundorte:  Alpen:  Santis.  2500  in.  :i  ....  2.  VIII.  Oli  (C),  Felsenmeer,  2750  bis
:î(M)(i  m,  auf  Urgestein,  I  ..  10.  VIII.  05  (C).  Muttier,  2800  3000m,
I  .  22.  VIII.  06  (C).  -  Stragliavita.  2700  m.  in  niederm  Moospolster
auf  Urgestein  aufliegend,  :?  $$,  7  ??,  14.  VII.  19  <H.).  -  F.  del  Botsch,
2700  m.  unter  Steinen  an  Schneefeld.  21.  VIT.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien  (Trentino).

24.  Gamasus  (Pergamasus)  theseus  Berl.

Fundort:  Alpen:  Lugano,  1  ,'.  5.  IV.  17  (H.).
Verbreitung:  Norditalien.

25.  Gamasus  (Pergamasus)  decipiens  Berl.

Fundort:  Walliser  Alpe»:  Tas  de  Cheville,  2700  in.  8.  VII.  18  (H.).

Verbreitung:  Italien  (Tirano).

26.  Gamasus  (Ologamasus)  calcaratus  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  in  Laub,  12.  VI.  17.  -  Diessenhofen,  in  Moos,
Vll.  19.

Verbreitung:  Weitverbreitet  in  Europa.

27.  Gamasus  (Ologamasus)  pollicipatus  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  in  Moos.  Diessenhofen,  Trogen  (H.),  Kastenloch  (H.),
Jura:  Bennwil,  800  m,  in  Buchenlaub,  16.  VI.  19.

Verbreitung  :  Euro]  m  .

27a.  Gamasus  (Ologamasus)  pollicipatus  v&r.  pseudoperforatus  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  $$  und  ÇÇ,  6.  VI.  19.
Sehönenbuch,  unter  Steinen,  3.  VI.  17.  —  La  Rosiaz  (Lausanne),  2  $£,
IV.  18  (H.).  -  Obenvil,  unter  feuchtem  Eichenholz,  15.  X.  16.

Jura:  Schauenburger  Fluh,  j;  und  JÇ,  24.  V.  19.
Walliser  Alp,,,:  l'as  de  Cheville,  2700  m,  8.  VIL  18  (H.).  -  Gorge  de  Nozon,

in  Moos,  4.  V.  18  (H.).  —  F'renière-Bex,  ziemlich  häufig,  VI.  18  (H.).

Verbreitung:  Europa.

28.  Gamasus  (Ologamasus)  inoratus  Berl.

Fundort:  In  Moos  am  Rheinufer  bei  Diessenhofen.

Verbreitung:  Wahrscheinlich  ganz  Europa.
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29.  Gamasoides  fimetarium  (G.  K.  Can.)  Berl.

Zwei  Nymphen  fand  ich  im  Juli  im  Moos  eines  Buchenwaldes  bei  Diessen-
hofen,  die  mit  der  Abbildung  von  Iphidosoma  fimetarium  Berlese  (2  Fase.  69.  .5)
übereinstimmen.

Verbreitung:  Italien,  Frankreich.

30.  Gamasellus  faltiger  G.  R.  Can.

Fundorte:  MitteUand:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  am  Ufer  eines  Baches,
6.  V.  19.

Jura:  Jouxtai,  in  Baummoos,  etwa  20  Exemplare.  IX.  18  (B.).  —  Kellen-
köpfli,  1041  m  und  1100  m,  in  Moos,  18.  V.  19.  -  Schauenburger  Fluh,
in  Wurzelgeflecht  und  Humuserde,  24.  V.  19.

Walliser  Alpen:  Pas  de  Cheville,  2700  m,  8.  VII.  18  (H.).

Verbreitung:  Italien.

31.  Gamasellus  spiricornis  (G.  R.  Can.)  Berl.
Fundort:  Alpen:  Stragliavita,  2700  m,  in  niederm  Moospolster.  1  <J,  4  ÇÇ,  14.  VII.

19  (H.).
Verbreitung:  Italien,  Schwedisch-Lappland  (Sarekgebirge).

Das  Männchen  misst  700  X  400  /<,  das  Epistom  ist  wie  Fig.  08
bei  Trägärdh  (95,  p.  425)  ausgebildet.  Die  4  Weibchen  messen
nur  510  X  225  /i,  525  X  255  //,  540  x  240  /ti  und  540  X  225  ».
sind  also  kleiner  als  das  Männchen.  Das  weibliche  Epistom  nähert
sich  mehr  der  Abbildung  von  Berlese  (2,  Fase.  68,  9),  jedoch
mit  längerem  Medianstachel.  Rückenschilder  netzartig  skulp-
tiert,  vorderer  Schild  mit  ungefähr  12  ziemlich  langen  Haaren
besetzt,  wovon  die  beiden  Schulter-  und  Vertexhaare  keulen-
förmig  und  leicht  behaart  sind.  Hinterer  Rückenschild  zählt
etwa  14  Paar  Haare  gleicher  Konstitution,  am  hintern  Rande
ebenfalls  1  Paar  keulenförmige  und  leicht  gefiederte  Haare,  ähn-
lich  gebaut  wie  bei  Gamasellus  faltiger.

32.  Gamasellus  captator  Berl.

Syn.  C  ijrtolaelaps  captator  Berl.
Fundorte:  Villeneuve,  unter  Baumrinde,  20.  V.  18  (H.).  —  Basel,  an  Treib-

holz  der  Birs,  IX.  17.

Verbreitung:  Italien.

33.  Gamasellus  (Digumasellus)  perpusillus  Berl.

10,  p.  234;  II,  tav.  XIX,  fig.  37.
Fundort:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  am  Ufer  eines  Baches,  1  $,  Grösse

250  x  100  /x,  1  $,  Grösse  273  x  105  /x.
Epistom  wie  bei  Cyrtolaelaps,  ein  ungeteilter  Medianstachel

und  zwei  seitliche,  distal  mit  drei  ungleich  grossen  Zähnen  endigend.

Verbreitung:  Italien  (Tridentino).
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34.  Gamasellus  (Protolaelaps)  murcronatus  (!.  IL  ('an.
Ktlti  Gamaseüus  brevispinosus  Trat;.
1912  Protolaelaps  brevispinosus  Trag.

Fundort:  Hohle  von  Cabris  bei  .St.  Immer,  unter  Steinen  (C'h.).
Ich  besitze  nur  zwei  Nymphen,  die  mit  der  Abbildung  von

Trägardh  (95,  p.  422.  fig.  90  —  97)  übereinstimmen.
Verbreitung:  Italien.  Frankreich  (in  Höhlen),  Schwediseh-

Lappland.

35.  Gamasellus  (Protolaelaps)  aster  Berl.  1918.

(Fig.  ßa-d,  Fig.  7  a-c.)

Fundort:  Grotte  du  Chemin  de  fer  (Gorge  de  l'Areuse),  Neucbâtel,  in  Detritus
von  Fledermäusen,  1  ".  1  ?.  3  $$,  V.  19  (Ch.).

Ich  möchte  meine  Exemplare  mit  1  der  von  Berlese,  191S
2:!.  p.  137)  beschriebenen  Spezies  identifizieren.  Sie  stimmen

mit  der  Beschreibung  überein,  nur  scheinen  mir  das  Epistom
und  das  zweite  männliche  Bein  zu  differieren.  Da  Berlese  keine

Abbildung  gibt,  so  lässt  sich  die  Bestimmung  nicht  genau  fest-
stellen.  Ventri-Analschild  des  Ç  ist  trapezförmig;  Länge  des-
selben  350  fi,  grosse  vordere  Parallelseite  245  /u,  hintere  kleine
Parallelseite  146  /<,  im  hintern  Drittel  mit  1  Paar  langen,  im
vordem  Drittel  mit  1  Paar  kurzen  Haaren  versehen.  Ebenso
stehen  links  und  rechts  der  Afteröffnung  zwei  kleinere  Haare,
die  aber  gegenüber  der  Grösse  der  übrigen  Ilaare  unscheinbar
sind.  Länge  der  grössern.  gefiederten  Abdominalborsten  80  /'.
Verbreitung:  Sardinien,  in  Nestern  der  Fledermaus.

36.  Gamasolaelaps  aurantiacus  Berl.

Fundorte:  MüteUand:  Diessenhofen,  unter  feuchtem  Holz  und  in  Moos  am
Rheinbord,  VII.  17.  —  Mariastein,  unter  Steinen,  VI.  17.

Verbreitung:  Nordsibirien,  Norddeutschland,  Irland.

37.  Cyrtolaelaps  nemorensis  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  Mittelland:  Meistens  in  Moos,  weniger  in  Laub  oder  unter  Baum-
rinde,  vom  Mai  —  Oktober,  von  etwa  30  verschiedenen  Fundorten  ver-
zeichnet.

Jura:  Kaltbrunnental,  in  Moos,  VI.  17.  —  Jouxtai,  in  Baummoos,  IX.  18  (B.  ).
Schauenburger  Fluh,  in  Wurzelgeflecht,  24.  V.  19.  —  Bennwil,  800  m,

in  feuchtem  Moos,  16.  VI.  19.  -  Kellenköpfli,  1100  m.  18.  V.  19.
Alpen:  Vierecker,  2450  m  (M.).  -  La  Drosa,  1900  in.  VI.  19  (H.).  —  Val

Xüglia,  2250  m,  VI.  19  (H.).  -  Gäbris  10.  V.  18  (H.).  -  Zernez,  unter
Steinen  an  einer  Quelle.  11.  VII.  19  (H).  —  Villeneuve,  unter  Baumrinde
einer  Salix.  20.  V.  18  (EL).  -  Jorat,  in  Baummoos,  VI.  18  (H.).  —  Pas
de  Cheville,  2700  m  (H.).

Verbreitung:  Wahrscheinlich  allgemein  verbreitet  in  Europa,
gefunden  in  Deutsehland,  Holland,  Irland,  Italien.
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38.  Cyrtolaelaps  remis  (Krämer).

Ist  im  Mittelland  meistens  in  Gesellschaft  der  vorhergehenden  Spezies
gefunden worden.
Fundorte:  Juni:  Sennweid  (Rehhag),  800  m,  in  morschem  Baumstrunk.

18.  V.  19.  -  Kellenköpfli.  1100  m,  in  Moospolster,  18.  V.  19.  -  Jouxtai.
IX.  18  (B.).

Alpen:  Salvatore  (Tessin)  (H.).  —  Gäbris,  in  Moos.  10.  V.  18  (H.).  —  Frenière-
Bex  (H.).  -  La  Drosa,  1900  m,  in  Moos.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Weitverbreitet  in  Europa.

39.  Cyrtolaelaps  transisalae  Oudm.
Fundorte:  Jura:  Bennwil,  in  feuchtem,  angeschwemmten  Buehenlauh.

16.  VII.  19.
Alpen:  Quellen  bei  Tenna  (Rheinquellen,  Kt.  Graubünden),  ca.  1900  m  (\V.).

-  Vallée  de  la  Tinière,  unter  Baumrinde,  19.  V.  18  (H.).  —  Villeneuve,
unter  Baumrinde  (H.).  —  Frenière-Bex,  in  Moos,  VI.  18,  10  Exemplare  (H.).

Verbreitung:  Holland,  Frankreich  (Pyrenäen),  Irland,  Deutsch-
land  (in  Quellen  vom  Keller-  und  Ratzeburgersee),  Schweden
(bei  Svarthäll).

KL  Cyrtolaelaps  kochi  Trag.

Da  mir  die  Beschreibung  von  Cyrtolaelaps  herculeanus  Berl.
nicht  bekannt  ist,  so  möchte  ich  vorläufig  meine  Exemplare  als
die  von  Träger  dh  beschriebene  Spezies  ansehen,  obwohl  sie
alle  grösser  sind.
Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen  (Schaarenwald),  in  Moos,  Länge  1500  p.,

VII.  17.  -  Trogen,  in  Moos,  Länge  1350  /j,  VI.  18  (H.).
Alpen:  Val  del  Aqua,  2100  m,  im  Moos  einer  Quelle,  5  Exemplare,  deren

Grösse  1200-1275  u  beträgt,  17.  VII.  19  (H.).  -  Piz  Soër,  2800-2900  m,
Länge  1350  u  (C).

Verbreitung:  Sibirien,  Novaja  Semlja,  Grönland.  Schwedisch-
Lappland,  Irland.

41.  Pachylaelaps  pectinifer  (G.  R.  Can.).

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  altem  Kuhmist,  1  $,  X.  16;  unter  Steinen.
1  S,  21.  VII.  17;  in  Moos.  1  ?.

Jura:  Schauenburger  Fluh,  in  Wurzelgeflecht,  1  S,  24.  V.  19.  —  Bennwil.
800  m,  in  feuchtem  Moos.  1  Ç,  16.  VI.  19.

Verbreitung:  Italien,  Frankreich,  Nordafrika.

IIa.  Pachylaelaps  pectinifer  (G.  R.  Can.)  var.  magnus  Haibert.

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos.

Haibert  (37,  p.  63)  beschreibt  unter  diesem  Namen  ein  Weib-
chen,  das  1280  X  793  /«  misst.  Mein  in  Waldmoos  bei"  Diessen-
hofen  im  Juli  erbeutetes  Exemplar  könnte  das  zugehörige  Männ-
chen  sein.  Länge  1170  ,«,  Breite  825  p,  zweites  Beinpaar  und
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Palpen  sind  bewaffnet  wie  bei  P.  pectinifer  var.  siculus;  die  Corni-
euli  labiali  gleichen  denjenigen  von  P.  strigifer  var.  siculuœ  (2.
Fase.  64,  5).  Die  Mandibelladen  mit  je  einem  Zahn;  der  An-
hängsel  der  beweglichen  Lade  ist  :î  1  2  —  4mal  so  lang  als  die-
selbe.  Epistom  wie  bei  P.  pectinifer.  nur  sind  die  einzelnen
Fransen  distal  nochmals  tief  eingeschnitten.
Verbreitung:  Irland.  '.'Italien.  ?  Frankreich,  ?  Tunis.

12.  Pachylaelaps  laeuchli  sp.  nov.
(Fig.  8a—  dl.

Fundort:  Mittelland:  Hasel  (Niederholz),  in  Moospolster,  teilweise  ms  Wasser
eines  stark  {liessenden  Baches  eingetaucht,  1  j,  VI.  19.

Ich  besitze  nur  ein  einziges,  männliches  Exemplar,  das  aber
-ein  gut  erhalten  ist.  Länge  75(1  u.  Breite  525  u.

Habitus  (Fig.  8a)  von  Pachylaelaps  (Onchodelus)  reticulatus
Berlese  (15,  p.  452,  tav.  XIX.  fig.  173  u.  171;  tav.  XX.  fig.  173d),
unterscheidet  sieh  jedoch  durch  andere  Bewaffnung  '\r<  2.  Beines

Fig.  8b)  und  durch  andere  Ausbildung  des  Epistoms  (Fig.  8d),
was  am  besten  aus  beiliegenden  Abbildungen  ersichtlich  ist.  Die
obere  Lade  der  Mandibel  ist  nur  einzähnig,  der  Anhängsel  des
beweglichen  Fingers  ist  breitlappig.  (Fig.  8  c.)

Gen.  Macrocheies  La.tr.  1  S2'.».

(2:!.  p.  145.)

13.  Macrocheles  (Géholaspis)  longispinosus  (Kramer).
Sj  n.  Holostaspis  longi&pinosue  i  Krämer)  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  im  Pflanzengeiiist  eines  Wasser-
tiimpels,  ti  ,  ..  ti.  VI.  19.  —  Biel.  in  Moos.  lä.  X.  16.  —  Diessenhofen,  in
Waldmoos.  I  _.  19.  VII.  17;  in  Pflanzenmulm,  23.  VII.  17.  -  Vallée  du
Klon,  7.  VI.  18.

Jura:  Beimwil.  800  tn,  in  Moospolster,  am  Ufer  eines  Wassergrabens,  5  ÇÇ,
16.  VI.  19.

Verbreitung:  Deutschland,  Holland,  Italien.  Irland.

I  I.  Macrocheles  (Geholaspis)  mandibularis  Berl.

(Fig.  9a-c.)
Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  feuchtem  Moos,  1  $,  6.  VI.  19.

Jura:  Bennwil,  800  m,  in  feuchtem  Moos,  3  ?$,  16.  VI.  19.  —  .Jouxtai,  m
Baummoos.  IN.  18  (B.).

Alpen:  l'as  de  cheville.  2700  in.  8.  VII.  18  (H.).

Verbreitung:  Italien  (Cansiglio,  in  Waldmoos),  Deutschland
m  Quellen  vom  Dieksee.  2.  IV.  l'.i  und  Etatzeburgersee,
I.  X.  19  .

La  Berlese  zu  seiner  Beschreibung  keine  Abbildung  gibt,
ein  sich  nur  mit  einer  kurzen  Diagnose  begnügt,  möchte  ich
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drei  Figuren  beifügen.  Der  mittlere  Lappen  am  distalen  Ende
de*  Epistoms  konnte  nur  an  einem  Exemplar  beobachtet  werden.
Grösse  780  X  420  /«.

45.  Macrocheies  (Geholaspis)  longulus  Beil.

Fundort:  Walliser  Alpen:  Frenière-Bex,  in  Moos  (H.).
Verbreitung:  Italien,  Frankreich,  Irland,  Holland.

46.  Macrocheies  (Geholaspis)  alpinus  Berl.
Fundort:  Engadiner  Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Moos,  1  2.  VII.  10  (H.).
Verbreitung:  Italien  (Toscana).

47.  Macrocheies  (Coprholaspis)  pisentii  Beil.

Fundorte:  Mittelland  :  Basel,  im  Pflanzenmist,  1  Ç,  15.  IX.  10;  unter  Holz.
28.  V.  17,  1  2;  unter  Steinen,  1  2,  23.  VI.  17.  -  Eglisau.  unter  Holz.  VIII.7,
1  2.  —  Diessenhofen.  in  morschem  Holz,  1  2,  VII.  17.  —  Lausanne,  in  Moos.
V.  18  (H.).

Jura:  Kellenköpfli,  1100  m,  in  Moos,  18.  V.  19.
Alpen:  Gorge  de  Nozon  1  ,-$,  4.  V.  18  (H.).  —  Sägitalsee,  unter  Steinen.

16.  VII.  09  (W.).  -  Murtera,  2500  m,  11.  VIII.  18  (H.).  -  Tavrü.  2500  m,
in  Gemsenkot,  12.  VIII.  18  (H.).  —  Laschadura,  2700  m,  unter  Steinen
an  Schneetälchen,  14.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Deutschland  (Keller-  und  Seientersee).

48.  Macrocheies  (Nothrholaspis)  tridentinus  (G.  R.  Can.)  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  unter  Steinen,  1  2,  15.  IX.  16;  in  Bohnenlauh,
1  2,  10.  X.  17  ;  in  Moos,  6.  VI.  19.  -  Diessenhofen,  in  Moos,  2  22,  22.  VII.  17  ;
in  Moos,  1  £,  4  22,  23.  VII.  17;  in  Moos,  1  J,  1  5  ;  in  Grünfutterabfällen
eines  Kaninchenstalles  sehr  häufig.

Jura:  Sennweid  (Rehhag),  800  m,  in  morschem  Baumstrunk,  1  2,  18.  V.  19.
Bennwil,  800  m,  in  feuchtem  Buchenlaub,  VI.  19.  —  Schauenburger  Fluh,
in  Humus,  24.  V.  19.

Alpen:  Val  Nüglia,  2250  in,  in  feuchtem,  dichtem  Moospolster,  1  Ç,  Länge
1200  /(,  30.  VII.  19  (H.).  -  Murtera,  2600  m,  30.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Von  Schwedisch-Lappland  bis  Italien.

49.  Macrocheies  (Nothrholaspis)  terreus  (Can.  et  Fanz.)  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  in  Mist,  2  $2,  IX.  16.  —  Diessenhofen,  in  einem
Feldmausnest.  —  Romanshorn,  10  22,  an  Geotrupes,  5.  X.  16.

Jura:  Jouxtai,  in  Baummoos,  IX.  18  (B.).
Alpen:  Pas  de  Cheville,  2700  m,  8.  7.  18  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Holland.  Irland.

50.  Macrocheies  (Nothrholaspis)  montivagus  Berl.

Fundort:  Jura:  Bennwil,  800  m,  in  feuchtem  Moos,  16.  VI.  19.

Verbreitung:  Italien,  Deutschland  (Keller-  und  Seientersee).
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51.  Macrocheles  (Noihrholaspis)  aciculatus  Berl.

1918  Berlese  (23.  p.  169.)

Fundort:  Jura:  Bennwil,  in  Moos,  am  Rande  eines  Wassergrabens,  nur  ein
einziges,  weibliches  Exemplar.  Länge  960  X  480  /i.  6.  VI.  19.

Verbreitung:  Frankreich  (in  Moos).

■">2.  Macrocheles  (Macrocheles)  marginatus  (Herrn.)  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  in  Mist.  2  22,  Länge  1500  //.  X.  16;  unter  einem
Papier,  das  einen  menschlichen  Detritus  bedeckte,  über  100  Exemplare,
ausschliesslich  Weibehen,  1.  XL  16.  -  Diessenhofen,  in  Mist,  2  99.
2.  X.  16:  in  feuchtem  Holz,  6.  X.  16:  in  Pflanzenmulm.  1  9,  X.  16:  an
Pilzen,  I  ..  20.  VN.  17;  in  Laub,  1  2.  20.  VIT.  17;  und  Steinen,  2  ??,
21.  VII.  17.

Verbreitung:  Deutschland,  Holland,  Frankreich,  Italien.

•Vi.  Macrocheles  (Macrocheles)  vagabundus  Berl.

Fundort:  \tittelland:  Basel,  in  faulendem  Laub  (Komposthaufen),  1  ,-]■  und
zahlreiche  92,  VI.  17.

Verbreitung:  Italien.  Holland.

Fam.  Laelaptidae.

54.  Laelaps  (Laelaps)  agilis  ('.  L.  "Koch.

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  einem  Feldmausnest,  1  $,  2  99,  und
zahlreiche  ,  6.  X.  16.

Verbrei  t  u  ng:  Europa.

.">.">.  Laelaps  (Laelaps)  echidninus  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Lausanne,  auf  Mus  arvicola  ziemlich  häufig.
Alpin:  Marangun,  2500  m.  I  2,  in  Carexbüschen  an  Schneefeld,  9.  IX.  18  (H.).

\  erbrei  tung:  Italien.

■">(>.  Laelaps  (Laelaspis)  astronomicus  (Koch)  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Basel,  an  Pflanzengenist  der  Birs,  1  2,  19.  IX.  17.

Verbrei  t  u  ng:  Italien.

57.  Laelaps  (Eulaelaps)  stabularis  (C.  L.  Koch)  Berl.

Fundorte:  In  Kehrricht,  in  einem  Feldmausnest,  aus  einem  Kaninchenstall,
_'cmein.

Verbrei  t  ung:  Europa.

58.  Laelaps  (Eulaelaps)  miles  Berl.

Fundort:  Mitfelhn«!  :  Basel,  in  Moos,  14.  VII.  17.

Verbreitung:  Italien.
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59.  Laelaps  (Eulaelaps)  aculeifer  Can.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos  und  Pflanzengenist  eines
Wassergrabens,  VI.  19.

Alpen:  Villeneuve,  unter  Baumrinde.  24.  V.  18  (H.).

Verbreitung:  Italien.

60.  Laelaps  (Cosmolaelaps)  ornatus  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Basel,  Universitätsgarten,  unter  der  Kinde  von  morschem
Sanibucus niger.

Verbreitung:  Italien  (myrmecophil).

61.  Laelaps  (Cosmolaelaps)  cuneifer  Midi.

Fundort:  Alpen:  Lugano,  VI.  17  (H.).
Verbreitung:  Gemein  in  Ameisenhaufen.  Europa.  Amerika,.

62.  Laelaps  (Cosmolaelaps)  vacuus  Mich.  var.  ensiger  Berl.

Fundort:  Jura:  Bennwil,  800  m,  in  feuchtem  Moos,  2  $?,  16.  VI.  19.
Verbreitung:  Italien.

63.  Laelaps  (Hypoaspis)  tumidulus  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  feuchtem  Moos  eines  Quellbaches,
2  ?$,  22.  Vit.  17.  -  Basel,  an  Treibholz  der  Birs,  19.  IX.  17;  Niederholz,
in  feuchtem  Moos  am  Ufer  eines  Baches,  1  Ç,  fi.  VI.  19.  —Trogen,  in  Moos,
V.  IS  (H.).  -  La  Rosiaz,  1  ?,  26.  IV.  18  (H.).

Jura:  Senmveid  (Rehhag).  800  m,  in  Moos,  19.  V.  19.
Alpen:  Villeneuve,  am  Seeufer,  in  Laub  und  Mulm,  20.  :ï.  18  (H.).  —  Val

Nüglia,  2250  m,  in  feuchtem  Moos,  1  ?,  30.  VU.  19  (H.).

Verbreitung:  Europa.

64.  Laelaps  (Hypoaspis)  acutus  Mich.

Fundort:  Engadiner  Alpen:  La  Drosa,  1900  m.  in  Moos,  VII.  19  (H.).
Verbreitung:  Österreich,  Irland.

65.  Laelaps  (Hypoaspis)  elega?itulus  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens,
2  $?,  6.  VI.  19.

Verbreitung:  Italien  (myrmecophil),  selten.

66.  Laelaps  (Hyoaspis)  ovatulus  Haibert.

Fundort:  Walliser  Alpen:  Frenière-Bex,  in  Moos,  1  £,  VI.  18  (H.).
Verbreitung:  Irland  (Cläre  Island)  Survey.
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67.  Laelaps  (AndrolaelapsJ  karawaieici  Berl.

Fundort:  Engadiner  Alpen:  Val  Niiglia,  2250  m,  in  Moos,  VII.  lü  (H.).

\  erbreitu  ag:  Russland.

Ich  besitze  einige  Exemplare,  die  ich  als  zu  dieser  Spe:  ie
gehörend  bestimmen  möchte,  obwohl  der  Analschild  fasl  recht-
eckig  und  grösser  ist  (120  X  105  ju).  Es  sind  keine  Schultern
vorhanden;  der  vordere  Drittel  des  Rückens  ist  ziemlich  konisch
geformt.  Die  Rückenhaare  sind  kurz,  alier  kräftig  entwickelt.
Epistom  mit  drei  einfachen,  gleichgrossen  Stacheln.  Tarsus  150,«,
Tibia  70/«,  Körpergrösse  465  —  510  x  225  —  240,».

68.  Seius  togatus  K.

Fundorte:  Mittelland:  La  Rosiaz  (Lausanne),  auf  Polyporus,  1  .  Grösse
750  400  jx;  1  O,  Grösse  855  x  600  //,  27.  V.  18  (EL).

Walliser  Alpen:  Villeneuve,  unter  Baumrinde,  1  _  t  .  20.  V.  IS  (H.).
Verbreil  uni;  :  1  >eu1  schland.

69.  Seiulus  levis  Oudm.  et  Voigts.

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  an  Treibholz  der  Birs,  mehrere  Exemplare,  IX.  17.
Niederholz,  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens,  <>.  VI.  19.

Verbreitung:  Deutschland  (Bremen),  Irland,  in  Waldmoos  und
Sphagnum.

Tu.  Amblyseius  obtusus  (K.)  Berl.

1914,  Berlese,  13.  p.  144.

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos,  um  einen  morschen  Pappelstrunlt
am  Rheinufer,  23.  VII.  17.

Verbreitung:  Italien,  Deutschland.

70a.  Amblyseius  obtusus  var.  alpinus  nov.

(Fig.  10.)

Fundort:  Engadiner  Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Moospolster,  1  ,  ,  VII.  19  (H.).

Farbe  strohgelb,  ist  A.  obtusus  var.  tuscus  Berl.  (13,  p.  144,
tav.  IV.  fig.  57)  sehr  ahnlieh,  unterscheidet  sieh  von  ihr  nur  durch

5i  Te  Schlankheit  und  die  Kleinheit  der  hintern  Abdominal-
A.  35,  P.  ">:i  /(,  L.  abgebrochen,  werden  aber  höchstens

die  Grösse  der  P.-Borsten  erreichen;  Schulterl><>rsten  ebenfalls
sehr  klein.  Körpergrösse  350  x  180//.

71.  Ameroseius  hirsutus  (C.  L.Koch)  Kerl.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos  am  Rheinufer,  23.  VII.  17.
Basel,  in  Bohnenlaub  sehr  häufig,  an  Kohlwurzeln;  an  Treibholz  der
Birs,  X.  17.
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Jura:  Bennwil,  in  feuchtem  Buchenlaub,  2  ÇÇ,  16.  VI.  19.

Verbreitung:  Deutschland,  Italien,  Irland.

72.  Ameroseius  pseudocorneta  sp.  nov.
Fig.  11  a,  b,  c.

Fundorte:  Mittelland:  La  Rosiaz  (Lausanne),  an  Polyporus,  27.  I\'.  18.  —
Vallée  du  Flon  (Lausanne),  in  Moos,  7.  VI.  18  (H.).

Länge  525  ji,  Breite  375  u.

Steht  Ameroseius  hirsutus  nahe,  nur  ist  der  Rückenschild
ohne  Skulpturen  und  die  borstenartigen  Haare  sind  kleiner.  Die
Ventralseite  erinnert  an  Hoploseius  cometa  Berlese  (13,  tav.  III.
l'ig.  49a),  mit  dem  grossen,  deutlich  skulptierten  Analschild  und
den  zwischen  ihm  und  dem  Genitalschild  eingelagerten  vier
schmalen,  länglichen  Schildchen.  Die  bewegliche  Lade  der  Man-
dibel  besitzt  in  der  vordem  Hälfte  zwei  Zähnchen,  von  denen  das
distale  nach  vorn,  der  proximale  nach  hinten  gerichtet  ist:  die
dliere  Lade  ist  im  mittleren  Drittel  mit  drei  scharf  differenzierten,
nach  unten  gerichteten,  spitzigen  Zähnchen  bewaffnet.  Die
beiden  Scheitelhaare  sind  einfach,  nicht  blattartig  und  relativ
klein.

73.  Eviphis  ostrinus  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen.  in  Pflanzenmist,  unter  feuchtem  Holz,
an  Pilzen,  in  Moos,  im  Juli.  —  Basel,  in  feuchtem  Moos,  VI.  19.

Jura:  Bennwil,  in  feuchtem  Moos,  6.  VI.  16.

Verbreitung:  Ganz  Europa.

74.  Eviphis  iiaUeri  G.  R.  Can.

Fundort:  Engadiner  Alpen:  Murtera,  2500  m.  11.  VIII.  18  (H.).
Verbreitung:  Italien.

75.  Lasioseius  (Lasioseius)  glaber  Berl.

1917,  Red.  VII.  p.  33.

Fundort:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  am  Ufer  eines  Baches,  1  rj,
Grösse  510  x  360  /«;  2  ??,  Grösse  690  x  480  //,  6.  VI.  19.

Verbreitung:  Italien,  Niederland,  eine  Varietät  in  Schwedisch-
Lappland.

7(3.  Lasioseius  (Lasioseius)  corniger  Berl.

Am  selben  Fundort  wie  L.  L.  (/laber,  Berl.
Verbreitung:  Italien.

77.  Lasioseius  (Lasioseius)  italiens  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens,
6.  VI.  19.
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'Verbreitung:  Nord-Italien,  Irland.

7s.  Lasioseius  (Lasioseius)  serratus  (Haibert)  Berl.

(Fig.  12a-o.)

Fundortr:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  am  selben  Fundort  wie  L.  L.  iluliciis,
Berl.  1  ..  6.  VT.  19.

Enijnilimr  11  iihi:  Val  Nüglia,  2250  in,  in  dichtem  Moospolster  einer  Quelle,
1  (J.  1  ?,  30.  VII.  19  (H.).  -*Val  del  Aqua,  2100  m,  in  der  Quellflur  mit
reicher  Moospolsterbewachsung,  8  i;.  3  ..  1  :  J,  17.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Irland  (Cläre  Island),  in  Sphagnum,  180  m  über
Meer,  im  Oktober.

Wie  Haibert  (87).  su  fand  auch  ich  diese  Spezies  nur  in
von  Wasser  bespülten  Moospolstern.  Da  bis  jetzt  das  Männchen
unbekannt  war.  so  möge  eine  kurze  Beschreibung  desselben  ge-
-cl.cn  werden.  Grösse  des  $  330  X  180  jli,  Bein  I  360  //,  Tibia
88  //,  Tarsus  84  ,«.  I  Länge  450  u,  Breite  300  u.

Farbe  strohgelb,  Gestalt  wie  beim  Weibchen.  Rückenschild
mit  borstenartigen  Ilaarm  besetzt.  Ventralseite  schwach  und
unbestimmt  ehitinisiert.  Das  Sternum  scheint  vom  Ventro-

Analschild  durch  eine  Linie  zwischen  den  Coxae  IV  getrennt
zu  sein.  Die  verwachsenen  Pedal-Peritremaschilder  sind  schmal
und  reichen  last  bis  zur  Mitte  des  Bauchschildes,  vom  Peritrema
an  nach  hinten  schwach  einwärts  gebogen.  Die  untere  Mandibel-
lade  kurz  vor  der  Mitte  mit  einem  grössern,  aufrechtstehenden
spitzigen  Zahn  und  einem  kleinem  beim  Endhaken:  obere  Lade
nur  einzähnig.  mit  einem  kompliziert  nach  vorwärts  und  rück-
wärts  verschlungenem,  stark  chitinisiertem,  kompaktem  Gebilde
als  Anhängsel,  das  grösser  und  kräftiger  als  die  beiden  Mandibel-
laden  zusammen  ist.  (Fig.  12c).

79.  Lasioseius  (Lasioseius)  tenuipes  (Haibert)  Berl.

(Fig.  13a-d.)

Fu  ndorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens,
2  (?(J,  6  $?,  6.  VI.  19.

Alpen:  Alpbach  am  Hasliberg,  1500  in,  in  Moos,  das  von  Wasser  bespült
wurde.  VIII.  lfi  (W.).  -  Davos,  1560  m,  Anstaltsquelle:  Temperatur
des  Wassers  5,4°  C,  7  $5.  14.  XI.  15;  1  ?,  13.  I.  lfi;  1  Ç,  Temperatur  5°  <':
I  ,  31.  VII.  1918,  30  cm  unter  Wasser  (W.).

Verbreitung:  Irland  (Cläre  Island),  nur  ein  Exemplar,  unter
Steinen  eines  Bergbaches  (Mai);  Deutschland  (in  holsteini-
schen  Quellen  an  16  verschiedenen  Fundorten.  Material
Thienemann).

Ilalbcit  (37,  p.  78,  Fig.  24a  —  e)  gibt  auch  für  diese  Spezies
nur  eine  Beschreibung  <\t->  Weibchens,  da  das  Männchen  von  ihm



44  Josef  Schweizer.

nicht  erbeutet  wurde.  Ich  vermute  nun.  dass  die  vorn  selben"
Fundort  stammenden  männlichen  Tiere,  die  durch  ihre  Gestalt
und  Farbe  sofort  an  obige  Spezies  erinnern,  derselben  angehören.
£  510  x  330  ,«;  V  690  X  480  ,».  Gestalt  breit-oval,  Farbe  gelblich-
bräunlich.  Rückenschild  wie  beim  '+'  deutlich  netzartig  skulpiert,
marginal  mit  ziemlich  zahlreichen  borstenartigen  Haaren  besetzt
(Fig.  13a).  Vorderer  Rand  leicht  eingeknickt,  ähnlich  wie  es
Haibert  (36,  Fig.  24a)  heim  Weibchen  andeutet.  Ventralseite
mit  grossem  Ventro-Analschild,  der  die  ganze  hintere  Hälfte  der
Ventralseite  bedeckl  und  nach  vorn  bis  zur  vordem  Höhe  der
Coxae  IV  reicht,  ebenfalls  mit  netzartiger  Skulptur,  jedoch  mit
spärlicher  Behaarung,  Sternalschild  gross,  glatt,  mit  vier  Paar
schwachen  Haaren  und  drei  Paar  halbmondähnlichen,  kaum  sicht-
baren  Chitingebilden,  deren  konkave  Seite  bei  den  beiden  vordem
Paaren  nach  vorn,  heim  hintern  Paar  den  Coxae  III  zugewendet
ist.  Pedalschilder  nicht  deutlich  entwickelt,  um  so  sichtbarer
sind  die  Peritremaschilder  ausgebildet,  die  weit  nach  hinten  ver-
längert  sind  und  Fast  die  seitlichen  Ecken  des  Ventro-Analschildes
erreichen.

Die  Mandibeln  sind  mittelmässig  stark;  bewegliche  Lade  mit
wohlentwickeltem  Endhaken,  einem  kleineren  Zahn  im  vordem
Viertel  und  einem  Anhängsel,  der  nur  um  Weniges  die  Grösse
der  Lade  übertrifft.  Feste  Lade,  ähnlich  gebaut,  nur  mit  3  gleich-
grossen  Zähnchen  im  vordem  Viertel,  die  auf  derselben  ein  wenig
erhöhten  Hasis  aufsitzen.  Coxae  I  —  IV  sind  am  innern,  obern
Rand  ebenfalls  mit  einer  zahnartigen,  spitzigen  Erhöhung,  wie
Haibert  sie  heim  Weibchen  zeichnet,  versehen.

Sil.  Lasioseius  (ZercoseiusJ  remiger  (Krämer)  Berl.

Fundort:  Basier  Jura:  Schauenburger  Fluh,  in  Humus  und  Wurzelgeflecht,
1  f  ,  24.  V.  19.

Verbreitung:  Deutschland,  unter  abgefallenem  Laub;  Irland.

Fam.  Celaenopsidak.

81.  Celaenopsis  cuspidata  (Krämer).

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos  am  Rheinufer,  2  -j.j.  19.  VIT.  17.

Verbreitung:  Deutschland.  Italien,  bland.

Kam.  Zerconidae.

S2.  Zercon  triangularis  V.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos,  VII.  17.
.Iura:  Kellenköpfli,  1100m,  in  Moos,  V.  19.
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Alpen.  Frenière-Bex,  in  Moos.  V.  18  (H.).  Saillon,  in  Moos.  2  ..  +  .  -(>.  V.  18
(H.i.  Gorge  de  Xozon.  ;  ;  und  ?$,  in  Moos.  4.  V.  18  (H.i.  Pischa-
hörn,  2500  in.

Verbreitung:  Deutschland,  Italien,  Irland.

82a.  '/.i'rrnii  triangularis  v.u.  caudatus  Berl,

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  feuchtem  Moos.
Jura:  Jouxtai,  in  Moos,  1  ,.  IX.  18  (B.).  -  Kellenköpfli,  1041  m  und  1100  m,

in  Moos.  \'.  19.  Schauenburger  Fluh,  in  Wurzelgef  locht,  24.  \'.  19.
Stragliavita,  l'Tihi  m.  in  Moos.  14.  VII.  19  (H.i.  Val  Nüglia,  22:>o  m,

in  Moos,  VII.  1!"  lH.1.

Verbreitung:  Frankreich,  in  Moos,  2000  m  über  Moor.

82b.  Zenon  tniintfidaris  var.  echinatus  imv.

(Fig.  14.)

Fftndort:  Engadiner  Alpin:  La  Drosa,  in  Waldmoos,  1$,  1900  m,  VII.  19  (H.i.

Weibchen.

Länge  :jött  /<.  grö.-ste  Breite  280  //.
Diese  Varietät  unterscheidet  sich  von  Z.  triang.  var.  caudatus

durch  geringere  Grösse  und  durch  das  hinten  nicht  abgerundete
Abdomen.  Die  beiden  hintersten  Borstenhaare  am  Rande  des
Abdomens  liegen  weiter  auseinander  und  sind  grösser  und  kräftiger
entwickelt.  Stärker  ausgebildet  ist  auch  die  Gruppe  von  Borsten
vor  den  vier  nierenförmigen  Chitinhöckern,  die  sich  eher  mit
der  Abbildung  von  Gamasus  serratus  Krämer  (41,  tav.  V,  fig.  1)
vergleichen  lassen.  Auffallend  ist  die  zurückgebildete  Borste,  die
sich  je  links  und  rechts  der  äusserten  Chitinhöcker  findet  und  die
die  gleiche  Basis  wie  die  übrigen  Borsten  aufweist,  auf  der  aber
ein  kugeliges  Chitingebilde  sitzt.

Trotz  des  Arten-  und  Individuenreichtums  der  Moosprobe
fand  sich  nur  ein  ein  einziges  Exemplar  vor  in  Gesellschaft  von
Z.  perforatulus  und  trigonus.

8:  J  >.  Zercon  perforatulus  Berl.

Fundorte:  Jura:  Jouxtai,  in  Baummoos,  18.  IX.  (B.).  —  Sennweid  (Rehhag),
800  m,  in  Moos.  18.  V.  19.  —  Bennwil,  800  in.  in  feuchtem  Buchenlaub,
lfi  Exemplare.  16.  VI.  19.

llpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Waldmoos,  ziemlich  häufig,  VI.  19  (H.).  -
Val  del  Aqua,  2100  in.  in  Moos,  10  Exemplare,  19.  VIT.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien  (Tridentino,  Cansiglio).

s  |.  Aniini  trigonus  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Hasel  (Niederholz),  im  Pflanzengenist  eines  Wasser-
grabens,  VI.  19.
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Jura:  Jouxtai,  in  Moos,  IX.  18  (B.).  —  Bennwil,  800  m.  VI.  19.  —  Schauen-
burger  Fluh,  in  Wurzelgeflecht.  VI.  10.

Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Moos,  VII.  19  (H.).
Verbreitung:  Italien  (Cansiglio,  Belluno).

85.  Zercon  ornatus  Beil.

Fundort:  Jura:  Jouxtai,  in  Baummoos,  IX.  18  (B.)

Verbreitung:  Italien  (Florenz),  Schwedisch-Lappland.

86.  Zercon  bicomis  (C.  et  F.)  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  feuchtem  Moos,  2  2$,  6.  VI.  Ht.

Verbreitung:  Italien,  in  Moos.

87.  Epicrius  geomelricus  C.  et  F.

(Fig.  15  a  u.  b.)

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  Schlattingerwald,  in  .Moos.  1  2,  VII.  17.
Jura:  Jouxtai,  in  Moos.  1  2,  IX.  00  (B.).
Alpen:  Frenière-Bex,  in  Moos,  3  $<$  und  5  $2.

Verbreitung:  Italien,  Deutschland,  Holland,  England,  Irland.

Meine  Exemplare  differieren  mit  den  Abbildungen  von  Bei-
lese  (2,  Fase.  30,  8)  inbezug  auf  die  Schilder  der  Ventralseite.
Sie  sind  aber  auch  unter  sich  verschieden,  indem  die  beiden
Weibchen  aus  dem  Mittelland  und  dem  Jura  zwischen  dem
Genitoventral-  und  dem  Analschild  3  bzw.  4  kleinere  Schildchen

aufweisen,  die  den  weiblichen  Individuen  der  Alpen  fehlen.  Grösse
aller  Weibchen  510  X  285  //,.

Das  Weibchen  des  Mittellandes  hat  zwei  mit  je  einem  Haar
gezierte  Jugularschildchen  zwischen  den  Coxae  II.  Der  Sternal-
schild  reicht  von  der  Mitte  der  Coxae  II  bis  zur  Mitte  der  Coxae  III,
und  ist  49  //  lang  und  70  /<  breit,  mit  schwach  konkavem,  hintern
Rand.  Er  trägt  nur  zwei  Paar  Haare,  das  dritte  Paar  befindet
sich  ausserhalb  des  Sternums,  doch  sehr  nahe  am  Hinterrand
desselben.  Der  Genitoventralsrhild  ist  gross,  birnförmig;  seine
Länge  beträgt  193  //  und  seine  grösste  Breite  114  /li.  Seine  Ge-
stalt  erinnert  an  Laelaps  euneifer.  Er  erreicht,  seine  grösste  Breite
hinter  den  Coxae  IV  und  ist  nur  mit  zwei  Paar  marginalen  Haaren
versehen.  Der  Analschild  ist  rechteckig  bis  oval.  Der  After  be-
findet  sich  in  der  vordem  Hälfte,  ist  beidseitig  und  hinten  von
einem  einzelnen  Haar  begleitet.  Zwischen  Genito-ventral-  und
Analschild  sind  3  Schildchen  eingelagert,  von  denen  sich  zwei
kleinere  auf  der  linken  Seite  befinden  und  je  mit  einem  Haar
versehen  sind;  dazu  kommt  ein  einzelnes,  grösseres,  mit  zwei
Haaren  besetztes  Schildchen,  auf  der  rechten  Seite.  Das  grössere
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Schildchen  ist  wahrscheinlich  sekundär  ans  zwei  ursprünglichen
verwachsen.

Das  Weibchen  aus  dein  Jura  unterscheidet  sieh  von  dem

obigen  nur  durch  das  Vorhandensein  von  4  Schildehen  zwischen
dem  Genitoventralschild  und  dem  Analschild,  von  denen  jedes
em  Haar  trägt.

Den  Weibchen  aus  den  Alpen  fehlen  diese  4  Schildchen;
an  ihrer  Stelle  finden  sich  nur  zwei  einzelne  Haare.  Im  übrigen
sind  sie  gleich  beschaffen,  wie  die  aus  dem  Mittellande.

Den  Weibchen  aus  den  Alpen  fehlen  diese  4  Schildchen;  an
ihrer  Stelle  finden  sich  nur  zwei  einzelne  Haare.  Im  übrigen  sind
sie  gleich  beschaffen,  wie  die  aus  dem  Mittellande.

Bei  den  Männchen  sind  ebenfalls  mit  einem  Haar  versehene

Jugularschilder  vorhanden.  Das  Sternum  spitzt  sich  nach  hinten
nicht  zu,  wie  die  Figur  von  Berlese  angibt,  sondern  der  Hand
läuft  zunächst  parallel  den  Coxae  IV  bis  hinter  deren  Mitte,  wo
es  die  breiteste  Ausdehnung  erreicht,  tun  dann  mit  scharfer  Ecke
nach  hinten  umzubiegen  und  halbkreisförmig  abzuschliessen.
Der  ganze  Sternalschild  ist  mit  4  Paar  von  fast  randständigen
Haaren  besetzt,  von  denen  sich  das  1.  Paar  in  der  Nähe  des
vordem  Kandes,  das  2.  und  3.  Paar  kurz  vor  und  hinter  der  Ge-
schlechtsöffnung,  welche  zwischen  den  Coxae  III  liegt  und  das
4.  Paar  hinter  den  Coxae  IV  befindet.

88.  Epicrius  menzeli  spec.  nov.

(Fig.  16  a  u.  b.)

Fundort:  Basier  Jura:  Bennwil,  in  feuchtem  Buchenlaub  in  einem  Wasser-
graben,  3  <?<J,  1  ?,  16.  VI.  19.

Männchen.

Länge  630  p,  Breite  420  fi  (Fig.  16a).
Habitus  von  E.  geometricus,  unterscheidet  sich  von  ihm  nur

durch  seine  Grösse  und  das  Vorhandensein  eines  grossen,  trapez-
förmigen  Ventroanalschildes,  dessen  Länge  245  //  und  grösste
Breite  210  /<  beträgt.  Der  Schild  ist  netzartig  skulptiert  und  mit
15  Borsten  besetzt.  Das  Sternum  reicht  nur  bis  hinter  den  Rand
der  Coxae  IV,  trägt  4  Paar  Borsten  und  ist  vom  hintern  Schild
deutlich  durch  eine  nackte  Furche  getrennt.  Die  Genitalöffnung
liegt  zwischen  den  Coxae  III.

Wei  beben.

Lange  750  /i,  Breite  450  /«  (Fig.  16  b).
Farbe  und  Gestalt  ebenfalls  wie  bei  E.  geometricus.  Die

Ventralseite  ist  ähnlich  entwickelt  wie  bei  dem  Weibchen  aus
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den  Alpen,  auch  ohne  tue  4  Schildchen,  an  deren  Stelle  sich  jedoch
7  einzelne  Haare  vorfinden.  Die  3  Haare  des  Analschildes  stehen
hinter  «1er  Aiteröffnung.

Kam.  Uropodidae.

(23,  p.  9.)

Tribus  Polyaspidini.

89.  Trachytes  aegrota  Koch.

Fundorte:  Jura:  Sennweid  (Rehhag),  800  m,  in  Moos  an  morschem  Baum-
strunk,  18.  V.  19.  —  Kellenköpfli,  1100  m,  in  Moos,  18.  V.  19.  -  Schauen-
burger  Fluh,  in  Moos  an  morschem  Baumstrunk,  24.  V.  19.  —  Bennwil,
in  feuchtem  Moos,  16.  VI.  19.  -  Jouxtai,  in  Baummoos,  8  .4  :  (B.).

Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Moos,  3  ÇÇ,  VII.  19  (H.).

V  er  h  r  e  itung.:  Wahrscheinlich  ganz  Europa.

90.  Trachytes  infirmus  (Berl.).

Fn  ndort:  Basier  Jura:  Sennweid,  in  morschem  Baumstrunk,  1  cJ,  3  jj,  18.  V.  19.
Schauenburger  Fluh,  in  morschem  Baumstrunk,  V.  19.  -  Bennwil,

in  feuchtem  Moos,  1  Ç,  1  &  16.  VI.  19.

Verbreitung:  Italien.

91.  Uroseius  acuminatus  (K.).  Berl.
Wird  von  Haller  für  die  Schweiz  verzeichnet.

Verbreitung:  Deutschland.  Italien.

'.»2.  Uroseius  hunzïkeri  spec.  nov.

(Fig.  17  a  u.  b.)

Fundort:  Mittelland:  Basel,  im  Sarginhalt  menschlicher  Leichen,  bei  Exhuma-
tionen  gesammelt  von  Herrn  Physikus  Dr.  Hunziker.  1917:  1  <J,  1  Ç
und  10  ÇÇ;  13.  III.  1919:  1  ?,  3  Ç«.

Mégnin  (44)  gibt  eine  kurze  Neubeschreibung  und  die  Ab-
bildungen  vom  a,  Ç  und  <5  eines  Trachynotus  cadaverinus,  die  er
an  der  vertrockneten  Leiche  eines  menschlichen  Fötus  gefunden
hat.  Ich  kann  aber  meine  Exemplare  nicht  mit  der  genannten
Art  identifizieren,  da  sie  mit  den  allerdings  ungenauen  Abbil-
dungen  Mégnin  s  nicht  übereinstimmen,  und  die  Beschreibung,
die  dieser  Autor  gibt,  sehr  kurz  ist.  Zudem  differieren  die  Mass-
angaben.

Mégnin:  $  650  X  500  /x,  $  1100  X  800  fi,  Ç  850  X  600  //.
Meine  Ex.:  <$  850  x  425  u,  ?  900  X  600  //.  «  750  X  375  //.

Männchen  (Fig.  17a).

Blassgelblich,  länglich-oval  mit  vorspringendem  Scheitel.
Rückenschild  schwach  chitinisiert,  median  mit  zwei  schwachen
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Chitinleisten,  die  ^  i  <  •  1  1  sekundär  teilweise  verzweigen.  Haare  des
Schildes  klein  und  spärlich.  Der  nackte  Teil  des  Rückens  ist
mit  kleinen  and  grossen  Stacheln  besetzt,  die  aber  nicht  die
Grösse  von  Uroseius  acuminatus  erreichen,  und  auf  Chitinhöckern
sitzen.  Hinter  dein  Rückenschild  ist  ein  Paar  kräftige,  gefiederte
Haare,  die  fast  doppelt  su  gross  sind  als  die  grössern  Lateral-
borsten.  Vertex  mit  starken  Chitinhöckern,  die  distal  verdickte,
pinselförmige  Haare  tragen.  Mandibel,  Beine.  Ventralseite  wie
bei  U.  «en  m  imitas.

Weibchen  (Fig.  17h).

Facies  wie  Uroseius  tzcuminatus,  nur  scheint  die  Genital-
öffnung  grösser  zu  sein.  Rückenschild  kleiner  als  heim  Männ-
chen,  ebenfalls  mit  schwächlichen  Haaren  geziert.  Die  grossem
Haare  des  nackten  Teiles  des  Rückens  sind  pinselartig  und  stehen
auf  kleinen  Chitinschildchen,  die  meistens  noch  durch  das  Vor-
handensein  von  zwei  Poren  auffallen.  Vertex  wie  beim  Männchen.

Nymphe.

Zitronenförmig,  Afterbildung  wie  bei  Trachynotus  cadave-
rinus  Meg.  Vertex  ähnlich  wie  bei  den  adulten  Formen.  Rücken
wird  vom  Schild  nicht  vollständig  bedeckt.  Die  Ventralseite
weist  ein  Sternum,  ein  Ventro-Analschild,  zwei  Peritremaschilder
und  zwei  grosse  Metapodialschilder  auf.

Tribus  Prodinychini.

93.  Dinychus  tetraphyllus  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos,  1  <J,  8.  IX.  17.  Romanshorn,
unter  Holz,  IX.  17.  -  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  6.  VI.  19.

Jura:  Sennweid  (Rehhag),  in  Moos,  18.  V.  19.  —  Schauenburger  Fluh,  in
Wurzelgeflecht,  24.  V.  19.  -  Bennwil,  in  Moos,  1  3,  16.  VI.  19.

Alpen:  Frenière-Bex.  in  Moos,  VI.  18  (H.).  —  Col  de  Chaude,  unter  Steinen.
]  ,.  19.  V.  18  (H.).  -  Val  Xüglia,  2250  m,  in  feuchtem  Moos,  11  (J<J,  10  .
20.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Schwedisch-Lappland,  Irland,  Deutschland.

94.  Dinychus  inermis  (Koch)  Berl.

Fundort:  Juni:  Schauenburger  Fluh,  in  Huraus  und  Wurzelgeflecht  eines
morschen  Baumstrunkes,  1  <$,  6  $,  24.  V.  19.

Verbreitung:  Deutsehland.  Italien.
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Tribus  Trachyuropodini.

'.).">.  Trachyuropoda  (Dinychura)  alpina  sp.  nov.

Fig. 18.

Fundort:  Engadiner  Alpen:  Lischanna,  2700  m,  unter  Steinen,  auf  Murmeltier-
kot,  1  <?,  15.  VIII.  18  (H.).

Auf  den  ersten  Blick  glaubt  man  Trachyuropoda  rackei,
Oudm.  (72,  p.  98—106)  vor  sich  zu  haben,  doch  sind  bei  genauem
Vergleich  Unterschiede  vorhanden,  die  die  Aufstellung  einer
neuen  Art  wohl  rechtfertigen.

Grösse  des  Männchens  900  X  675  fi.

Farbe  schmutzig-kastanienbraun,  Gestall  breit-oval,  Vertex
kaum  vorstehend.  Rückenschild  keine  oder  nur  wenige  Grüb-
chen,  dagegen  ähnlich  wie  bei  Haluropoda  interropta  Haibert
(37,  p.  88,  pl.  VII,  28a)  im  vordem  und  hintern  Drittel  mil  je
einer  Gruppe  heller  Flecken.  Vier  Längsreihen  kleiner,  starker
Haare  und  am  Hinterrande  zwei  längere,  zylinderförmige,  schwach
gefiederte  Haare,  die  aber  weiter  auseinander  stehen  als  bei
T.  rackei.  Vertexhaare  länger  als  alle  übrigen  Haare,  zylindrisch,
von  der  Mitte  an  schräg  auswärts  gerichtet,  distal  sehwach  ge-
franst.  Das  Posterior  inbezug  auf  Form  und  Skulptur  gleich  wie
bei  der  verwandten  Art,  jedoch  sind  auch  hier  die  beiden  Haare
randständig  und  weiter  auseinanderstehend.  Das  Marginale  ist
ebenso  deutlich  skulptiert  wie  das  Posterior  und  weist  am  untern
Rande  eine  Reihe  starker,  zylindrischer  Haare  auf,  die  sich  auch
nach  hinten  auf  dem  nackten  Rückenteil  fortsetzt.  Genital-

öffnung  zwischen  Coxae  IV,  von  4  Haaren  umgeben.  Epistom
ist  als  langer  Dolch  mit  gezähnten  Seitenrändern  entwickelt.

Femur,  Genu  und  Tibia  des  zweiten  Beinpaares  mit  kräftigen
Stacheln,  Tarsus  im  vordem  Drittel,  ventral  einen  nach  vorn
gerichteten,  spitzige]]  Stachel,  distal  drei  kräftige,  stumpfe  Dornen.

96.  Trachyuropoda  (Urojanetia)  coccinea  (Mich.)  Berl.

Fundort:  Engadiner  Alpen:  Hotel  Fuorn,  1800  m,  unter  Steinen  am  Ufer  eines
Baches,  16.  VII.  19,  1  i.  Grösse  810  x  Ô70  //  (H.).

V  e  r  b  r  ei  t  ung  :  Europa..

97.  Trachyuropoda  (Urojanetia)  laminosa  (C.  et  B.)  Berl.

Fundort:  Engadiner  Alpen:  Zernez,  unter  Steinen.  1  £,  Grösse  900  ■  630  ».
11.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Ungarn,  Frankreich,  Luxemburg.
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98.  Discopoma  pulcherrima  Berl.
Fundort:  Basler  Juni:  Bennwil,  800  m.  in  feuchtem  Moos,  I  .  VI.  1!».

Schauenburger  Fhih.  in  morschem  Baumstrunk,  1  j.  -  j?!j  und  zahlreiche
.  25.  V.  19.

Verbreitung:  Italien,  Irland.

Meine  Exemplare  stimmen  mit  der  Abbildung  von  Berlese
t,lü.  tav.  VII,  fig.  10)  überein,  sind  aber  grösser,  nämlich
900  690  ».  ?  870  x  630  ».  :  780  x  600  ».

Tribus  Urodinyehini.

99.  Urodinychus  karawaiewi  Berl.

Fundort:  Basler  Jura:  Sennweid  (Rehhag),  im  Moos  an  einem  morschen  Baum-
strunk,  1  =.  LS.  V.  19.  Bennwil.  in  feuchtem  Moos,  1  $,  16.  VI.  19.

Verbreitung:  Russland,  m  Ameisennest,  unter  faulendem  Holz.

100.  Urodinychus  ovalis  Kramer.

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  faulendem  Holz,  2  ocJ,  1  $,  8.  IX.  17.

Verbreitung:  Deutschland,  Frankreich,  Italien.

101.  Urodinychus  subterranus  sp.  nov.
(Fig.  19a,  I).  c.)

Fundort:  Mittelland:  Basel,  an  Kohlwurzeln,  1  ..  IX.  l.s.

Habitus  von  Urodinychus  ovalis,  jedoch  Grosse  von  var.
thoriawus.

Wei  bchen.

Länge  900  ».  Breite  750  ».

Farbe  hellbraun,  nur  der  hintere  Teil  des  Rückenschilde.-,
mit  dem  Mar^iual-ventralschild  verwachsen,  Rand  ganzrandig,
nichl  wellenförmig  oder  gezähnt.  In  der  vordem  Hälfte  des
Rückenschildes,  lateral  je  8  rosettenartige,  schwache  Skulpturen.
Der  ganze  Rückenschild  ist  mit  hellen  Flecken  bestreut,  welche
wahrscheinlich  Ansatzstellen  von  Ilaaren  waren,  worauf  die  im
hinten]  Viertel  vorhandenen,  relatif  grossen,  distal  verdickten
Haare  deuten.  Auf  der  Ventralseite  fällt  die  Verschiebung  der
Fussgruben  in  die  vordere  Körperhälfte  auf:  ebenso  auffallend
nach  vorn  verschoben  ist  «lie  Afteröffnung,  die  in  der  Mitte  der
hintern  Hälfte  angebrachl  ist.  Genitalschild  von  ähnlicher  Ge-
ätal!  wir  bei  U.  karawaiewi,  jedoch  kleiner.  Er  beginnl  vor  der
Coxae  IV  und  reicht  mit  seiner  scharfen  Spitze  bis  zur  Höhe
■  les  Vorderrandes  der  Coxae  II.  Die  ganze  Ventralfläche  is1  von
kleinen,  stumpfen,  kegelförmigen  C!hitinhöckern  besetzt.  Peri-
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trema  schwach  wellenförmig;  bei  den  Coxae  III  endigend.  Epi-
stom  lang,  dolchförmig,  mit  gezackten  Seitenrändern.

102.  Urodinychus  (Leiodinychus)  krameri  (G.  Et.  Can.)  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Schweizerhall,  unter  feuchtem  Hol/..  VII.  17.

Verbreitung:  Europa.

Tribus  Uropodini.

103.  Uropoda  obscura  (C.  L.  Koch)  Berl.

Fundort:  In  Pflanzengenist,  unter  feuchtem  Holz,  unter  Steinen,  allgemein
im  Mittelland.

Verbreitung:  Kosmopolitisch  (Berl  es  e).

104.  Uroplitella  parado.ru  (C.  ei  B.)  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Eglisau,  unter  Holz.  2  <J<J,  I  ,.  VIII.  17.  Diessen-
hofen.  in  Tannennadeln.  1  (J,  VII.  17.

Verbreitung:  Kosmopolitisch.

105.  Cyllibano  cassideus  (Herrn.)  R.  R.  Can.

Fundorte:  Mittelland:  Vom  Mai  —  September,  in  Basel.  Diessenhofen,  Trogen,
Lausanne  etc.

■Jura:  Bennwil,  in  Moos,  ziemlieh  häufig,  VI.  19.  Schauenburger  Fluh.
V.  19.  —  Sennweid,  in  Moos,  V.  19.

Verbreit  u  n  g  :  Kosmopolitisch.

106.  Cyllibano  vegetans  (Duges).

Fundort:  Mittelland:  Basel,  im  Garten  unter  Kürbissen.  IX.  lli.

Verbreitung:  Europa,  weitverbreitet.

Fam.  Labidostommatidae.

107.  Labidostomma  lutea  (Kramer)  G.  R.  Can.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen.  in  Moos,  ziemlich  häufig,  an  verschiedenen
Fundorten,  VII.  17.  —  Lausanne,  in  Moos.  IV.  18  (H.).  Basel,  in  Moos.
—  Jorat,  in  Moos,  3  Exemplare.
Jura:  Schauenburger  Fluh.  V.  19.  '
Alpen:  Gorge  de  Nozon,  V.  LS  (H.).

Verbreitung:  Ganz  Italien,  Deutschland,  Holland,  England.

Unt.  Ord.  Ixodoidea.

Fam.  Ixodidea.

108.  Ixodes  ricinus  (L.).

Fundorte:  Larven  fanden  sich  auf  Mus  urricola  (H.),  Nymphen  in  dürrem
Pappellaub  und  Pflanzenmulm,  adulte  Formen  an  Reh  und  Jagdhund,
auch  auf  Lacerla  viridis.
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Verbreitung:  Europa,  Kaukasus,  Kleinasion.  Japan,  China,
Algier,  Mardere,  Vereinigte  Staaten.

Unt.  Ord.  Oribatoidea.

l'Ail.  Oribatidae.

109.  Pelops  fuligineus  C.  !..  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  in  .Mous  und  Pflanzengenist\dei'  Birs.  —  Diessen-
hofen.  Lausanne  (H.).

Alpen:  Frenière-Bex  (H.).  -  Sesvenna,  2500  m.  9.  VIII.  18  (H.).

Verbreitung:  Europa,  weitverbreitet.

HO.  Pelops  acromius  (Herrn.):

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos,  La  Rosiaz  (H.).  -  Jorat,  VI.  18  (H.).  —  Lau-
sanne- (H.).

Jura:  Schauenburger  Fluh.
Alpen:  Frenière-Bex  (H.).  Val  de!  Aqua,  2100  m,  19.  VII.  lit  (H.).  -

Santis.  2500  m  (C.).

Verbreitung:  Weitverbreitel  in  Europa.

111.  Pelops  uraceus  C.  !..  Koch.

Fundort:  Mittelland:  Basel,  an  Treibholz  der  Birs.

Verbreitung:  Deutschland,  Schweiz,  Italien.

L12.  Pelops  phaenotus  C.  L.  Koch.

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos.
Jura:  Bennwil.

Verbreitung:  Deutschland,  Italien,  England.

113.  Oribata  edwardsi  Nie.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  6.  VI.  19.  Lausanne,
in  Moos  (H.).  Vallée  du  Flon,  7.  VI.  18.

Jura:  Kaltbrunnental,  in  Moos,  19.  VT.  17.  —  Jouxtai,  IX.  18  (B.).  —  Senn-
weid,  V.  19.  Bennwil.  (i.  VI.  19.

Al/itn  <:.)iL'e  de  Xozon,  V.  18  (H.).  —  Konkordia.  2850  m.  unter  Steinen,
VIII.  16.  -  Stragliavita,  2700  m.  in  niederm  Moospolster,  16.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Finnland,  Schweden,  Deutschland,  Frankreich,
Italien.  England.

III.  Oribata  fusripes  C.  !..  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Meistens  in  Moos,  seltener  unter  Steinen.  --  Diessen-
hofen,  VII.  17.  Trogen,  VI.  18  (H.).  -  Jorat,  VI.  IS.  Saillon,  V.  ls  (  Hj.

Jura:  Schauenburger  Fluh.  V.  1!».
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Upin:  Gäbris,  10.  V.  18  (H.).  —  Col  de  Chaude,  1900  m,  unter  Steinen.
19.  V.  US  (H.).  -  Faulberg.  2800  m,  26.  VII.  17  (H.).  -  Kranzberg,  2650  m.
VII.  17  (H.).  -  Sesvenna.  2500  m,  9.  VIII.  18  (H.).  -  La  Drosa,  1900  m.
24.  VII.  19  (H.).  -  Val  Nüglia,  2250  m.  30.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Finnland.  Deutschland,  England,  Nordamerika,

115.  Oribata  globula  Nicolet.

Fundorte:  Im  ganzen  Mittelland  verbreitet,  vom  April  —  September,  ziemlich
häufig  in  Moos  und  Coniferennadeln.

.Iura:  Sennweid,  V.  19.  •-  Bennwil.  VI.  19.  ziemlich  häufig.

Verbreitung:  Weitverbreitet,  von  Finnland  bis  Algier.

116.  Oribata  gracilis  Mich.

(Fig.  20.)

Fundorte:  Mittelland:  Lausanne.  Park  Mon  Kepos.  1  Exemplar,  V.  IS  (H.).  —
Jura:  Schauenburger  Fluh.  V.  19,  1  Exemplar.

Verbreitung:  England.  Italien.  Selten.

Die  beiden  mir  zur  Verfügung  stehenden  Exemplare  haben
die  gracile  Gestalt.  wie  sie  die  Abbildung  von  Berlese  (2,  Fase.  74,  6)
wiedergibt.  Während  aber  das  Exemplar  von  Lausanne  sehwach
keulenförmige,  pseudostigmatische  Organe  besitzt  (45,  L,  tav.  III,
fig.  9),  sind  dieselben  des  Exemplarès  aus  dem  Jura  zylindrisch,
distal  zugespitzt.  Bei  beiden  Individuen  sind  die  Pseudostigmata-
organe  kurzbehaart.  Am  hintern  Rand  des  Abdomens  sind  links
und  rechts,  auf  kleinen  Chitinschildchen  aufsitzend,  je  4  kleine,
borstenartige  Ilaare  angebracht,  Grösse  480  x  300  it.

117.  Oribata  gracilis  var.  minor  nov.

(Fig.  21.)

Fundort:  Jura:  Schauenburger  Fluh,  in  Gesellschaft  der  Hauptart.  1  Exemplar.
Gestalt  und  Farbe  der  Hauptart,  nur  weniger  elegantes  Aus-

sehen;  ebenso  Lamellen  und  Lamellarhaare,  nur  fehlt  die  Trans-
lamelle.  Pseudostigmen  ragen  nur  wenig  unter  dem  Vorderrand
îles  Progasters  hervor:  pseudostigmatische  Organe  keulenförmig,
mit  dünnem,  langem  Stiel  und  fein  behaartem  Ende.  Rücken
fein  punktiert,  im  vordem  Drittel  mit  1  Paar,  im  zweiten  Drittel
mit  2  Paar  und  im  letzten  Drittel  wieder  mit  1  Paar  kleinen,
einfachen  Haaren.  Grösse  375x245  //.

118.  Oribata  lapidaria  II.  Lucas.

Fundorte:  M  Mettant/  :  Diessenhofen.  in  Moos.
Jura:  Schauenburger  Fluh.  Bennwil.
Alpen:  Vallée  du  Flon  (H.).
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Verbreitung:  Finnland  bis  Algier.

11'.).  Oribata  mollicoma  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Jura:  Jouxtai,  in  Baummoos,  IX.  IS  (B.).
Alpen:  Frenière-Bex,  in  Moos  (H.).

Verbreitung:  Finnland,  Schwedisch-Lappland,  Deutschland,
England,  Schottland,  Wand.

120.  Oribata  orbicularis  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland  I  Hessenhofen,  inMoos;  Trogen,  in  Baummoos,  10.  V.  18  (H.).
Vallée  du  Flon  (H.).

Alpen:  Frenière-Bex  (H.).  —  Vallée  de  la  Vuachère,  VI.  lîS  (H.).  -  Säntis,
2500  m  (C).  -  Kranzberg,  2800  ,,,.  unter  Steinen.  27.  Vil.  17  (H.).

Verbreitung:  Finnland  bis  Italien.

121.  Sphaerozetes  (Trichoribates)  princispalis  Berl.

i  13.  p.  129.  triv.  II.  fig.  23.)

Fundort:  Alpen  Saillon  (Wallis),  unter  Steinen.  7  Exemplare.  26.  V.  IS  (II.  i.
(  [rosse  975  780  p.

Verbreitung:  Italien  (Padola,  Cadore),  in  Moos.

Die  Exemplare  bestimmte  ich  zuerst  als  die  ans  Sibirien
bekannte  Oribata  oblonga  !..  Koch,  da  die  Lamellen,  die  Lamell-
und  Interlamellhaare  gleich  wie  l>ei  der  sibirischen  Art  beschaffen
sind  und  das  Abdomen  jene  helleren  Flecken  aufweist,  auf  die
Trägardh  (94,  p.  15,  Kg.  11  —  18)  aufmerksam  macht.  Nur
die  grössere  Körperbreite  und  die  geographische  Verbreitung  der
von  mir  gefundenen  Tiere  bewogen  mich,  sie  mit  der  S.  T.  princi-
palis  zu  identifizieren.,

122.  Sphaerozetes  (Tectoribates)  undulatvs  Heil.
Fig. 22.

I  13.  p.  129.  tav.  II.  fig.  24.)

Fundort:  Alpin  Stragliavita.  2700  m,  in  niederm  Moospolster  auf  Urgestein
aufliegend,  5  Exemplare,  14.  VII.  19  iH.i.

Verbreitung:  Italien,  2:3(10  m  .  in  Moos.  Selten.

Vier  von  den  Fünf  erbeuteten  Exemplaren  sind  dunkel-
kaffeebraun  und  lassen  deshalb  nur  die  Behaarung  des  Rückens
erkennen,  wie  sie  Berlese  eingezeichnet  bat.  während  ein  Indi-
viduum  durch  hellgelbe  Körperfarbe  ausgezeichnet  ist  und  die
wirkliche  Behaarung  des  Abdomens  mit  Leichtigkeit  erkennen
lässt.  Im  vordem  und  mittlem  Drittel  befindet  sich  eine  Quer-
reihe  von  je  1  zylinderförmigen,  geraden  Haaren,  im  hintern  1  >rittel
und  am  Ende  de-  Abdomen-  sind  nur  je  zwei  Haare  vorhanden.
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Zwischen  der  1.  und  2.,  und  2.  und  3.  Reihe  liegen  lateral  je  zwei
kleine,  ritzenartige  Gebilde,  die  von  einer  Chitinleiste  umgeben
sind.

(  >h  es  sich  hei  dem  heller  gefärbten  Exemplar  um  ein  jüngeres
Entwicklungsstadium  oder  um  Geschlechtsdimorphismus  handelt,
kann  ich  nicht  entscheiden.  Länge  630  —  675  //.  Breite  360  —  420  ».

123.  Oribata  piriformis  Nie.

Fundorte:  Alpen:  Frenière-Bex,  in  Moos,  VI.  18  (H.).  ha  Drosa,  1900  m.
in  Moos.  VII.  19  (H.).

Verbrei  tung:  Europa.

124.  Oribata  punctum  ('.  L.  Koch.

Fundort:  Alpen:  Lugano,  1  Ç,  mit  7  Eiern,  in  Moos.  5.  IV.  17  (H.).
Verbreitung:  Deutschland,  Italien.  Schweden.

125.  Oribata  setosa  0.  L.  Kocl

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  an  Gras,  VI.  17.  —  Eglisau,  unter  Holz.  VII.  17.  —
Diessenhofen.  an  Gras,  VII.  17.  —  Trogen,  in  Moos,  V.  IS  (H.).  Lau-
sanne,  in  Moos,  häufig,  V.  18  (H.).

Alpen:  Co)  de  Chaude,  1900  m,  unter  Steinen  (H.).  —  Konkordia,  2850  m,
26.  VII.  17  (H.).  -  Faulberg,  2800  m  (H.).  -  Ewig-Schneehorn,  3200  m
(H.).  Felsenmeer,  2750-3000  m,  VIII.  05  (C).  —  Davos,  1560  ni.
in  der  Anstaltsquelle,  Temperatur  des  Wassers  5,4°  C,  3  Exemplare.
26.  X.  15  und  13.  I.  16  (W.).  -  Schills,  VIII.  05  (C).  -  Marangun.  2500  m,
zahlreich  in  C'arex  firma-Jiiiachen  an  Schneefeld,  9.  VIII.  18  (H.i.
La  Drosa,  1900  m,  in  Moos,  VII.  19  (H.).  -  Val  Nüglia,  2250  m,  in  feuch-
tem  Moos.  30.  VII.  19,  ziemlich  zahlreich  (H.).  -  Val  del  Aqua.  2100  in.
in  Moos.  13  Exemplare,  19.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Weitverbreitet  in  Europa,  reicht  bis  in  die  Arktis
(Franz-  Joseph-  Archipel,  Spitzbergen).

126.  Oribata  sphagni  Mich.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  das  teilweise  in  Wassei
untergetaucht  war,  VI.  19.

Alpen:  Ritom-See(Gotthard),  1800  m  (B.).  Jöri-See,  1950  m  (K.).

Verbreitung:  England  (in  Sphagnum),  Deutschland.

127.  Oribata  ovalis  ('.  L.  Koch.

Fundorte:  Im  Mittelland  und  .lurn  gemein  und  häufig.  Kellenköpfli,  in  Moos,
1041 und 1 100 m.

Alpen:  Col  de  Chaude,  1900  m,  19.  V.  18  (H.).  -  Pas  de  Cheville,  2700  m,
8.  VII.  18  (H.).  -  La  Drosa.  1900  m.  VIL  19  (H.).  -  Val  Nüglia,  2250  m,
30.  VIL  19  (H.).

Verbreitung:  Weitverbreitet  und  gemein  in  Europa.
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L28.  Oribata  pallidula  C.  L.  Koch.

Fundort:  Alpin:  Zernez,  unter  Steinen,  11.  7.  19  (H.).

Verbreitung:  Deutschland,  Frankreich,  Italien.

129.  Oribata  quadricornuta  Mich.

Fundorte:  In  abgefallenen  Coniferennadeln.  in  faulendem  Holz,  dürrem  Laub,
in  Moos,  weitverbreitet  und  oft  zahlreich,  Mittelland  und  Jura.

Verbreitung:  Pinnland,  Deutschland,  Holland,  Italien*.'.  Algier.
England.

Die  Lamellen  besitzen  lateral  die  zwei  typischen  Zacken.
wie  sie  Herlese  für  ".  superbulus  (1904  Red.  II.  p.  29,  luv.  II.
ög.  50)  angibt.

130.  Oribata  tecta  Mich.  var.  alpina  nov.

(Fig.  23.)

Fundorte:  Alpen:  Faulberg,  2800  in.  unter  Steinen.  26.  VII.  18  (H.).  Jöri-
See.  2550  tn  (Kreis).  Val  Xüglia,  2250  m.  in  .Moos.  VII.  1!»  (H.).

Verbreitung  «1er  Hauptart:  England.
Grösse  150  ■  320  ».

I  nterscheidet  sich  von  der  Hauptarl  durch  bedeutendere
Grösse  und  Behaarung  des  Abdomens,  welche  jedoch  nicht  mit
sichtbar  ist.  Die  Lamellen  berühren  sich  an  ihrer  Basis,  von
welcher  Stelle  aus  die  Lamellhaare  zu  entspringen  scheinen.
Die  [nterlamellhaare  sind  kräftig,  einfach,  schwach  gebogen  und
reichen  über  das  Rostrum  hinaus.  Im  vordem  und  hintern  Teil
des  Abdomens  je  ein  Paar  hellere,  kreisrunde,  siebartige  Gebilde.

131.  Oribata  conjunetus  spec.  nov.

Fig. 24.

Fandorte:  .1//»//  Frenière-Bex,  in  Moos,  1  Exemplar,  VI.  18  (H.).  —  Val  de]
Aqua.  2100  m,  in  Moos.  1  Exemplar,  VII.  19  (H.).  -  La  Drosa,  1900  in.
in  Moos.  VII.  19  <H.).

Farbe  dunkel-kastanienbraun,  Gestalt  breit-oval,  nach  vom
konisch,  nach  hinten  halbkreisförmig  abgeschlossen.  Cephalo-
thoracallamellen  horizontal,  scheinen  verwachsen  zu  sein  und
bedecken  das  ganze  Rostrum.  Pseudostigmatische  Organe  lang.
keulenförmig,  reichen  bis  zum  vordem  Drittel  At^  Céphalothorax.
[nterlamellhaare  klein,  kaum  sichtbar.  Pteromorphae  nach  vorn
gerichtet,  abgerundet.  Abdomen  glatt,  schwach  behaart  und  mit
helleren,  siebartigen  Grübchen.  Das  1.  Beinpaar  erreicht  den
Hinterrand  des  Abdomens  nicht.  Länge  390  120//.  Breite  300  «.
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132.  Oribata  integer  Berl.
(13.  p.  123.)

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  an  Waldgras.  I  Messende  >fen.
Alpen:  Niouc  (Kt.  Graubünden)  (C).

Verbreitung:  Mittel-  und  Norditalien.

133.  Oribata  longvplumus  Berl.

(13.  p.  122.)

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos,  dürrem  Laub.
Jura:  Schauenburger  Fluh.
Alpen:  Felsenmeer,  2750-  3000  m.  unter  Urgestein,  10.  VIII.  05  (('.).

Verbreitung:  Italien,  Holland.

Berlese  gibt  als  Norm  für  die  Länge  685  /(  und  für  die  Breite
520  ii  an.  Meine  Exemplare  messen  675  —  750  x  490  —  550  fi.

133a.  Oribata  longiplumug  var.  myrmophilus  Berl.

Kundort:  Alpen:  Val  Nüglia,  2250  m.  unter  Steinen.  9.  VII.  10  (H.).  -  Grösse
690  525  ,u.

Verbreitung:  Italien  (Cansiglio),  in  Ameisennestern  (Lasius
umbratus)  .

184.  Oribata  tenuiclavus  Berl.

Fundort:  Jura:  Bennwil,  in  feuchtem  Moos,  an  Bachrand,  VI.  1!*.

Verbreitung:  Italien,  nicht  häufig,  in  Moos,  auch  unterirdisch
in  Humus.

135.  Oribata  obvia  Berl.

(  13.  p.  119.  tav.  I,  fig.  1.)

Fundort:  Diessenhofen,  in  Moos  am  Rheinufer,  VII.  17.  -  Grösse  800  /i.

Verbreitung:  Europa,  Südafrika.

136.  Oribata  nervosa  Berl.

(13.  p.  127,  tav.  I.  fig.  15.)

Fundort:  Diessenhofen,  in  Waldmoos,  VII.  17.

Verbrei  t  ung:  Europa.

137.  Oribata  cuspidata  Mich.

Fundorte:  Mittelland:  Hauptsächlich  in  Moos,  weniger  an  abgefallenen  Coni-
ferennadeln  oder  an  Pilzen.  Diessenhofen.  Trogen  (H.).  -  Lausanne,
Vallée  du  Flon  (H.).

Jura:  Jouxtai  (B.).  --  Bennwil,  Sennweid,  Kcllenköpfli,  1041-1100  m.
Alpen:  Frenière-Bex.  Pas  de  Cheville,  2700  m  (H.).

Verbreitung:  Finnland,  Deutschland,  Schweden,  Italien.
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138.  Oribata  dorsalis  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  Mittelland:  Basel.  Trogen  (H.).
Jura:  Jouxtai  (B.).
/4ipen:Moriote,  6.  VI.  16,  Lugano,  Salvatore  (H.).  Gäbrisi  H.).  Vulpera(H.).

Verbreitung:  Europa,  Brasilien,  Paraguay.

189.  Oribata  lucasi  Nie.

Kundorte:  In  .Moos,  unter  Steinen,  unter  Holz  von  verschiedenen  Fundorten
der  Ost-,  Nord-  und  Westschweiz.

Alpen:  Tavrü,  2000  m,  in  Pferdekot.  12.  VIII.  IS  (H.).  Kranzberg,  2800  m,
unter  Steinen.  17.  \I1.  17  lH.).

Verbreitung:  Algier,  England,  Frankreich.

140.  Oribata  parmelia  Mich.

Fundorte:  Mittelland:  Hasel.  6.  VI.  19.  Jorat  (H.).
Alpen:  Stragliavita,  27oii  m,  16.  VII.  19  (H.).

Verbreitu  ng:  England.

III.  Oribata  pseudofusiger  spec.  uov.

(Fig.  25.)

Fundorte:  Millilliunl:  Diessenhofen,  in  Baummoos.
Jura:  Jouxtai,  in  Baummoos,  IX.  18  (B.).  —  Schauenburger  Fluh,  in  Baum-

moos,  V.  19.  Kellenköpfli.  1041  m,  in  Baummoos,  V.  19.
Steht  O.  fiisiger  sehr  nahe,  ist  jedoch  einkrallig.  Kastanien-

luaiui.  Abdomen  länglich  schildförmig,  spärlich  behaart.  Die
('ephalothoracallainellen  Ins  zum  vordem  Viertel  des  Céphalo-
thorax  reichend,  scheinen  in  der  Mitte  am  höchsten  zn  sein  und
sind  durch  eine  deutliche  Translamelle  miteinander  verbunden.

Lamellen  mit  stumpfer  Spitze,  die  ein  einfaches  Lamellhaar
trägt.  Interlamellhaare  klein  und  zart,  ragen  nur  wenig  unter
dem  Progaster  hervor,  und  stehen  am  Ende  der  die  Pseudo-
stigmen  bildenden  Chitinleiste.  Pseudostigmatische  Organe  sind
lang,  bestehen  aus  dünnen  Pedunkeln  und  spindelförmigen  Köpf-
chen,  die  einwärts  gebogen  sind  und  bis  zur  Translamella  reichen.
Die  Heine  sind  kurz  und  besitzen  nur  eine  Kralle.  Länge  300  fi,
Breite  ISO  ».

142.  (trilxita  carh  spec.  nov.

i  Fig.  26  a  n.  Il  i

Fundort:  La  Drosa,  1900  m,  in  Mi»>-  und  Flechten,  l  Exemplar,  VII.  19  (II.).
Länge  :  J  »!in  ».  Breite  270  ».

Im  Habitus  erinnert  diese  Spezies  sehr  an  Oribata  sarekensis
Trägardh  (95,  p.  504,  Eig.  259),  unterscheide!  sich  alier  von  ihr
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durch  die  einkralligen  Tarsen  und  die  spindelförmigen,  einwär-ts-
gebogenen  Pseudostigmalorgane.  Dunkel-kastanienbraun,  Cephalo-
thoracallamellen  fast  bis  zum  vordem  Ende  des  Rostrums  reichend,
mit  zweizackiger  Spitze  und  wohlentwickelter  Translamella.  Die
Lamellenhaare  entspringen  in  der  Mitte  der  beiden  Zacken,  von
denen  die  äussere  mehr  zurücktretend  (Fig.  26b).  die  innere  mehr
vorspringend  ist.  sind  einfach  und  schwach  einwärts  gebogen;
I  >ie  Interlamellhaare  sind  einfach,  schräg  aufwärts  gerichtet  und
von  mittlerer  Grösse.  Abdomen  glatt,  Pteromorphae  kaum  vor-
wärts  gerichtet,  abgerundet.  Die  Beine  sind  kurz,  das  1.  Bein-
paar  erreicht  kaum  die  Höhe  der  Rostrumspitze,  das  4.  Beinpaar
die  vordere  Seite  der  Analplatte.  Einkrallig.

Subfamilie  Serrariinae.

143.  Serrarius  microcephalus  (Nie).

Fundort:  In  .Moos,  im  Park  Mon  Repos,  Lausanne,  V.  18  (H.).
Verbreitung:  England,  Frankreich,  Deutschland.  ?  Italien.

Subfamilie  Zetorchestinae.

144.  Zetorchestes  micronychus  (Berl.)  Can.

Fundorte:  Mittelland:  La  Rosiaz,  Waldtälchen,  bei  Lausanne,  in  Moos  (H.).
Jura:  Jouxta],  in  Baummoos,  IX.  18  (B.  ).

Verbreitung:  Algier,  Italien,  Schweiz.

Subfamilie  Notaspidinae.

145.  Scutovertex  caelatus  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Jorat,  in  Baummoos.  VI.  18  (H.).
Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Moos,  ziemlieh  zahlreich.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Norditalien.

146.  Scutovertex  sculpta*  Mich.

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  an  Treibholz  der  Birs,  IX.  17.  Lausanne,  in
Moos.  12.  V.  18  (H.).

Verbreitung:  Deutschland,  England.  Algier.  Schottland.

147.  Tectocepheus  velatus  (Mich.)  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz,  im  Pflanzengenist  eines  Wasser-
grabens,  l>.  VI.  19.  —  Diessenhofen,  in  Moos.

Alpin:  Jöri-See,  2500  m  (Kreis).  —  Stragliavita,  2700  m,  in  Moos.  16.  VII.  19
(H.).  La  Drosa.  1000  m,  in  Moos,  VII.  19  (H.).
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Verbreitung:  Ostgrönland,  Schwedisch-Lappland,  England,  Hol-
land,  [talien.

148.  Cepheus  nivalis  spec.  nov.

(Fig.  27a-g.)

Fundorte:  Alpen:  Galenstock,  3300  in  (H.).  —  Ewig-Schneehorn,  3100  ni  (H.).
Triibtensee,  2500  ni  (H.).  Mt.  Baseglia,  2300  m  (Nationalpark)  (H.).

Länge  900  -945  ,u,  Breite  525—600  ,«.

Vorliegende  Art  scheint  mit  Cepheus  ocellatus  Mich,  nahe
verwandt  zu  sein.  Farbe  dunkel,  fast  schwarzbraun.  Abdomen
kreisförmig,  vorn  geradlinig  abgestutzt,  mit  starken,  von  vorn
nach  hinten  verlaufenden  Chitinleisten  überzogen  (Fig.  27b).
Die  Fehler  zwischen  den  Rillen,  die  sich  sekundär  verzweigen.
oder  auch  durch  Querrillen  verbunden  sind,  zeigen  bei  stärkerer
\  ergrösserung  rundliche  Grübchen,  deren  Ränder  weniger  stark
chitinisiert  sind.  Céphalothorax  gross,  mehr  als  \'^  der  ganzen
Körperlänge.  Lamellen  breit,  schwach  koloriert,  deutlich  skulp-
tiert,  distal  abgerundet,  nehmen  nach  vorn  an  Breite  zu  (Fig.  27c).
Interlamellhaare  klein,  kaum  sichtbar,  liegen  an  der  Basis  der
Pseudostigmen  :  letztere  sind  klein,  aber  kräftig  entwickelt,  mit
starkem  Chitinrand  als  obern  Abschluss  (Fig.  27  d).  Die  Pseudo-
stigmalorgane  mit  feinem  zartem  Stielchen  und  keulenförmigem.
struppig  behaartem  Köpfchen,  reichen  kaum  aus  dem  becher-
artigen  Gebilde  heraus.  Der  mediane  Teil  des  Abdomens  auf  der
Ventralseite  wird  fast  vollständig  von  den  beiden  grossen  Genital-
nnd  Analschildern,  die  sich  gegenseitig  fast  berühren,  beansprucht:
Struktur  gleich  wie  Dorsalseite.  Beinlängen  ähnlich  wie  bei
C.  ocellatus;  Fémur,  Genu,  Tibia  und  Tarsus  auf  der  Aussen-
seite  mit  starken  Chitinschildern  bewaffnet  (Fig.  27e).  Alle
Exemplare  waren  von  der  Nymphenhaut  bedeckt.

149.  Cepheus  bifidatus  Nie.

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos,  Diessenhofen,  Trogen  (H.).  Lausanne  (H.),
Vallée  du  Flon.  7.  VI.  18  (H.).

Jura:  Sennweid,  Schauen  burger  Fluh,  Bennwil,  ziemlich  zahlreich.
Alpen:  Frenière-Bex,  VI.  18,  1  '~  4  und  einige  adulte  Formen  (H.).  -  La  Drosa,

1900  m,  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Finnland,  Holland.  Frankreich,  England.

150.  Cepheus  tegeoeranus  (Herrn.).

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  Diessenhofen,  Lausanne  (H.).
Jura:  Schauenburger  Fluh.

Verbreitung:  Finnland  bis  Algier.
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151.  Cepheus  latus  Nie.

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos,  weniger  an  Pilzen;  Diessenhofen  (Länge  1100  ft).
■Iura:  Jouxtai  (B.).  —  Schauenburger  Fluh  (Länge  1200  /<).  —  Bennwil.

Verbreitung:  Finnland  bis  Italien.

152.  Tegeocranus  cepheiformis  Nie.

Fundort:  An  Pilzen  im  Juli.  Diessenhofen.

Verbreitung:  England,  Frankreich,  Deutschland.

153.  Tegeocranus  dentatus  Mich.

Fundorte:  In  Moos,  Diessenhofen.
Alpen:  Frenière-Bex  (H.).

Verbreitung:  Englan  <  1  .

154.  Tegeocranus  hericius  Mich.

Fundorte:  In  Baummoos,  Jorat,  1  £,  VI.  18  (H.).  —  Imago  und  Nymphen  in
Baummoos.  Jouxtai.  IX.  IS  (B.).

Verbreitung:  Englan  <  1  .

155.  Carabodes  coriaceus  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  an  Eierpilzen.
Jura:  Jouxtai,  in  Moos,  IX.  18  (B.).  —  Schauenburger  Fluh,  V.  19.
Alpen:  Fontana,  20ÜÜ  m,  an  Polyporus,  18.  8.  18  (H.).  -  La  Drosa,  1900  m.

in  Moos,  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Algier.  Italien.  England,  Irland,  Deutsehland,
Holland.  Finnland.

156.  Carabodes  elongatus  (Midi.).

Fundort:  Mittelland:  Jorat,  in  Baummoos.  1  Exemplar  (H.).
Verbreitung:  Algier.  Italien.  England.  Irland:  var.  subaretica

in  Schwedisch-Lappland.

157.  Carabodes  marginatus  (Mich.).

Fundorte:  Mittelland:  In  Moospolstern,  vom  April—  September,  Gäbris,  Jorat,
Lausanne  (H.).

Jura:  Jouxtai  (B.).  Kellenköpfli,  1041  1100  m,  Sennweid,  Schauen-
burger  Hub.

Alpen:  Val  Nüglia,  2250  m  (H.).
Verbreitung:  Algier,  Italien,  England.  Irland.  Deutschland,

Finnland.

158.  Carabodes  labyrinthicus  (Mich.).

Fundort:  Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Moos.  VII.  19  (H.).
Verbreitung:  England,  Irland.
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l.v.i.  Lim  unis  coriacinus  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  Mittelland:  lu  Moos,  Diessenhofen.
Juni:  Kellenköpfli,  1041  in.  Sennweid,  Schauenburger  Fluh,  Bennwil.
Alpen:  Lugano,  IV.  17  (H.).  -  La  Drosa,  1900  m.  VII.  19,  in  Moos,  ziem-

lieh  zahlreich  (H.).

Verbreitung:  Finnland  bis  Algier.

160.  Liacarus  globosus  (Berl.).

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  .Moos  .VI.  18.  Diessenhofen,  in
Gras,  VII.  17.

Alpen:  Gentilione  (Tessin)  (H.|.
Verbreitung:  Deutschland,  Italien.  Finnland.

161.  Liacarus  intens  (Gerv.).

Fundorte:  Mitlelland:  Diessenhofen,  in  Moos.  VII.  17.
Alpin  Gorge  de  Xozon,  V.  18  (H.).

Verbreitung:  Frankreich.  Italien,  Holland.

162.  Liacarus  ovatus  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  Jura:  Jouxtai,  in  Moos  (B.).  -  Kellenköpfli,  1041  L100  m.
Alpfii:  La  Drosa,  1900m,  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Deutschland,  Frankreich.  England.  Irland,  Hol-
land.  Italien.

163.  Notaspis  similis  Mich.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen.  in  Moos.  —  Basel  (Xiederholz),  in  Moos.
.Iura:  Sennweid.  in  Moos.
Alpen  Ritom-See,  2500  m,  in  Wasser  (Borner).

Verbreitung:  England,  Finnland,  Holland,  Irland.

164.  Notaspis  plantivaga  (Berl.).

Fundorte  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos.  —  Trogen  (H.).
Alpen:  Frenière-Bex  (H.).  Pas  de  Cheville,  2700  m,  s.  VIL  18  (H.).  -

Si  ■.rima.  2500  m.  9.  VIII.  ls  (H.).

Verbrei  t  ung  :  Italien.

165.  Notaspis  exilis  Nie.

Fundot  le:  Mitteltand:  Jorat  (H.).
Jura  Jouxtai  (B.).
Alpen  Frenière-Bex  (H.).  Stragliavita",  2700  m.  17.  VIL  19  (H.).

La  Drosa.  1900m,  24.  VII.  19:  IL).  Val  del  Aqua,  2000  m,  19.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien.  England,  Irland,  Frankreich,  Holland,
I  leutschland,  Sibirien,  Nbwaja-Semlja.
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165a.  Notaspis  exilis  Nie,  var.  maculata  nov.

(Fig.  28.)
Fundort:  Mittelland:  Basel  (Breite),  unter  Steinen.  1  Exemplar.  VI.  IT.

Grösse  495  x  225  //.

Farbe  grünlichbraun,  Gestalt  wie  N.  similis,  nur  wenig
I  ueiter,  Lamellen  wie  bei  N.  exilis.  Pseudostigmen  ragen  nur  wenig
nn.ter  dem  Progaster  hervor.  Pseudostigmalorgane  auf  langen,
dünnen  Pedunkeln  und  keulenförmigen,  kurz  behaarten  Köpf-
chen.  Abdomen  schwach  chitinisiert,  mit  unregelmässigen,  nackten
Stellen  seitlich  und  auf  dem  hintern  Teil,  und  mit  3  Paar  runden,
siebplattenartigen  Gebilden,  die  von  einem  Chitinring  umgeben
sind.  Vor  dem  vordersten  Ring  ein  schräg  nach  der  Mitte  des
Abdomens  gerichtetes,  scharf  begrenztes,  spaltenartiges,  offenbar
ilen  siebplattenartigen  Bildungen  analoges  Gebilde.  Abdomen
spärlich  behaart.

1(56.  Notas  pis  tibialis  Nie.
Fundorte:  Mittelland:  In  Moos,  an  Holz,  abgefallenen  Coniferennadeln,  oft

zahlreich.  Basel,  Diessenhofen.
Jura:  Kellenköpfli,  1100  m.
Alpen:  Frenière-Bex,  Lugano  (H.).  -  Säntis,  2500  m  (('.).  -  La  Drosa,

1900  m  (H.).

Verbreitung:  England,  Frankreich.  Deutschland.  Finnland,
Schwedisch-Lappland,  Italien.

167.  Notaspis  hepatica  (('.  L.  Koch).

Fundorte:  Mittelland:  La  Rosiaz  (Lausanne),  in  Moos,  0.  V.  IS  (H.).
Alpen:  La  Drosa,  1900  m,  in  Moos,  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Deutschland.  Italien.

168.  Notaspis  oblonga  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos,  meistens  in  grösserer  Anzahl.  Jorat,  VI.  IS  (H.).
— Diessenhofen.

Jura:  Jouxtai  (B.).  -  Kellenköpfli.  1041-  1100  m.  V.  19.  Sennweid,  V.  19.
—  Sehauenburger  Fluh.  V.  19.

Alpen:  Frenière-Bex,  V.  18.  -  Pas  de  Cheville,  2700  m,  8.  VII.  IS.  Straglia-
vita,  2700  m,  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Finnland  bis  Italien.

169.  Notaspis  serrula  Mich.

Fundort:  Jura:  Jouxtai,  in  Baummoos,  :i  Exemplare.  IX.  IS  (B.).
V  e  r  b  reit  u  n  g  :  England  .

170.  Notaspis  lucarum  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  unter  Steinen  und  morschem  Holz,  V.  19,  zahl-
reich.  —  Diessenhofen.  in  Moos.  -  Lausanne,  an  Bebmauern  (H.).
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Jura:  Liestal,  an  Granitblock  herumlaufend,  zahlreich,  Ende  September  (H.).
Alpen:  Konkordia,  2sôo  m  H.i.

Verbreitung:  Spitzbergen  bis  Italien.

Im  Gegensatz  zu  den  meisten  Oribatiden,  die  lichtscheu
sind,  fand  sich  diese  Spezies  an  dem  Sonnenlichte  ausgesetzten
Gegenständen,  munter  umherlaufend.

171.  Notaspis  lanceolata  Mich.

Kundort»-:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos.  6.  VI.  19.
■Iura:  Schauenburger  Fluh,  in  Humus.  24.  V.  19.

Verbreitung:  England,  Sehottland.  Irland.  Holland.

172.  Notaspis  pectinata  Mich.

Fundorte:  Mütelland:  Trogen,  in  Moos.  10.  V.  18  (H.).
Jura:  Sermweid  (Rehhag),  in  Moos,  18.  V.  lit.  Schauenburger  Fluh,  24.  V.  1!'.
Alpen:  Fienière-Bex,  in  Moos,  IV.  18  (H.).

Verbreitung:  England,  ?  Italien.

17:1.  Notaspis  microptera  (Berl.).

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen.
■Jura:  Jouxtai  (B.).
Alpin:  Salvatore  (Kt.  Tessin),  Frenière-Bex  (H.).

Verbreitung:  Italien.

174.  Notaspis  furcillata  Nordensk.

(Fig.  29.)

Kundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  dürren  Fichtennadeln,  unter  Steinen,
in  Moos,  an  4  verschiedenen  Fundorten,  VII.  17.

Verbreitung:  Finnland  (mirmecophil).

Wahrscheinlich  gehören  die  von  mir  gefundenen  Exemplare
zu  dieser  Spezies,  obwohl  sie  kleiner  sind  (Länge  57(1  —  600  /'.
Breite  345  —  375  ,«)  und  die  Lamellenhaare  nicht  über  das  Rostrum
hinausreichen.  Die  Lamellen  scheinen  kräftiger  entwickelt  zu
->  m  und  die  Interlamellhaare  sind  schwach  behaart.  Die  Pseudo-

stigmen  ragen  unter  dem  Progaster  hervor  und  lassen  ihre  becher-
hinnijc  dc-talt  leicht  erkennen.  Die  Pseudostigmalorgane  be-
sitzen  einen  langen,  dünnen  Stiel  und  keulenförmige  Köpfchen.
die  schwach  behaart  sind.  Gestalt  ähnlich  wie  bei  Cultroribula

bicultrata,  Berl.  (11.  Fig.  67).

175.  Notaspis  brauni  Sellnick.

(81.  p.  26,  Fig.  1.)

Kundort:  Alpen:  La  Drosa.  in  Moos,  19(1(1  m  (H.).
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Verbreitung:  Deutschland  (Ostpreussen).

Länge  300  /i.  erscheint  nicht  so  schlank  wie  der  Typus,  hin-
terer  Rand  des  Abdomens  mehr  abgerundet,  Haare  kürzer.  La-
mellen,  Lamellar-  und  Interlamellarhaare,  sowie  Pseudostiginal-
organe  stimmen  mit  der  Abbildung  von  Sellnick  überein.

176.  Hydrozetes  confervae  (Schrank)  Oudm.

(Syn.  Notaspia  ktcustris,  Mich.  1917,  Red.  XII.  p.  343.)

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  das  teilweise  in  Wassei
untergetaucht  war,  VI.  19,  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens.  Nein
häufig,  VI.  19.

Jura:  Bennwil,  in  Moos,  am  Rande  eines  Bächleins,  V  7  .  19.
Alpen:  Ritom-See,  1800  m,  ziemlich  häufig,  in  Wasser  (Borner).  —  Jöri-Sei  .

2500  m,  in  Wasser  (Kreis).

Verbreitung:  Europa,  in  Süsswasser  (Chinglia).

177.  Ceratoppia  bipilis  (Herrn.)  Berl.
(Syn.  Notaspia  bipilis  Herrn.)

Fundorte:  Mittelstand  :  Basel,  unter  Holz.  19.  IV.  19.  —  Diessenhofen.  an  Gras,
an  abgefallenen  Tannennadeln,  VII.  17.  —  Lausanne,  in  Moos  (H.).

■hirii:  Jouxtai,  IX.  18  (B.).  —  Sennweid,  Bennwil,  Kellenküpfli,  1100  m.  im
Mai  und  Juni.

Alpen:  Gäbris,  in  Moos  (H.).  —  Frenière-Bex,  in  Moos,  V.  18  (H.).  —  Ras
de  Cheville,  2700  m,  8.  VII.  18  (H.).  -  Livigno,  im  Wasser  des  Spöhls,
2(i.  VII.  18  (W.).  -  Scarl,  unter  Brettern,  9.  VIII.  18  (H.).  -  Mt.  Tavrü,
8.  VII.  17  (H.).  -  La  Drosa,  1900  m,  VII.  19  (H.).  -Val  del  Aqua,  2100m(H.  |

Verbreitung:  Schweden,  England,  Irland,  Deutschland,  Italien.
Sibirien,  Ostgrönland,  Nowaja-Semlja.

Die  Grösse  dieser  Spezies  scheint  sehr  variabel  zu  sein.
.Michael  gibt  als  Normallänge  650  //  an.  Die  Länge  der  Koch-
schen  Typen  aus  Sibirien  und  Novaja  Semlja  beträgt  756  li.  Die
Exemplare  Kulczynski's  aus  Spitzbergen  und  die  von  Trä-
gärdh  aus  Schwedisch-Lappland  weisen  eine  Länge  von  800  jx
auf.  Berlese  beschreibt  eine  neue  Spezies  (1008,  17,  p.  7;  1910.
11  ,  tav.  XXI,  fig.  90)  C.  herculeana  mit  900  x  580  ii  als  Grössenmass.

Meine  Exemplare  differieren  sehr  in  ihren  Grossen  Verhält-
nissen,  und  zwar  in  der  Länge  von  500  —  930  //.  Von  20  Indi-
viduen  ein  und  desselben  Fundortes  (Scarl)  messen  die  extremen
Längen  655  //  und  930  /*  und  die  entsprechenden  Breiten  455  //
und  600  //.  Dass  die  Grössenverliältnisse  bei  dieser  Spezies  als
Artmerkmal  aufgefasst  werden  können,  möchte  ich  daher  be-
zweifeln.
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Subfamilie  Damaeinae.

178.  Amerus  troisi  (Berl.).

Fundort:  Jura:  Schauenburger  Fluh,  ein  einziges  Exemplar,  in  Moos  und  Holz
eines  morschen  Baumstrunkes,  24.  V.  19,  Grösse  1000  x  585  //.

Verbreitung:  Italien,  Algier.

179.  Daumens  auritus  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos  und  an  abgefallenen  Fichtennadeln.
Jura:  Kellenköpfli.  1100  m.

Verbreitung:  England,  Deutschland.

ISO.  Damaeus  berlesi  Mich.

Fundort:  Alpen:  Frenière-Bex,  in  Moos  (H.).  —  Länge  525  /(.  4.  Bein  1200  /;.

Verbreitung:  Italien.

181.  Damaeus  clavipes  (Herrn.).

Fundorte:  Häufig  in  Moos,  an  Pilzen,  weniger  unter  Steinen.
Mittelland:  Basel,  Diessenhofen,  Gais,  Trogen  (H.).
Jura:  Liestal  (H.).  —  Schauenburger  Fluh,  Bennwil.
Alpen:  Frenière-Bex  (H.).  —  Gorge  de  Xozon  (H.).  —  Trübtensee,  2850  m.  -

Finsteraarhornhütte,  3237  m  (H.).  -  Rotloch,  3000  m  (H.).  -  Felsen-
meer,  2750-3000  m  (G).  --  Champatsch,  2925  m,  zahlreich  (H.).  -
Lischanna-  Gipfel,  3100  m,  Piz  Soër,  2800-2900  m,  sehr  zahlreich  (H.).  -
Rotspitz,  2500  m,  sehr  häufig  (G).  —  La  Drosa,  1900  m  (H.)

Verbreitung:  Weitverbreitet,  von  Finnland  bis  Nordafrika.

182.  Damaeus  genicidatus  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos  und  an  Pilzen,  Basel,  Diessenhofen,  Trogen  (H.).  —
Lausanne  (H.).

Jura:  Keilenköpf  li.  1041  in.  Schauenburger  Fluh.  Bennwil.
Alpen:  Frenière-Bex,  zahlreich  (H.).  —  La  Drosa,  1900  m  (H.).

Verbreitung:  (nach  Michael)  Belgien,  England,  Frankreich,
Deutschland,  Italien.  Holland.  Schweden,  Schweiz.  Port
•  üarence  (Vega-  Expedition).

188.  Damaeus  tecticola  Mich.

Fundorte:  Alpen:  Sesvenna,  2500  m,  Wald  ^egci  Tablasot,  9.  VIII.  18  (H.).  -
Stragliavita.  270(1  m.  in  niederm  Moospolster.  It.  VII.  19  (H.).  -  La
Drosa,  1900m,  in  feuchtem  Moos.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  England.  Italien.

Die  Haare  im  vordem  Teil  des  Abdomens  sind  lang  und
kräftig,  leicht  nach  rückwärts  gebogen  und  werden  allmählich
nach  hinten  kleiner  und  schwächer.
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184.  Damaeus  verticillipes  Nie.

Fundort:  Mittelland:  In  Moos,  Basel.
Jura:  Jouxtai  (B.).  -  Kellenköpfli  1041  —  1100  m.
Alpen:  Frenière-Bex  (H.).  -  Gäbris  (H.).  -  La  Drosa.  1900  m  (H.).

Verbreitung:  England.  Frankreich'?,  Deutschland.

Alle  meine  Exemplare  sind  grösser  als  der  Typus  (3(50  //),
nämlich  390  —  525  //.  Sie  kommen  also  der  Grösse  von  D.  globipes
(Can.  und  Beil.)  nahe,  doch  besitzen  alle  die  dornenartigen  Fort-
sätze  zwischen  Bein  1+2  und  Bein  3  -\  t,  die  für  obige  Spezies
typisch  sind.

185.  Damaeus  femoratus  <'.  L.  Koch.

(Fig.  :!ita  ii.  b.)

Fuudort:  Mittelland:  Diessenhofen,  im  Schaarenwald.  •">  Kxemplare,  in  Moos.
Ende  Juli.

Verbreitung:  Algier,  Italien,  Deutschland.

Da  mir  nur  die  Abbildung  von  Berlese  (2,  Fase.  III.  6)
zum  Vergleich  zur  Verfügung  steht,  so  möchte  ich  meine  Exem-
plare,  trotz  einigen  Abweichungen,  vorderhand  als  diese  Spezies
betrachten.  Grössen  660x375  //;  690x420  /t;  750x420  /<  (Typus
1000  //).  Lange  der  Beine  des  grössten  Exemplares  I.  700  //,
II.  575  fji,  III.  630  /«,  IV.  1000  f  i.  Tibia  I  am  distalen  Ende,
dorsal  ein  Fortsatz,  der  ein  kleines  und  ein  grosses  Haar  trägt.
Die  Pseudüstignialorgane  sind  nicht  fadenförmig,  sondern  spindel-
förmig  mit  behaarten  Köpfchen,  das  von  einem  langen,  dünnen
Stiel  getragen  wird.

Die  Pseudostigmen  sind  becherförmig,  mit  niederm  Rand,
und  durch  eine  zusammengesetzte,  nach  vorn  bis  zur  Mitte  des
Rostrums  vorspringende  bogenförmige  Chitinleiste  verbunden.
Dornfortsatz  zwischen  Bein  III  und  IV  nicht  vorhanden.  Der

ganze  Körper  ist  von  der  Nymphenhaut  überzogen.

186.  Dameosoina  denticulatum  (G.  R.  Can.)  Paoli.

Fundort:  Mittelland:  Basel,  an  Sägespänen  und  Baumrindeabfällen  aus  dem
Sarge  einer  menschlichen  Leiche,  die  am  13.  III.  1919  exhumiert  wurde
(Hunziker).  —  Basel.  Universitätsgarten,  in  dürrem  Laub.  —  Diessen-
hofen.  unter  Holz.

Verbreitung:  In  Moos,  ausgetrocknetem  Laub,  unter  Baum-
rinde,  in  Italien,  England.  Deutschland.  Insel  Corcyra.

An  ganz  wenig  Material  des  Sarginhaltes  fanden  sich  etwa  50
lebende  Exemplare  dieser  Spezies  in  Gesellschaft  zweier,  von
mir  als  Dameosoina  fasdatum  Paoli  bestimmten  Milben,  ferner
begleitet  von  Croseius  hunzikeri  Schweizer  (1  <$,  2  ^?),  Serrator
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neorophagus,  Histiostoma  feronianum  und  von  einer  Anzahl  Wander-
larven.  Ich  verdanke  diese  seltenen  Funde  Herrn  Priv.-Doz.

Dr.  II.  Ilun/.iker.  Stadtphysikus  in  Basel,  der  alle  Ausgrabungen
auch  vom  zoologischen  und  botanischen  Standpunkte  aus  unter-
sucht,  nl.  diese  Acariden  mit  den  als  Sargpolsterung  verwendeten
Sägespänen  und  Etindenabfällen,  oder  an  Blumen,  die  als  Toten-
schmuck  dienten,  also  auf  passivem  Wege,  in  den  Sarg  und  mit
diesem  in  das  1,80  m  tiefe  Grab  gelangten,  oder  ob  die  Tiere
angelockt  durch  den  Leichengeruch,  aktiv  in  die  Erdtiefe  vor-
drangen,  kann  ich  nicht  entscheiden.  In  einer  Materialprobe
v  <  «in  Jahre  1917  fand  sich  nur  Uroseius  hunzikeri  Schweizer  vor.

Während  drei  Wochen  brachte  ich  das  ganze  Material,  dem
ich  einen  feuchten  Wattepausch  zusetzte,  im  Dunkeln  unter
Glas.  Alle  Individuen  waren  nach  dieser  Zeil  noch  munter,  ob-
wohl  keine  weitere  Feuchtigkeit  zugesetzt  wurde.  Der  Watte-
pausch  war  ziemlich  glatt  geworden,  da  die  Ligninfasern  offenbar
den  Milben  als  Nahrung  dienten.  Diese  Art  Ernährung  scheint
den  Wanderlarven  nicht  behagt  zu  haben,  denn  sie  hefteten  sich
alle  an  die  schneller  laufenden  Oribatiden,  um  wahrscheinlich  auf
diese  Art  den  Ort  leichter  wechseln  zu  können,  während  die  lang-
same  Gamaside  nicht  besetzt  wurde.

187.  Dameosoma  fasciatum  Paoli.

(Fig.  31.)

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  im  Sarginhalt  einer  exhumierten  menschlichen
Leiche,  13.  III.  19  (Hunziker).

Alpen:  Tamangur  (Nationalpark),  unter  Steinen.  18.  VIII.  18  (H.).  —  Val
Nüglia,  2250  m,  in  Moos  (H.).

Verbreitung:  In  Moos  und  Humus,  Italien.
Grösse  360x180  /j.

Im  proximalen  Teil  des  Rostrums  3  Paar  rundliche  Schild-
chen,  ähnlich  wie  bei  D.  inseluptum.  Die  Behaarung  des  Ab-
domens  scheinl  reichlicher  zu  sein.  Interlamellhaare  kurz,  nach
vorn  gerichtet.  Die  Lamellenhaare  seh,.  inen  bei  den  dem  Grab
entstammenden  Individuen  auf  lamellenartigen  Gebilden  zu
sitzen.  >

188.  Dameosoma  inscuVptum  Paoli.

Fundorte:  Jura:  In  Moos,  Jouxtai  (B.).  -  Schauenburger  Fluh.  —  Bennwil.
Verbreitung:  In  Moos.  Italien.

L89.  Dameosoma  splendens  (C.L.Koch)  Paoli.

Fundorte:  Jura:  In  Moos.  Kellenköpfli,  1041  1100  m.
Alpen  Gäbris.
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Verbreitung:  England,  Deutschland,  Italien,  Algier,  Nord-
amerika  (Florida).

190.  Dameosoma  tricarinatum  Paoli.

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos.  Basel  (Niederholz).
Jura:  Sennweid.  Bennwil.  Kellenköpfli.  1100  m.
Alpen:  La  Drosa.  1900  m  (H.).

Verbreitung:  In  Moos,  Italien,  England.  Deutschland,  Nord-
amerika.

191.  Dameosoma  biearinatum  Paoli.

Fundorte:  Jura:  Sennweid,  Schauenburger  Fluh.
Alpen:  La  Drosa,  24.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  In  Moos,  Italien.

192.  Dameosoma  falcatum  Paoli.

Fundorte:  Jura:  Jouxtai  (B.).  —  Kellenköpfli  1100  m.
Alpen:  La  Drosa,  1900  m  (H.).

Verbreitung:  In  Moos,  Italien.

193.  Dameosoma  corrugatum  Beil.

Fundorte:  Mitteilend:  Basel  (Niederholz),  in  Moos  und  Pflanzengenist  einen
Wassergrabens.  VI.  19.

Juni:  .Schauenburger  Fluh,  in  Humus  und  Wurzelgeflecht.  --  Kellenköpfli.
1100  m,  in  Moos.

Verbreitung:  Häufig  in  Moos,  dürren  Blättern,  Humus,  in
Italien,  Nordamerika  (Columbien,  Florida).

194.  Dameosoma  confine  Pauli.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz).
Jura:  Bennwil.

Verbreitung:  In  Moos.  Italien.

195.  Dameosoma  quadricarinatum  (Mich.)  Berl.

Fundorte:  Jura:  In  Moos,  Jouxtai  (B.).  —  Kellenköpfli.  1041  und  IHM»  in.  -
Sennweid.  —  Schauenburger  Fluh.

Verbreitung:  In  Moos,  England.  Italien.  Nordamerika.

196.  Scutobelba  trigona  (Mich.)  Pauli.

Fundorte:  Jura:  In  Moos,  Jouxtai  (B.).  —  Kellenköpfli.  1041  und  1100  m.  -
Sennweid.  —  Schauenburger  Fluh.

Verbreitung:  In  Moos.  England,  Italien  (sehr  häufig).
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I  '*7.  Scutobelba  corniger  (Berl.)  Paoli.

Fundorte:  MitteUand:  Basel  i  Niederholz  i.
Jura:  Kellenköpfli,  1100  m.  Schauenburger  Fluh.  Bennwil.
Alpen:  La  Drosa,  1900  m  (H.).

Verbreitung:  Sehr  häufig  in  Moos,  Humus,  faulendem  Laub
usw.  in  Italien.  Nordamerika  (Columbien).

An  denselben  Fundorten  fanden  sich  auch  einige  Exemplare
or,  die  durch  ihre  Kleinheit  und  eine  andere  Ausbildung  der

Pseudostigmalorgane  auffielen,  während  die  Skulptur  des  Céphalo-
thorax  vollständig  dem  Typus  gleicht.  Grösse  175  —  193  />  lang,
'.  |s  i  a  breit  und  die  Pseudostigmalorgane  wie  bei  Dameosoma

vpiens  entwickelt.  Möglicherweise  könnte  es  sich  hier  um
1  îeschlechtsdimorphismùs  handeln.

Subfamilie  Nothrinae.

198.  Hermannia  nuire.  m  (C.L.Koch).

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos,  Diessenhofen,  Trogen  (H.).  .Torat  (H.).
Jura:  Jouxtai  (B.).  -  Kellenköpfli,  1041  —  1100m.
Alpen:  Frenière-Bex.  Saillon,  Gorge  de  Nozon,  Pas  de  Cheville.  2700  m.  Gäbris,

Sesvenna.  2500  m,  La  Drosa.  1900  m  (H.).

Verbreitung:  Deutschland,  Holland.  Frankreich,  England,  Ir-
land.  Schweden.

199.  Hermannia  grandis  Berlese  1910.

Fundort:  In  Moos.  Kastenloch  bei  Trogen,  1  adulte  Form  und  1  Nymphe,
10.  V.  LS  (H.).

Verbreitung:  Italien  (Agro  romano).

Mein  adultes  Tier  übertrifft  den  Typus  von  Berlese  (18.
]  i.  :38lh  an  Grösse.  Länge  1300  /ti,  Breite  775  /<,  Nymphe  960  X  600  /,  .
Habitus  wie  H.  convexa.  Pseudodistigmatische  Organe  sind  bei
■  1er  Nymphe  und  heim  Imago  gleich  entwickelt,  nämlich  zylin-
drisch,  wie  bei  H.  piceae  (2  Fase.  33,  6).

200.  Hermanniella  granulata  (Nie.)  Berl.

Fundorte:  Jura:  Schauenburger  Fluh,  im  Holz,  eines  morschen  Baumstrunkes,
24.  V.  19.

Verbreitung:  Algier,  England.  Frankreich.

201.  Nanhermannia  minus  (Nie.)  Berl.

Fundorte:  MitteUand:  Trogen,  in  Moos  (H.).
Jura.  Sennweid  (Rehhag),  ziemlieh  häufig.  —  Bennwil.

Verbreitung:  Finnland  las  Italien.
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202.  Neoliodes  concentricus  (Say).

Fundort:  Mittelland  :  Diessenhofen,  in  abgefallenen,  dürren  Fichtennadeln.
Verbreitung:  Algier.  Italien,  Deutschland,  Schweden.

2o:î.  Neoliodes  theleoproetiis  (Herrn.)

Fundorte:  Juki:  Schauenburger  Fluh,  in  Humus.
Alpen:  Frenière-Bex.  in  Moos  (H.).

VerWreit  ung:  Deutschland,  Italien.  Schweiz.  Paraguay,  ?  Penn-
sylvanien.

201.  Cymbaeremaus  cymba  (Nie.).

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  an  Treibholz  der  Birs,  IX.  17.  —  Lausanne  (H.).  -
Vallée  du  Flon  (H.).

Alpen:  Sesvenna.  2000  m  (H.).  —  La  Drosa,  1900  m,  •'!  Exemplare  (H.).
Verbreitung:  England,  Frankreich,  ?  Italien,  Holland.

205.  Noihrus  biverrucatus  ('.  L.  Koch.

Fundorte:  Jura:  Jouxtai  (B.).
Alpen:  Stragliavita,  2700  m,  VII.  19  (H.).  -  La  Drosa.  1900  m,  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  England,  Deutschland,  ?  Frankreich,  ?  Italien,
Schweden.

206.  Noihrus  horridus  (Herrn.).

Fundorte:  Alpen:  Galensattel,  3200  in,  4  Exemplare,  unter  Steinen  (H.).  -
Stragliavita,  2700  m,  in  Moos,  VII.  19  (H.).  -  Val  del  Aqua,  2100  m.
in  Moos.  VII.  19  (H.).  —  Jöri-See,  in  Wasser  (Kreis).

Verbreitung:  Algier,  England.  Deutsehland,  Finnland,  Schweiz.
Eine  Varietät  borealis  Thor,  in  Sibirien,  Spitzbergen,  Ost-
(  irünland.  West-  Grönland,  Arktisch-Lappland.

Die  Unterschiede,  die  Trägardh  für  die  Varietät  borealis
angibt,  finden  sich  auch  hei  meinen  Exemplaren,  die  alle  aus
den  Alpen  stammen:  aber  auch  die  typischen  Artmerkmale  sind
vorhanden.

207.  Noihrus  invenustus  Mich.

Fundort:  Jura:  Schauenburger  Fluh,  in  Humus  und  Wurzelgeflecht.
Verbreitung:  England.

20S.  Noihrus  palustris  *'.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittel/und:  Basel,  in  Moos.  -  Lausanne,  in  Moos  (H.).
dum:  Nennweid,  in  Moos  an  einem  morschen  Baumstrunk.  -  Bennwil,  in

.Moos,  am  Rande  eines  Bächleins,  ziemlich  haufit:.

Verbreitung:  England.  Frankreich.  Deutschland.  Italien,  Hol-
land,  Schweden.  ?  New  York.
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209.  Nothrus  sylvestris  Nie.

Fundorte:  Jura:  Neuenburgersee,  in  28  m  Wassertiefe  i\\'.).  Gaiser-ßiet,
an  Sphagnum  (H.).

Verbreitung:  Finnland  bis  Algier.

210.  Nothrus  (Uronothrus)  segnis  (Herrn.)  Berl.
1913  Berlese  12.  p.  98.)

Fundorte:  Alpe»:  Frenière-Bex,  in  Moos  (H.).  Bitom-See,  1800  m.  im  Wasser
(Borner).  —  La  Drosa.  1900  m,  in  feuchtem  Moospolster,  ziemlich  zahl-
reich  (H.).

Verbreitung:  Weitverbreitet  in  Europa,  von  Finnland  bis
[talien.

211.  Xotlinix  (Heminothrus)  targionii  Berl.

(1913  Berlese  12.  p.  98.)

Fundorte:  MiUelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  am  Ufer  eines  Baches  und
im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens,  massenhaft,  ti.  VI.  lü.  Trogen  (H.).

Alpen:  Gorge  de  Nozon,  in  Moos  (H.).

Verbreitung:  England:  Italien.

■2)-2.  Platynoihrus  palliatus  (K.)  Berl.

Syn.  Nothrus  bistriatus  K.

Ih  iiiiiiiiniii  bislriata  (Nie.)  Mich.  Berl.  Bed.  IX,  p.  99.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos  und  an  Pilzen.  Basel  (Nieder-
holz),  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens,  sehr  zahlreich,  (i.  VI.  li».

Jura:  Jouxtai  (B.).  —  Bennwil.
Alpen:  Frenière-Bex,  in  Moos,  häufig  (H.).  Bitom-See,  1800  in.  in  Wassi  i

(Borner).  Davos,  in  der  Anstaltsquelle,  Wassertemperatur  7"  (  '.
20.  V.  16  (W.).

Verbreitung:  Imago  terrestrisch  in  Moos,  Nymphe  amphi-
biotisch  in  Landmoos  oder  Sphagnum;  Frankreich,  Deutsch-
land,  Italien.

213.  Platynoihrus  punetatus  (K.)  Berl.

Fundorte:  Alpen:  In  Moospolster,  im  Juli,  La  Drosa.  lune  m,  Val  del  Aqua,
2100  m.  -  Val  Niiglia,  2250  m  (H.).

Verbreitung:  Novaja-Semlja,  Bären-Insel,  -bin  Mayen,  West-
grönland,  Schwedisch-Lappland.

Ich  möchte  ineine  Exemplare,  die  in  den  drei  Moosproben
aus  dem  Nationalpark  ziemlich  zahlreich  gefunden  wurden,  mit
obiger  Spezies  identifizieren,  obwohl  sie  ein  wenig  grösser  sind
als  der  Typus.  Trägardh  (95,  p.  524)  gibt  als  Grösse  720  •  lim  //  :
ich  ermittelte  als  Länge  751)  -800  u  und  als  Breite  400  150  u.
Das  Habitusbild  entspricht  allerdings  Nothrus  pelifer  (p.  5:32.
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Fig.  316);  aber  Tarsus  II.  Palpen,  Mandibeln  nähern  sich  eher
den  Zeichnungen  300  —  305  von  Trägard  h.

214.  Malaconothrus  globiger  Trüg.

(1910  Trägärdh  95.  p.  537.)

Fundort:  Aljien:  Val  Nüglia,  2250  m,  einige  Exemplare  in  nassem  Moospolster
(H.).  -  Länge  375-400  //.  Breite  180-195  //.

Verbreitung:  Schwediseh-Lappland  (Sarekgebirge).

215.  Malaconothrus  sphagnicola  Trag.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  das  zum  Teil  in  Wasser
untergetaucht  war.  VI.  19.

Alpen:  Ritom-See,  1800  m.  in  Wasser,  ziemlich  zahlreich  (Borner).  —  Jöri-
See,  2500  m,  in  Wasser  (Kreis).  —  Hinterburgsee  (W.).

Verbreitung:  Schwediseh-Lappland.

Länge  meiner  Exemplare  540  —  700  //,  Breite  330  —  40(1  /<
(Typus  540—580/0-

210.  Lohmannia  (Eulohmannia)  ribagai  Berl.  1910.

Svn.  Arthronothrus  biunguiculatus  Trag.  1910  (95.  p.  544).

1910  Berlese  II.  p.  223.  tav.  XX.  Fig.  51.

Fundorte:  Mitielland:  Vallée  du  Flon  (Lausanne),  in  Moos.  1  Exemplar.
7.  VI.  18  (H.).

■Iura:  Kellenköpfli.  1100  m,  in  dichtem  Moospolster,  an  einem  Kalkfelsen.
2  Exemplare.  18.  V.  19  (Grösse  600  x  210  /<).

Verbreitung:  Italien,  in  .Moos  (Tridentino).  Schwediseh-Lapp-
land,  im  Neste  von  Bombus  nivalis.

217.  Brachychthonius  brevis  (Mich.)  Berl.

Fundorte:  Alpen:  In  Moos,  im  Juli,  La  Drosa.  1900  m.  Val  del  Aqua.  2100  m.
Verbreitung':  Italien.  England.  Schottland.  Irland,  Schwediseh-

Lappland.

218.  Cosmochihonius  (Cosmochihonius)  lanatus  (Mich.),  Berl.

Fundort:  Jura:  Kellenköpfli.  1041  m.  in  Baummoos.  V.  19.
V  e  i-  breit  un  g  :  Engla  nd.

219.  Hypochthonius  rufulus  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos.  Mai  —  Oktober.  Basel.  Diessenhofen.  Trogen  (H.).
—  Lausanne  (H.).

Jura:  Sennweid.  Schauenburger  Fluh.
Verbreitung:  Finnland  bis  Italien.
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22(i.  Tripochtkonius  trichosus  spec.  nov.
(Fig.  32.)

Fundort:  Mittelland:  Base!  (Niederholz),  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens,
V. 19.

Diese  Spezies  fand  sich  in  Gesellschaft  von  Malaconoihrus
sphagnicola,  war  jedoch  nicht  so  zahlreich.  Sic  steh!  Tripochtho-
nius  longisetus,  Berl.  sehr  nahe  (1904.  8.  p.  27.  tav.  II.  fig.  14).

Länge  540  //.  Breite  30(1  ».

Pseudostigmalorgane  wie  l>ei  T.  hmtjisetiis.  Die  Interlamell-
haare  sind  bedeutend  länger  (ca.  110  //),  nach  hinten  schräg  aus-
wärt.-  gerichtet.  Abdominalhaare  einfach,  ziemlich  lang  (70  »i.
Rostrum  und  Abdomen  fein  punktiert,  letzteres  im  hintern  Drittel
am  breitesten,  mit  welligen  Einbuchtungen,  halbkreisförmig  ab-
gerundet.  Beine  ähnlich  proportioniert  wie  bei  verwandter  Art.

Subfamilie  Phtlvracarinae.

221.  Hoploderma  magnum  (Nie).

Kundin  le:  Mittdland:  In  Moos,  Diessenhofen,  Trogen  (H.).
Jura:  Jouxtai  (B.).  —  Bennwil.  -  Kellenköpfli.  1100  in.

Alpen:  Frenière-Bex  (H.).

Verbreitung:  Deutschland,  Holland.  Prankreich,  England,  Ir-
land.

222.  Hoploderma  dasypus  (Ant.  Duges).

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz).  --  Trogen  (H.).  Lausanne  (H.).
Jura:  Liestal  (H.).
Alpen:  (iorge  de  Xozon  (H.).  -■  Villeneuve,  unter  Baumrinde  (H.).

Frenière-Bex  (H.).  -  Pas  de  Cheville.  2700  m,  8.  VII.  18  (H.).  -  Fon-
tane  2000  m.  an  Polyporus,  VIII.  18  (H.).

Verbreitung:  Finnland  bis  Algier.

223.  Hoploderma  globosum  (C.  L.  Koch).

Fundorte:  M  ittelland:  In  Moos,  Basel.  Diessenhofen.  Lausanne  (H.).  Jorat(H.).
Jura:  Sennweid.  Bennwil.
Alpt  n  .  Gorge  deNozon(H.).  Frenière-Bex  (H.).  —  Scarl,  unter  Brettern  (H.).

La  Prosa.  1900  m.  Val  del  Aqua,  2100  m.
Verbreitung:  Deutschland,  Italien,  Niederland.

224.  Hoploderma  striculum  (C.  L.  Koch).

Fundort:  ■Iura:  Sennweid.  in  Moos.

Verbreitung:  England,  Frankreich,  Deutschland.
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22.").  Phfhiracarus  arduus  (C.  L.  Koch).
Fundorte:  MitteUand:  Lausanne,  in  Moos.  V.  18  (H.).  —  Basel,  Universitäts-

garten,  unter  Rinde.
Verbreitung:  Finnland,  Deutschland,  Holland.  England,  Irland.

Unt.  Ord.  Thrombidoidea.

Fam.  Tarsonemidae.

226.  Pediculopsis  graminum  (E.  Reuter).

Fundort:  Alpen:  Für  die  Umgebung  von  Landquart  nachgewiesen  von  Tho-
mann,  1908.

Verbreitung:  Finnland,  Schweden,  Dänemark,  Deutschland.
(Als  Parasit  auf  vielen  Wiesengräsern  und  unsern  Getreide-
arten.  Verursacher  der  Weissährigkeit.)

Fam.  FupodidaE.

227.  Ereynetes  limacum  (Sehr.)  G.  Can.

Fundort:  Mittelland:  Unter  feuchtem  Holz  und  an  Schnecken,  Basel,  Diessen-
hofen.

Verbreitung:  Europa.

22S.  Ereynetes  polymitus  (Koch)  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Unter  Steinen.  Basel.

V  e  r  b  r  e  i  t  u  n  g  :  Ganz  Europa  .

229.  Linopodes  motatorius  (Linné)  1758.

Fundorte:  Häufig  unter  Steinen,  unter  Brettern  usw..  gemein  im  Mittelland
und  Jura.

Alpen:  Stragliavita,  2700  m  (H.).
Verbreitung:  Ganz  Europa.

230.  Eupodes  vnriegatus  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Unter  Steinen,  in  Moos,  Basel,  Diessenhofen,  Lugano  (H.).

Verbreitung:  Deutschland,  Italien,  England.

231.  Rhagidia  terricola  (C.  1/.  Koch).
Syn.  Norneria  gigas.

Fundorte:  Weit  verbreitet  im  Mittelland  und  Jura;  meistens  unter  Steinen,
unter  feuchtem  Holz,  weniger  in  Moos.

Ylpen:  IV.  Dreieck,  2760m,  28.  VII.  17  (H.).  -  Kranzberg,  2800  m,  27.  VII.  IT
(H.).  -  Kleines  Siedelhorn,  2624  m,  24.  VII.  16  (H.).  -  Faulberg,  2980  m.
26.  VII.  17  (H.).  Finsteraarhorn-Hütte.  3237  m.  3.  VII.  16  (H.).
Oberaarjoeh.  3300  m,  2.  VIII.  16  (H.).  -  Ewig-  Schneehorn-  Grat,  3100  ra,
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30.  VII.  10  (H.).  -  Galensattel,  3200  m.  26.  VII.  16  (H.).  Trübten-
see.  2500  m.  24.  VII.  16  (H.).  Gerstenhorn,  2600  m.  9.  VIII.  16  (H.i.
-  Höhhorn,  2795  m,  9.  VIII.  16  (H.).  -  Lischanna-Aufstieg.  2700  ni  (C.)
-  Felsenmeer,  2750—  3000  m,  10.  VIII.  05  (C).  ■  Muttier,  2800  3000m,

22.  VIII.  06  (C).  -  Piz  Soër,  2800-29OO  ,„.  22.  VIII.  06  (C).

Verbreitung:  Europa.

232.  Penthaleus  ovatus  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Unter  Steinen,  Basel.  Diessenhofen.
Juni:  Kaltbrunnental.
Alpen:  Faulberg.  2800  m.  26.  VII.  17  (H.).  -  Säntis.  2500  m.  2.  VIII.  06  (<

-  Piz  Soër,  2800-2900  m,  8.  VII.  05  (C).

Verbreitung:  Deutschland,  Italien,  England,  Irland.

233.  Penthaleus  egregius  Berl.

Aus  der  Sammlung  von  Bäbler  wurde  von  Trägardh  ein
Penthaleus  als  speo.  nov.  bezeichnet.  Offenbar  handelt  es  sich
bei  den  Funden  von  Handschin  um  dieselbe  Art.  Ich  möchte

sie  vorderhand  unter  dieser  Spezies  aufführen,  obwohl  sie  kleiner
(600x390  //)  und  mit  langen  Haaren  versehen  ist.
Fundorte:  Alpen:  Kranzberg.  2800  m,  27.  VII.  17  (H.).  -  Konkordia,  2850  m,

25.  VI.  17  (H.).  -  Felsenmeer.  2750—3000  m.  10.  VIII.  05  (0.).  -  Piz
Soër,  2800-2900  m,  8.  VII.  05  (C).

Verbreitung:  Italien.

284.  Penthaleus  haematopus  (G.  R.  Can.).

Fundorte:  Mittelland:  Muttenz,  in  Moos,  28.  I.  18.  -  Lausanne  (H.).
Alpen:  Schollberg-  Gipfel  (Partium),  2500  m,  Gorge  de  Nozon  (H.).  -

-M->venna,  2000  m,  9.  VIII.  18  (H.).  --  Sürsass-Alp  (Niunc),  2200  m.
20.  VIII.  18  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Deutschland,  Grönland.

Fam.  Bdellidae.

Betreffend  die  Systematik  dieser  Familie  folgte  ich  dem  Vor-
schlage  von  Sig.  Thor  (84,  85,  p.  69:  89,  p.  28).

285.  Cyta  latirostris  (Herrn.  1804)  Heyden  1826.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos.  --  Basel,  in  Quelltümpel.
Vallée  du  Flon,  in  Moos.

Alpen:  Hohen  Kasten,  unter  Steinen  (H.).  —  Saillon,  in  Moos  (H.).  —  Unter
Steinen:  Konkordia,  2850  m,  4.  VIII.  16,  25.  VI.  17  (H.).  -  Kranzberg,
2650  m.  27.  VII.  17  (H.).  Faulberg,  2980  m,  26.  VII.  17  (H.).  -  Finster-
aarhom-Hütte.  3227  m.  :!.  VII.  16  (H.).  -  Aelpligletscher,  2500  m,  7.  VI.  16
(H.).  -  Lischanna-  Gletscher,  Aufstieg.  3000  m,  29.  VII.  17  (H.).  -
Felsenmeer.  2750-3000  m.  10.  VIII.  05  (('.).  -  Champâtseh.  2850  m
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und  2925  m,  3.  VIII.  06  (C).  ~  Mot  Tavrü.  8.  VII.  17  (H.).  -  Straglia-
vita,  2700  m.  in  Moospolster,  16.  VII.  19  (H.).

Verbreitung  (nach  Sig.  Thor):  Grönland,  Sibirien,  arktische
Inseln,  Norwegen,  Schweden,  Finnland,  Deutschland,  Frank-
reich,  Italien,  Südamerika.

236.  Bdella  longicornis  (L.  1758)  Sig.  Thor  1903.

Syn.  Bd.  vulgaris  (Herrn.)  Koch.

Fundorte:  Häufig,  besonders  in  Moos,  unter  Steinen,  weitverbreitet  im  Mittel-
land  und  Jura.  Von  Interesse  mögen  die  Fundortsangaben  aus  den

Alpen  sein:  Col  de  Chaude,  1900  m,  19.  V.  18  (H.).  -  IV.  Dreieck,  2760  m.
28.  VIL  17  (H.).  -  Konkordia,  2850  m,  4.  VIII.  16  und  25.  VI.  17  (H.).  -
Kranzberg,  2650  und  2800  m,  27.  VIL  17  (H.).  -  Rotloch,  3000  m  (H.).  -
Triibtensee,  2500  m,  24.  VIL  16  (H.).  —  Désorhom.  2500  m  (H.).  -  Ewig-
.Schneehorn,  3000  m  (H.).  -  Galenstock.  3300  m.  26.  VII.  16  (H.).  -
Pischahorn,  2900  m  (  Jegen).  -  Rotspitz  (Partnuntal).  2500  m,  4.  VIII.  0.3
(C).  —  Weberiishöhle  (W.).  —  Lischanna.  Aufstieg.  2700  m.  Lischanna-
Gletscher,  3000m,  29.  VIL  17  (H.).  -  Lischanna-  Gipfel,  3100  m.  24.  VIII.  06
(C).  -  Champatsch,  2850  ni  und  2925  m.  3.  VIII.  06  (C).  -  Minschun.
2900  m  und  3070  m  (G).  -  Muttler,  2800-3000  m,  22.  VIII.  06  (C).
Piz  Soër,  2800-2900  m,  8.  VIL  05  (C).  -  Mot  Tavrü,  8.  VIL  17  (H.).  -
Stragliavita,  2700  m.  in  Moos.  16.  VIL  19  (H.).  -  La  Drosa.  1900  m
VIL  19  (H.).

Verbreitung:  Sibirien,  Novaja-Semlja,  Spitzbergen,  Bering-
Insel,  Jan-Mayen,  Grönland,  Schweden,  Niederland,  Eng-
land,  Frankreich,  Deutschland,  Österreich,  Schweiz,  Italien.
Amerika.

237.  Scirus  longirostris  Herrn.  1804.

Syn.  Bdella  longirostris  (Herrn.)  (Berl.  2.  Fase.  45.  6.)

Fundorte:  Nicht  häufig,  in  Moos.  Laub.  Gras,  unter  Steinen  und  Brettern.
in  Pflanzengenist.

Mittelland:  Basel.  Diessenhofen,  Gais  (H.).
■Jura:  Liestal  (H.).
Alpen:  Val  del  Aqua,  2100  m  (H.).

Verbreitung:  Norwegen,  Bering-Insel,  Schweden,  Deutschland.
?  Niederland,  Frankreich,  Schweiz,  Italien,  Amerika.

288.  Sei  ins  virgulatus  (('an.  et  Franz.)  Sig.  Thor.

Fundorte:  Alpen:  Mariote  (Tessin),  6.  IV.  16  (H.).  —  Frenière-Bex,  in  Moos  (H).

Verbreitung:  Norwegen  (sehr  selten),  Italien.
Diese  Art  scheint  auch  in  der  Schweiz  sehr  selten  zu  sein.

Ein  Exemplar  erhielt  ich  aus  dem  Allgäu  (Bayern)  von  Herrn
Dr.  Walter  in  Basel.
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239.  Biscirus  silvaticus  (Kramer)  Sig.  Thor  1913.

(89,  p.  28.)

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  unter  Steinen,  an  einigen  Fundorten.
Jura:  Liestal.  unter  Rinde  (H.).
Alpen:  Saillon  (H.).  —  Konkordia,  2850  in.  4.  VIII.  16  (H.).

Verln-eit  uni;:  Norwegen  (selten),  Deutschland,  Frankreich.

240.  Molgus  capillatus  (Kramer)  Sig.  Thor  1904.
Syn.  Bdella  capillata  Kram.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen.  in  Gras,  unter  der  Rinde  eines  Apfel-
baumes.  Kreuzungen,  in  Moos  an  der  Quaimauer  des  Bodensees.

Alpen:  IV.  Dreieck,  2760  m,  28.  VII.  17  (H.).  -  Konkordia,  2850  m.  4.  VIII.  16
(H.).  -  Kleines  Siedelhorn,  2624  in.  24.  VII.  16  (H.).  -  Desorhorn,  2500  m
(H.).  Gerstenhorn,  2600  m.  9.  VIII.  16  (H.).  -  Höhhorn,  2756  m,
H.  VIII.  16  (H.).  -  Säntis,  2500  m,  2.  VIII.  06  (G).  -  Lischanna-Aufstieg,
2700  m.  29.  VII.  17  (H.).  -  Ldschanna-  Gipfel,  3100  m,  19.  VIII.  05  und
24.  VIII.  06  (G).  -  Champatsch,  2850  und  2925  m,  8.  VIII.  06  (G).  -
Felsenmeer.  2750-3000  m.  10.  VIII.  05  (G).  -  Muttler,  2800-300(1  ni.
22.  VIII.  06  (G).  l'i/.  Soër,  2800-2900  m,  22.  VIII.  06  (G).  -  Rot-
spitz,  2000-2600  m,  4.  VIII.  05  (('.).

Verbreitung:  Norwegen,  Deutschland,  Italien,  England,  Frank-
reich,  Schweiz,  ?  Sibirien.  ?  Novaja-Semlja.

Fam.  Raphignathidae.

241.  Cryptognatus  lagena  Krämer.

Fundorte:  Jura:  In  Moos,  Jouxtai  (B.).  —  Kellenköpfli.  1100  m.

Verbreitung:  Deutschland,  Italien,  Irland.

242.  Raphignatus  piger  (Seh.)  Berl.

Fundort:  Jura:  In  Moos.  Rebberg  Muttenz.  I  Exemplar,  28.  I.  18.
V  e  r  b  reit  u  n  g  :  Euro]  »a.

243.  Raphignathus  patrius  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Basel  (Niederholz),  in  Moos,  am  Ufer  eines  rasch-
fliessenden  Baches  und  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens.  —  Vallée
du  Flon,  in  Moos  (H.).

Alpen:  Gotthard,  in  Quellen,  zahlreich  (W.).  •  Val  Xüglia,  2250  m,  in
dichtem  Moospolster  einer  Quelle,  massenhaft,  30.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Italien.  Eine  Varietät  brevipalpe  in  Schwedisch-
Lappland.

244.  Caligonus  longimanus  K.

Fundort:  In  Moos,  Kellenköpfli,  1041  m.  18.  V.  19.

Verbreitung:  Deutschland,  Italien.
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245.  Stigmaeus  elongatulus  Berl.

Fundort:  In  Moos.  Kellenköpfli.  1100  m.  V.  19.

V  erb  r  e  i  t.  u  n  g  :  Italien.

246.  Neophyllobius  elegant  Berl.

Fundort:  Schauenburger  Fluh,  in  Humus  und  Wurzelgeflecht.

Verbreit  ung:  Italien.

247.  Tetranychus  telarius  (L.)  Duges.

Fundorte:  Mittelland:  Romanshorn,  unter  feuchtem  Holz.  —  Basel,  an  dürrem
Bolinenlaub.  sehr  häufig,  im  Oktober.

Alpen:  Davoser-See.  im  Plankton,  in  5  m  Wassertiefe,  1  Exemplar  (Schmass-
mann).

Verbreitung:  Europa.

2  IS.  Bryobia  praetiosa  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  In  Moos,  an  Pilzen  und  feuchtem  Holz,  unter  Steinen.  —
Basel.  Trogen  (H.).  -  Basel,  in  Quellwasser.  -  Vallée  du  Flon  (H.).

■Iura:  Cabris,  Höhle  bei  St.  Imicr  (Chappuis).
Alpen:  Pas  de  Cheville.  2700  m.  8.  VII.  IS  (H.).  -  Gäbris  (H.).  -  Säntis,

2500  m,  2.  VIII.  06  (G).  -  Davos,  Anstaltquelle.  1560  m,  Temperatur
des  Wassers  5.4°  C  (W.).  -  Kranzberg,  2800  m,  22.  VIL  17  (H.).  -
Grüneck,  2800  ni,  28.  VII.  17  (H.).  -  Champatsch-Gipfel,  2995  m  (G).  -
Fras.  2300  m  (H.).

Verbreitung:  Sibirien.  Novaja-Semlja,  Bären-Insel.  Ostgrön-
land,  Schweden.  Niederland.  Deutschland,  Italien.  Kerguelen
i  Antarktis).

Familie  Erythraeidae.

24ft.  Actineda  vitis  (Schrank)  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Meistens  an  Pflanzen,  aber  auch  unter  Steinen.  Diessen-
hofen.  Basel.  Vessy  (bei  Genf),  auf  einer  Wiese  mit  dem  Kätscher  zahl-
reich  erbeutet.  22.'  VI.  19  (H.).

Alpen:  IV.  Dreieck.  2760  m.  28.  VII.  17  (H.).
Verbreitung:  Europa,  Südamerika.

250.  Eryihraeus  hercules  Berl.  var.  nivalis  nov.

Fundort:  Alpen:  IV.  Dreieck,  2760  m.  2765  m.  2780  m,  2800  in,  28.  VII.  17  (H.).
-  Konkordia,  2950  m,  VII.  17.  25  (H.).  -  Kranzberg.  2800  m,  27.  VII.  17
(H.).  -  Rotloch.  Umgebung.  3000  m,  4.  VIII.  16  (H.).  -  Schild  Rarer-

tepp.  2800  m.  14.  VII.  14  (.legen).
Verbreitung:  Beide  Hauptarten  in  Italien.

Diese  Varietät  steht  zwischen  Eryihraeus  hercules  und  E.
sabulosus.  Palpe  wie  bei  der  letztern,  Anhängsel  aber  schlanker
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wie  l>ei  der  erstem  Art.  Die  Tarsen  sind  gegliedert  wie  bei  E.
hercules,  gleich  ist  auch  die  Behaarung  der  Beine.  Körperhaare
stark,  borstenartig,  bis  225  11  lang.  Länge  1  125  1500  ».

251.  Törythraeus  sabulosus  Berl.

Fundort:  Alpen:  Sür  En  d'Ardez,  20.  VIII.  16  (H.).

Verbreit  ung:  Italien.

252.  Erythraeus  venustissimus  Berl.

Fundort:  Alpen:  Piz  Soer,  2800-29(1(1  m.  s.  VII.  05  (Cl.

Verbreitung:  Italien.

Fam.  Cunaxidàe  Su..  Thor.  1902.

(87.  p.  389.)

253.  Ca  nu.  m  taurus  (Kramer)  1881.

Fundort:  Basel,  in  dürrem  Laub,  in  Gras,  nur  je  1  Exemplar.

\  erbreitung:  Norwegen,  in  Laub  und  (Iras,  Deutschland.  Italien.

251.  Eupalus  croceus  Koch  1838.

Fundort:  Alpen:  Davos,  Anstaltsquelle,  1560  m,  Wassertemperatur  5,5°  <  '.
26.  X.  15,  1  Exemplar;  Id.  VII.  1916,  1  Larve,  Wassertemperatur  6,5"  ('  (W.)

Verbreitung:  Deutschland.  Italien.  Norwegen,  im  Heuabfall,
in  Gras  und  Laub.

Fam.  Cheyletidae  Krämer  1X77.

255.  Cheyletiis  eruditus  (Sehrank)  1781.

Fundort:  Hasel,  in  Kleie,  Heu  und  Stroh.

Verbreitung:  Europa.

Fam.  Rhyncholophidàe.

256.  Rhyncholophits  miniatus  (Herrn.)  Berl.

Fundorte:  Meistens  unter  Steinen,  aber  auch  an  Holz  und  in  Moos.
Mittelland:  Basel,  an  Treibholz  der  Birs.  —  Diessenhofen.
■Iura:  Schauenburger  Fluh.
Alpen:  Saillon  (H.).  —  Chèxbres,  im  Wasser  eines  Brunnentroges  (W.).

Col  de  Chaude.  1900  m  (H.).  -  IV.  Dreieck,  2760  m,  28.  VIIL  17  (H.).
(irüneck,2800m,28.  VIL  17  (H.).  Finsteraarhornhütte,  3287  m,  3.  VIL  16
(H.).  Tablasot.  2200  m.  8.  VIII.  18  (H.).  -  Hohen  Kasten  (H.).
Säntis,  2500  m.  2.  VIII.  06  (('.).  Rotepitz,  2500  m  (Partnuntal)  (C).
Felsenmeer  (Minschun),  2750—3000  m.  10.  VIII.  05  (C).

Verbreitung:  Von  Grönland,  Sibirien  Ins  Italien.
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257.  Rhyncholophus  unidentatus  Trag.

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  unter  Steinen;  an  einer  Gartenmauer,  unzählig.
VI.  17.

Alpen:  Quellwasser  bei  Tenna  (Graubünden)  ca.  1500  m.  30.  VII.  18  (W.).  -
Füllv  (Wallis),  in  dürrem  Laub  eines  Kastanienhains,  unzählig,  26.  V.  18  (H.  |.

IV.  Dreieck,  2760  m,  28.  VII.  17  (H.).  -  Kranzberg,  2800  m,  27.  VII.  17
(H.).  -  Faulberg,  2950  m,  26.  VII.  17  (H.).  -  Finsteraarhom,  3237  m,
3.  VII.  16  (H.).  -  Grüneck,  2800  m,  28.  VII.  17  (H.).  -  Desorhom,  2500  m,
22.  VII.  16  (H.).  -  Höhhorn,  2756  m,  9.  VIII.  16  (H.).  -  Lischanna-
Aufstieg.  2700  m,  29.  VII.  17  (H.).  -  Piz  Soer,  2800-2900  ra,  8.  VII.  05  (G).

Verbreitung:  West-  und  Ostgrönland,  Schweizer  Alpen.

Trägardh  bezeichnet  diese  .Spezies  als  die  einzige  rein
arktische  Form,  die  bis  jetzt  in  den  Alpen  gefunden  worden  sei
(95,  p.  577).  Interessant  sind  meine  Funde  im  Juni,  wo  die
Tierchen  in  unzähliger  Menge,  sowohl  bei  der  stärksten  Mittags-
hitze,  als  auch  noch  kurz  vor  Sonnenuntergang  an  einer  etwa
100  m  langen  und  5  m  hohen,  nach  Süden  exponierten  Garten-
mauer  munter  herumliefen.  Im  Gras  oder  am  Boden  am  Fusse

der  Mauer  waren  nur  einige  Exemplare  zu  finden.  Auch  die  Funde
von  Handschin  im  gefallenen  Laube  des  nur  in  warmen,  ge-
schützten  Lagen  gedeihenden,  zahmen  Kastanienbaumes  lassen
eher  auf  eine  wärmeliebende  Art  schliessen.

258.  Bhyncholophus  regalis  C.  L.  Koch.

Fundorte:  Alpen:  Villeneuve,  unter  Baumrinde  (H.).  —  Bamalp.  2000  m  (Kt.
Unterwaiden,  Eder).  -  IV.  Dreieck.  2800  m,  28.  VII.  17  (H.).  -  Grüneck.
2800  m,  28.  VII.  17  (H.).  -  Höhhorn,  2756  m  (H.).  -  Rotloch.  3000  m.
4.  VIII.  16  (H.).  -  Pisehahorn,  2900  m,  12.  VIL  14  (  Jegen).  -  Lischanna-
Grat,  19.  VIII.  05  und  24.  VIII.  (tfi  (('.).  -  Lischanna-Gipfel,  3100  m.
19.  VIII.  05  (C).  -  Felsenrneer,  2750  m  und  3000  m,  10.  VIII.  05  (C).  -
Champatsch-  Gipfel,  2925  m,  8.  VIII.  06  (C).  -  Rotspitz,  2000-2600  m,
4.  VIII.  05  (G).  —  Pontresina  (G).  —  Schollenberg-Gipfel.  —  Vierecker,
2800  rn  (Menzel).  -  Foraz  d.  Nüglia,  2500  m.  29.  VII.  19  (H.).  -  Trup-
schum,  1800  m,  8.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Weitverbreitet  in  Europa.

An  einem  Exemplar  vom  Rotloch,  3000  m.  fanden  sieh  zwei
verschiedene  Trombidiidae-Larven,  die  ich  als  Achorolophus
ignotus,  Oudm.  (3  Stück)  und  Brochartia  Kuyperi,  Oudm.  (1  Stück)
bestimmte.

259.  Rhyncholophus  plumipes  Lucas.

Fundorte:  Alpen:  (Nach  Haller)  Siders,  ziemlich  häufig  an  drei  Stellen  (alte
Ruine,  Abhänge  des  Klosters  und  Rhoneuferhügel  oberhalb  Glarey).
Martigny,  am  Tour  de  la  Batia-Hügel  (Frey-  Gessner).  Branson-
Follaterre,  16.  V.  1921  (H.).

Verbreitung:  Algier,  Andalusien.  Corfu,  sehr  zahlreich,  Schweiz
(Kt.  Wallis).
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Die  obigen  Fundortsangaben  stammen  von  Conservator
Frey-Gessner  in  Genf,  der  die  Milben  Ende  der  siebziger  Jahre
gefunden  hat.  Nach  seinen  Angaben  sind  die  Tierchen  am  Tage
meist  unter  oder  an  Steinen  und  halten  sieh  auf  kurzrasigem,
trockenem  Wiesen-  und  Ackerboden  auf.  Haller  gibt  eine  Be-
schreibung  und  Abbildung  (34,  p.  6,  Fig.  2)  dieser,  sowohl  wegen
ihrer  geographischen  Verbreitung,  als  auch  durch  die  sehr  langen.
buschigen  Hinterbeine  interessanten  Milbe.  -  Herr  Privatdozent
Dr.  Ed.  Ilandschiu  erbeutete  an  Pfingsten  dieses  Jahres  zwei
Exemplare  in  der  Nähe  obiger  Fundorte.

260.  Rhyncholophus  phalangoides  (De  Geer).

Fundorte:  Alpen:  Rotspitz.  Alpenrosenregion  (C).  —  SJalvatore  (Tessin)  (H.).  —
Schaf  berg-  Gipfel  (Menzel).  —  Tablasot,  2200  m,  unter  Steinen,  8.  VIII.  18
(H.).  —  Lisehanna,  2700  m,  unter  Steinen  in  .Murmeltierkot.  15.  VIII.  IS
(H.).  -  Vulpera.  10.  VIII.  18  (H.).  -  Sampuoir,  20.  VIII.  18  (H.).  -
Zernez  (H.).  -  Mt.  Baseglia.  1800  m  (H.).  -  Hotel  Fuorn,  1800  m  (H.).

Verbreitung:  Weitverbreitet  in  Europa.

261.  Rhyncholophus  globiger  Berl.

Fundorte:  Mittelland:  Vessy  (Genf),  an  Gras,  mit  dem  Kutscher  7  Exemplare
erbeutet,  22.  VI.  19  (H.).  -  Grösstes  Exemplar  3000  x  1350  u.

Alpen:  Puscblav,  Talsohle,  unter  Steinen,  30.  VIII.  06.  (C).
Verbreitung:  Italien.  Norwegen.

262.  Rhyncholophus  Vertex  Krämer.

Fundorte:  In  Moos,  unter  Holz  und  Steinen.
Mittelland:  Basel,  Diessenhofen.
Juni:  Sennweid  (Rehhag).
Alpen:  Lugano  (H.).  —  Schills  (H.).  -  IV.  Dreieck.  2760  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Deutschland.  Norwegen,  Schwedisch-
Lappland,  Grönland,  Sibirien?

263.  Rhyncholophus  trimaculatus  l  Herrn.)  K.

Fundort  :  Jura:  Liestal,  unter  Steinen,  im  April,  massenhaft  in  einem  ehemaligen
Rebberge,  um  einen  Ameisenhaufen  herum  (II.).

Verbreitung:  Ganz  Europa.

261.  Sniarix  expalpis  (Herrn.)  Koch.

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  in  Moos,  1  totes  Exemplar.
Alpen:  La  Rosiaz,  Tablasot,  2200  m,  unter  Steinen  (H.).  —  Gorge  de  Nozon,

in  Moos  ill.i.  —  Vierecker.  2450  m  (M.).  F.  di  II  Botsch,  2700  m,  unter
Steinen  an  Schneefeld  (H.).  —  Im  Wasser  eines  Brunnentroges.  Weberiis
höhle,  Partum)  (M.l.  --  1  Larve  in  untergetauchtem  Moospolster  eines
in  den  Partnunsee  mündenden  Baches,  ca.  1900  m  (W.).  Quellbäche
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am  Melchsee-Köpfli,  2000  m,  in  Moospolster,  Wassertemperatur  2-3°  C
(W.).  —  Quelle  am  Tilisuma-See,  2150  m  (W.)-  —  Quelle  am  Fusse  des
Boni  (Melchtal),  1900  m.  Wassertemperatur  8-10°  C  (W.).

Verbreitung:  Europa.

Haibert  bezeichnet  diese  interessante  Milbe  als  ausgesprochen
aquatil  und  glaubt,  dass  sie  namentlich  Sphagnumteiche  bevor-
zuge.  Die  obigen  Funde  zeigen,  dass  die  Tiere  sich  auch  in  Quellen
mit  niederen  Temperaturen  aufhalten,  und  dass  sie  vertikal  bis
zu  den  Schneefeldern  emporsteigen.

Ein  von  Dr.  Walter  aus  dem  Allgäu  erbeutetes  Exemplar
besitzt  eine  Grösse  von  3200x1500/;.

Fam.  Hoplopidae.

265.  Caeculus  echinipes  Duf.

Fundorte:  (Sämtliche  von  Handschin.)
Alpen:  Unter  Steinen,  IV.  Dreieck,  2700  m,  2780  m,  28.  VIII.  17.  -  Kon-

kordia,  2950  m,  25.  VI.  19.  -  Kranzberg,  2800  m,  27.  VII.  19.  -  Grün-
eck,  2800  m.  27.  VII.  17.  -  Rotloch.  3000  m,  4.  VIII.  16.  -  Hohhörner.
2756  m,  9.  VIII.  16.

Engadiner-  Dolomiten:  Marangun,  2500  m,  9.  VIII.  18.  —  Mäschauns,  2430  m.
VII.  19.  -  Val  del  Aqua,  2200-2500  m,  17.  VII.  19.  -  Ofenstrasse,  ca.
1600  m,  1  Exemplar  im  Gras.  13.  VII.  19.

Verbreitung:  Ganz  Italien,  Sizilien,  Algier,  Frankreich.  Die
Gattung  kommt  nördlich  der  Alpen  nicht  vor.

Diese,  meistens  unter  Steinen  und  in  der  Erde  sich  aufhaltende
Milbe  scheint  in  den  Alpen  allgemein  verbreitet  zu  sein.  Selten
findet  man  sie  einzeln  ;  meistens  sind  mehrere  Exemplare  beisammen.
Die  Bestachelung  der  Beine  ist  eine  doppelte,  was  aus  der  Abbil-
dung  von  B  er  lese  (2,  Fase.  50,  3)  nicht  ersichtlich  ist.  Analog
den  Stacheln  der  beiden  vordem  Beinpaare,  die  horizontal  nach
innen  gerichtet,  verlaufen  rechtwinklig  zu  ihnen,  gleichgebaute
Stacheln,  die  aber  nach  unten  gerichtet  sind.  Sie  sind  auf  der
äussern  Unterseite  der  einzelnen  Beinglieder  inseriert  und  von
oben  nicht  sichtbar.  Die  einzelnen  Rückenschilder  scheinen  in
Form,  Grösse  und  Anzahl  variabel  zu  sein.  Durchschnittliche
Grösse  2600  x  1000  ,,.

Fam.  Thrombidiidae.

(19.  p.  1-291.)

266.  Tanaupodes  passimpilosus  Berl.

Fundorte:  Alpen:  Salvatore  (Tessin)  (H.).  -  Col  de  Chaude  (Wallis),  1900  m  (H.).

Verbreitung:  Italien  (Umbria,  Bevagna).
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267.  DiplothniHibium  lomf>  palpe  Bcrl.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos  um  einen  morschen  Pappelstrunk
am  Rheinufer.  —  Oberwil,  in  Moos.

Jura:  Bennwil,  800  m.  in  Moos  am  Vier  eines  Bächleins,  1(>.  VI.  19.

Verbreitung:  Italien  (Vallombrosa,  Val  d'Aosta),  in  Moos  hoher
Berge,  nicht  häufig.  Deutschland  (Ratzeburgersee,  3.  X.  19,
Material  Thieneniann).

Meine  Exemplare  sind  kleiner  als  die  Typen  von  Berlese.
Länge  1000—1350  ».  Tarsus  I  350x130  ,».'

268.  Diplothrombium  longipes  spec.  nov.

(Fig.  :«a.  b,  c.)

Fundort:  Mittelland:  Ich  fand  10  Exemplare  in  einer  Handvoll  Moos,  das  an
einem  kleinern  Baumstrunk  wuchs,  15.  X.  17,  Wald  zwischen  Oberwil
und  Benken  (Baselland).

Alpen:  (Jorge  de  Nozon,  in  Moos  (H.).  —  Beim  Aussieben  des  Mooses  stellten
sich  diese  Tierehen  tot.

Länge  1500—300(1//.  Breite  1200—  1650//,  Tarsus  I  830x220».
Tibia  730  ».  Länge  des  1.  Beines  3200  p,  des  4.  Beines  4000  ,«.

Die  Art  unterscheidet  sich  von  I).  eximium  hauptsächlich
durch  die  langen  Beine  und  die  Behaarung  des  Körpers.  Abdomen
dunkelsehwarzrot,  Beine  und  Rostrum  rötlicher.  Ilaare  des  Ab-
domen-  auf  etwa  2(1  »  hohen  zylinderförmigen  Tuberkeln  sitzend,
sind  stachelartig  entwickelt,  fast  rechtwinklig  umgebogen  und
erreichen  eine  Länge  von  etwa  60  ».  Haare  der  Beine  dünner,
aber  fast  doppelt  so  lang;  sie  sind  direkt  auf  der  Haue  inseriert.
Körpergestalt,  Palpen,  Crista  wie  bei  D.  eximium,  die  ich  durch
Herrn  Dr.  Walter  aus  dem  Allgäu  besitze.
Verbreitung:  Deutschland  (in  Quellen  vom  Keller-.  Diek-,

Selenter-  und  Ratzeburgersee,  Rügen).

269.  Diplothrombium  walteri  spec.  nov.
(Fig.  34  a  -f.)

Fundort:  Alpen:  Nur  ein  einziges  Exemplar,  aus  Moos  vom  Val  de!  Aqua
(Nationalpark),  2100  m,  19.  VII.  19  (H.).

Länge  mit  der  Nase  .">70  n.  ohne  Nase  525  ».  Schulterbreite
375  ».  Länge  des  1.  Beines  600  ,».  Tarsus  I  175x88  //,  Tibia  8S  »  :
Länge  des  1.  Beines  630  ,».  Farbe  hellrot,  Abdomen  herzförmig,
stark  geschultert.  Crista  (Fig.  34a)  als  einfache  Chitinleiste  ent-
wickelt,  die  vorn  in  eine  Nase  ausläuft.  Die  beiden  Sinnesfelder
sind  nur  durch  zwei  Sinneshaare  angedeutet,  von  denen  das
vordere  einlach,  borstenartig  ist,  während  das  hintere  (Fig.  3  Mo
bläschenförmig,  mit  dünnem  Stiel  und  kugeligem  Köpfchen  ver-
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sehen  ist;  die  Augen  sind  kurz  gestielt.  Kürperhaare  (Fig.  34c)
einfach,  auf  halbkugelförmigen  Tuberkeln  aufsitzend.  Beine
kräftig,  mit  einfachen  Haaren  ohne  Tuberkeln.  Viertes  Palpen-
glied  (Fig.  34d+e)  mit  einem  kleinern  Dorn  auf  der  Aussen-
seite,  Palpenanhängsel  distal  mit  zwei  starken,  gleichgrossen,
dornenähnlichen  Borsten.

Diese  neue  Art  nimmt  inbezug  auf  die  bläschenartige  Aus-
bildung  der  Sinneshaare  unter  den  Thrombidien  eine  isolierte
Stellung  ein:  anderseits  bildet  sie  wegen  der  Beschaffenheit  der
Crista  einen  Übergang  zwischen  Di/plothrombium  und  Eothrombinm.

270.  Podofhrombium  bicolor  (Herrn.).

Fundorte:  Jura:  Liestal  (H.).
Alpen:  Aelpli-  Gletscher,  2500  m.  7.  VI.  16  (H.).  --  Trübtensee.  2500  m.

24.  VII.  16  (H.).  -  Konkordia.  2850  m.  4.  VIII.  16  (H.).  Val  Ftur.
2500-2600  m  (H.).

Verbreitung:  Zentraleuropa.

271.  Podoihrombium  bland  spec.  nov.
(Fig.  35  a—  d.)

Fundort:  Jura:  Jouxtai,  in  Bauniiuoos.  IX.  18  (B.).
Länge  mit  Rostrum  690  //,  ohne  Rostrum  510  //,  Schulter-

breite  360  n.  Länge  des  1.  Beines  800  f  i,  Tarsus  I  196x70  /t.
Tibia  140  /«.  Länge  des  4.  Beines  760  //.

Kommt  hinsichtlich  der  Beingliederverhältnisse  und  der
Palpen  der  Art  P.  montanum  am  nächsten,  erreicht  hingegen
kaum  die  Hälfte  ihrer  Körpergrösse.  Farbe  gelblichrötlich.  Ab-
domen  länglichherzförmig,  gut  geschultert.  Die  Körperhaare
(Fig.  35  d)  sind  einfach  und  stehen  auf  halbkugeligen  Erhöhungen,
ziemlich  dicht  beisammen  und  erreichen  eine  Länge  von  ca.  50  //.
Genitalfeld  mit  nur  zwei  Paar  Haftscheiben.  Beine  kräftig  ent-
wickelt.  Tarsus  (Fig.  35c)  spindelförmig,  distal  zugespitzt,  nicht
dreimal  so  lang  als  breit,  doch  länger  als  die  Tibia.  Palpen  (Fig.  35  a
u.  b)  kräftig.  Rücken  des  vierten  Gliedes  mit  starken  Dornen
besetzt,  Innenseite  mit  drei  kräftigen  Borsten,  die  alle  viel  robuster
entwickelt  sind  als  die  übrigen  Palpenhaare.

272.  Podothrombium  strandi  Berl.

Fundorte:  Alpen:  Hohen  Kasten.  1797  m  (H.).  -  Piz  Murtèr,  28.38  m,  31.  VII.  19
(H.).

Verbreitung:  N  orwegen  .
Je  nur  1  Exemplar,  die  dieser  Spezies  am  nächsten  kommen.

Grösse  1700x1200  //.  Tarsus  1  375x95  //.  Tibia  I  390  />.
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278.  Podothrominum  filipes  (Koch).

Fundorte:  Alpen:  Hotel  Fuorn,  1800  m,  unter  Steinen,  16.  VII.  I!»  (H.).  —
Trupsehum,  1800m  unter  Steinen,  8.  VII.  10  iH.i.

Verbreitung:  Deutschland,  Norwegen.

Exemplar  von  Fuorn:
Grösse  1320x750  //:  Tarsus  I  495x105  //.  Tib.  I  555  //
Exemplar  von  Trupsehum:

1425x810  //:  Tarsus  I  .-)10xl22  //.  ..  600  /u

271.  Euihrombidium  frigidum  Beil.

Fundort:  Alpen:  Champlong,  in  Mist.  22.  VIII.  19  (H.).
\  erbrei  t  ung:  Norwegen.

Drei  Exemplare  vom  selben  Fundort,  die  aber  in  ihrer  Körper-
grösse  sehr  differieren,  inbezug  ihrer  Tarsen-  und  Tibiamasse
indessen  unter  sich  und  dem  Typus  von  Berlese  nahe  stehen.

Länge  Breite  Tarsus  I  Tibia  I
Typus  2600//  1450  n  840x120//  290//

|  2600  //  1200//  365x112//  306//
Ahine  Exemplare  1950//  1050//  350x112  /<  280//

|  180(1  fx  '.I7Ö  //  333x116  //  274  //

Hieraus  ist  ersichtlich,  dass  die  Grössenverhältnisse  der
Tarsen  und  der  Tibia  bei  einer  Spezies  konstanter  sind  als  die
Körpergrösse,  die  zu  sehr  von  der  Nahrungsaufnahme  abhängig
ist.  Dieselbe  Beobachtung  machte  ich  auch  bei  Diplothrombium
longipes  Schweizer.  Die  systematische  Verwendung  der  Bein-
gliederverhältnisse  durch  Berlese,  der  Oudemans  keinen  grossen
Wert  beilegt,  halte  ich  für  sehr  glücklich.

275.  Microtrombidium  pvsillum  (Herrn.).

Fundorte:  Alpin:  Frutt  iKt.  Unterwaiden,  Edcr).  —  Davos.  Anstaltsquelle.
1560  m.  Wassertemperatur  5,5°  ('.  21.  IX.  15  1  adulte  Form  7.  14.  Wasser-
temperatur  4,5°  C.  1  Larve  (W.).  Val  del  Aqua,  2100  m,  im  Moospolster
einer  Quelle,  19.  VII.  19  (IL).  -  Val  Cluoza.  1860  m  (W.).

\  er  breitung:  Deutschland.

Auffallend  ist  bei  einem  Exemplar  aus  der  Davoser  Anstalts-
quelle,  dass  der  Palpenanhängsel  mit  einem  110  //  und  einem
90  //  langem  Haar,  die  beide  am  distalen  Ende  des  Anhängsels
inseriert  und  wie  die  übrigen  Anhängselhaare  gefiedert  sind,  ver-
sehen  ist.  Dies  fällt  um  so  mehr  auf,  weil  das  längere  Haar  den
Palpenanhängsel  um  das  Vierfache  an  Grösse  übertrifft.  Ausser-
dem  ist  am  4.  Palpenglied,  ähnlich  wie  bei  Mierotr.  geographicum,
auf  der  Aussenseite  ein  Dorn  inseriert.  Grösse  dieses  Exemplares
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1200x810  ».  Tarsus  I  175x105  ».  Tibia  116  ».  Körperhaare
in  60  ii.

275a.  Microtrombidium  pusillum  (Herrn.)  var.  minor,  nov.

(Fig.  36.)
Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen,  im  .Moos  eines  Moränehügels,  VII.  07.

Alpen:  Kastenloch  (H.).  -  Val  del  Aqua.  21011  m.  in  Moos.  VII.  19  (H.),
Länge  4—450  //.  Breite  285  //.
Bedeutend  kleiner  als  die  Hauptart  und  mit  nur  zwei  Paar

Genitalnäpfen.  Möglicherweise  handelt  es  sich  um  zwei  verschie-
dene  Varietäten,  da  die  Tarsen  des  Tierchens  vom  Val  del  Aqua
anders  proportioniert  sind,  als  diejenigen  Exemplare  von  den
beiden  ersten  Fundorten.  Exemplar  aus  Diessenhofen  und  Kasten-
loch:  Tarsus  I  (Fig.  36)  105x53  »,  Tibia  I  53  ».  Gestall  ähnlich
wie  bei  Micr.  pusillum  var.  columbianum  oder  var.  balzani  .  Körper-
haare  2(1  ii.

Exemplar  aus  Val  del  Aqua:  Tarsus  I  98>  19  ,».  Tibia  I,  4'.)  »
Körperhaare  25  ,».

270.  Microtrombidium  sucidum  (Koch)  var.  norvegicum  Beil.

Fundorte:  Alpen:  Meistens  unter  Steinen.  Konkordia.  2850  m,  4.  VIII.  16;
2950  in.  25.  V.  17  (H.).  -  Aelpli-  Gletscher,  2500  m,  7.  VI.  16  (H.).  -
Ritom-See,  1800  in.  in  Wasser  (Borner).  —  Schild  (JJarertepp)  (Jegen).

Säntis.  250(1  m,  2.  VIII.  06  (('.).  -  Lischanna,  2700  m.  15.  VIII.  18  (H.).
Fräs.  2300  m  (H.).  -  Sür  En  d'  Aidez.  20.  VIII.  16.  -  Forcola  di  Livin-

mio.  2090  in,  27.  VII.  10.  in  Quellwasser  (W.).  -  Macun,  8.  VIII.  18  (W.i.
F.  del  Botsch,  2700  m,  unter  Steinen  an  Schneefeld,  21.  VII.  19.  (H.).  -

Mt.  Baseglia,  1800  m.  12.  VIII.  19  (H.).  -  Mt.  La  Schera,  2500  m.,
unter  Steinen  an  Schneefeld  (H.).  —  Piz  Terza,  2600  m.  unter  Steinen
in  einer  Sehneeinsel.  31.  VII.  19  (H.).  -  Val  Ftior.  2500-2600  m  und
2800  m  an  Schnee,  19.  VII.  19  (H.).  -  Murtér,  2600  in.  30.  VII.  19  (H.l.

Stavelchod,  2600  m,  an  Schnee.

Verbreitung  der  Art  und  Varietät:  Norwegen.

Wie  in  Norwegen,  so  scheint  diese  Spezies  auch  in  den  Alpen
gemein  zu  sein,  [m  Mittelland  und  Jura  wurde  sie  bis  jetzt  noch
nicht  gefunden.  Da  sie  sich  meistens  in  der  nivalen  Zone  auf-
hält  und  hier  häufig  in  der  Nähe  der  Schneefelder  oder  in  Sehnee-
inseln  zu  finden  ist.  so  möchte  ich  ihren  nördlichen  Ursprung
nicht  bezweifeln  und  sie  als  Glazialrelikt  aufgefasst  wissen.  Die
Körperlänge  meiner  Exemplare  variiert  zwischen  1000  —  1500  ii.

277.  Microtrombidium  feroeiforme  (Trüg.).

(Fig.  37  a.  b,  c.)
Fundort:  Mittelland:  Basel  (Lange  Erlen),  unter  Steinen.  4.  IV.  18  (W.).
Verbreitung:  Ägypten,  in  Termitennest  in  der  Gegend  des

weissen  Nils.
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[eh  besitze  mir  ein  einziges  Exemplar,  das  ich  mit  dieser  Art
identifizieren  möchte,  da  die  Körpergrösse.  dir  (lestait  und  Grösse
von  Tarsus  I  Fig.  37  a)  und  Tibia  des  1.  Beinpaares,  sowie  die  Palpen

Fig.  37b,  c)  mit  den  Abbildungen  von  Berlese  übereinstimmen.
Nur  die  Struktur  der  Körperhaare,  die  ebenfalls  20—25  /«  lang
sind,  scheint  zu  differieren,  indem  der  Kiel  kräftiger  und  die
Fieder  nicht  so  lang  sind  wie  bei  der  typischen  Art.  Länge  1500  u.
Tarsus  I  245x88  )>.  Tibia  I  158  fi.  '

278.  Microtrombidium  quadrispinum  Berl.

Fundort:  Alpen:  Zernez,  unter  Steinen,  11.  VII.  19  (H.).

Verbreitung:  Norwegen  .

Zwei  Exemplare,  die  dieser  Spezies  am  nächsten  kommen,
obwohl  sie  um  etwa  ein  Viertel  grösser  sind  als  der  Typus.
Grösse  2100>  1400  //.  Tarsus  1  350x140  u,  Tibia  I  2(53  ,«.'  Von

den  vier  Dornen  des  4.  Palpengliedes  ist  der  zweitvorderste
schwächer  entwickelt  als  die  übrigen.  Auf  der  Innenseite  des-
selben  Palpengliedes  stehen  im  mittleren  Teile  etwa  9  stark  aus-
gebildete,  dornenähnliche  Borsten,  die  anregelmässig  angeordnel
sind.  Körperhaare  35  u  lang.

27!i.  Microtrombidium  simulans  Berl.

Fundort:  Alpen:  AI  bula-  Quelle,  2050  m,  Wassertemperatur,  1,5°  -2,5°  (',  in
Moos,  VIII.  09  (W.).

Verbreitung:  Norwegen.

Grösse  2  Km  ■  1350  fi.  Tarsus  I  375  ;  150  u,  Tibia  I  225  //.
Körperhaare  50  //.  Wie  die  obige  Art,  so  ist  auch  dieses  einzige
Exemplar,  das  ich  besitze,  grösser  als  der  Typus.  Die  Haare  des
Abdomens  sind  schlanker  und  mehr  spindelförmig.  Oudemans
fassl  diese  An  als  Svnonim  auf  von  Micr.  sylnitiriuii,  ('.  L.  Koch
(72,  p.  123).

27!ia.  Microtroinbidium  simulans  Berl.  var.  minoi  nov.

(Fig.  38  a  -d.)

Fundort:  Mittelland  Basel  (Niederholz),  im  Pflanzengenist  eines  Wassergrabens,
VI.  I!».  I  Exemplar.

Grösse  *~>~>  ■  150  u.  Tarsus  1  182x77  //,  Tibia  105  /<.

'deicht  inbezug  auf  Palpen-  und  Haarbau  der  Hauptart,
unterscheide!  sich  aber  von  ihr  durch  die  Kleinheil  (Typus
200(1  ■  1300  ,m  und  durch  das  Vorhandensein  von  nur  zwei  Paar
<  teschlechtsnäpfen.
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2791).  Microtrombidium  simulans  var.  parvulus  nov.

(Fig.  39  a  -d.)

Fundort:  Miüelland:  Basel,  an  Treibholz  der  Birs,  IX.  17.  1  Exemplar.

Grösse  450x300  /i.  Tarsus  I  125x53  //,  Tibia  73  (t.
Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  Varietät  durch

die  sehr  geringe  Körpergrösse.  Auch  ist  der  Schaft  der  Haare
nicht  spindelförmig,  sondern  stabförmig  und  mit  längeren  Seiten-
fiedern  versehen.  Ebenfalls  nur  zwei  Paar  Genitalnäpfe.

280.  Microtrombidium  berlesei  spec.  nov.

(Fig.  40a,  b,  o.)

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen,  in  Moos  und  dürrem  Laub  am  Fusse  einer
Pappel,  je  ein  Exemplar,  23.  VII.  17.

Grösse  600x390  //.  Tarsus  I  150x84  //,  Tibia  70  it.  Lauge
von  Bein  I  450  //,  von  Bein  IV  300  //.

Farbe  rötlich-gelblich,  Abdomen  eiförmig,  durch  leichte  Ein-
schnürung  am  hintern  Teil  des  Rostrums  schwach  geschultert,
dicht  mit  zweierlei  Haaren  (Fig.  40  a)  besetzt.  Grössere  Haare
55  jli  lang,  Basis  gefiedert,  erweitern  sich  distal  kelchartig,  mit
einem  kräftigen,  langen,  nach  hinten  gerichteten  und  zwei  kürzern,
vordem  Zähnen;  dazwischen  mehrere  feine,  spitzige  Dörnchen.
Die  kürzern  Haare  messen  35  fi,  besitzen  distal  sich  verjüngende
Mittelstämmchen,  deren  Spitze  sich  ungleich  verzweigt  und  die
mit  starken  Seitenästchen  versehen  sind.  Tarsus  I  (Fig.  40b)
relativ  kräftig  ausgebildet.  Palpen  ähnlich  gestaltet  wie  bei
Micr.  italicum.  Genitalfeld  (Fig.  40c)  mit  nur  zwei  Paar  Saug-
näpfen.

Merkwürdig  ist  bei  diesen  neuen  kleinen  Formen,  wie  bei
Micr.  pusillum  var.  minor,  Micr.  simulans  var.  minor  und  var.
parvulus,  Micr.  berlesei.  dass  statt  drei  Paar  nur  zwei  Paar  Genital-
näpfe  auftreten,  was,  wie  Trägärdh  (94,  p.  53)  bemerkt,  bei
keiner  bis  jetzt  bekannten  Trombidium-Art  vorkommen  soll.

281.  Microtrombidium  (Enemothrombium)  bifoliosum  Can.

Fundorte:  Alpen:  Val  Nüglia,  2250  m.  in  feuchtem  Moos.  30.  VII.  19,  5  Exem-
plare  (H.).  -  Val  del  Aqua,  in  feuchtem  Moos,  19.  VII.  19.  1  Exemplar  (H.).

Verbreitung:  Italien,  Deutschland.

282.  Microtrombidium  (Enemothrombium)  densipapillum  Berl.

Fundorte:  Alpen:  C4orge  de  Nozon,  in  Moos,  4.  V.  18  (H.).  —  Perif  (National-
park),  auf  einer  Wiese.  17.  VII.  19  (H.).  Frutt  (Engelberg),  unter
Steinen,  31.  VI.  17  (H.).

Verbreitung:  Italien.  Schweiz  (Theodul,  Berlesei.
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Länge  2000—3000  ,«.  Tarsus  1  420—525x120—140  fi,  ist
in  der  Mitte  leicht  eingebogen  und  nähert  sich  also  in  der  Form
eher  der  Varietät  boréale.  Viertes  Palpenglied  mit  zwei  Stacheln
auf  der  Aussenseite,  von  denen  der  hintere  schwach  ausgebildet  ist.

283.  Microthrondn  u  m  (Enemothrombium)  subrasum  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen  (Bleiche),  unter  Steinen.  VII.  17.

Verbreitung:  Italien  (Vallombrosa),  Deutschland  (Marburg),
England,  Irland.

284.  Sericoihrombium  holosericeum  (L.)  Berl.

Fundort:  Mittelland:  Diessenhofen.  Romanshorn,  Liestal.

Verbreitung  :  Europa  .

Tarsus  I  750x180  ».  Tibia  I  570  (i,  nahen  sich  also  dies-
bezüglich  mehr  der  italienischen  Form.

285.  Sericoihrombium  scharlatinum  Berl.

Fundort:  MitteUand:  Ouchy  (H.).
Jura:  Liestal  (H.).
Alpen:  Partium  (W.).  Schafberg-Gipfel,  2500  in  (M.).  -■  Laschadura,

2600  2700  m.  unter  Steinen  eines  Schneetälchens,  14.  VII.  1!)  (H.).  -
Zwischen  Val  Botseh  und  Stavel-chod,  unter  Steinen  eines  Wassertümpels.
VII.  19  (H.l.  Mt,  Baseglia,  1S00  m  und  2300  m.  unter  Steinen,  17.  VII.  19
(H.).  -  Alp  la  Sehera.  unter  Brettern.  18.  VII.  19  (H.).  -  Champ  long.
22.  VUE.  19  I  H.).  -  Val  Ftior.  2500-2600  in.  unter  Steinen.  19.  VII.  19(H.).

-  F.  del  Val  Botseh,  Aufstieg.  2500  m.  22.  VII.  19  (H.).  -  Murtaröl,
2400  m.  5.  VUE.  19  (H.).

Verbreitung:  Ganz  Europa.

286.  Trombidium  megalochrium  Berl.  v&r.  ticini  qov.

Fundort:  Alpen:  Lugano  (H.).
Verbreitung  der  Hauptart:  Italien  (Tarvisini,  Campomolino).

Grösse  1350x825  //.  Tarsus  T  480x120  //.  Tibia  I  250  ,/.
l.;inge  des  1.  Picincs  1650  m.  des  4.  Beines  1400  u.

Unterscheidel  sich  von  der  Hauptart  nur  durch  grössere
Haare,  die  eine  Länge  von  50  —  53  //,  erreichen  (Typus  15  —  18  //)
und  schwach  gebogen  sind.  Der  Mittelschail  ist  nicht  spindel-
förmig,  sondern  mehr  konisch,  schwächer  entwickelt,  hingegen
mit  langem  Seitenfiedern.

287.  Allofhrombium  fuliginosum  (Herrn.).

Fundorte:  Mittelland:  Hasel.
■Iura  :  Liestal  I  H.).
Alpen:  Lugano  (H.).  —  Xiouc  (Kt.  Graubünden)  (•'.).

Verbreitung:  Mittel-  und  Nordeuropa.
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Unt.  Ord.  Sarcoptoidea.

Fam.  Tyroglyphidae.

288.  Histiostoma  ferroriarum  (Duf.).

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  im  Sarginhalt  einer  menschlichen  Leiche.  2  Imago
und  ca.  20  Wanderlarven  (Hunziker).

Alpen:  Villeneuve,  unter  Baumrinde  (H.).  —  Gentilione  (Kt.  Tessin)  (H.).
Laschadura,  2600—  2700  m,  unter  Steinen  eines  Schneetälchens.

Verbreitung:  Europa,  an  verwesenden  Pilzen  und  unter  Baum-
rinde.

28!).  Aleurobius  farinae  (Geer).

Fundort:  Im  Mark  von  SarrAucus  tiir/er  (Stäger),  in  Kehrricht,  Mehl  usw.

V  e  r  b  r  ei  tun  g  :  Wali  rscheinlicl  i  kosmopolitisch  .

290.  Tyroglyphus  longior  Gerv.

Fundorte:  Mittelland:  Diessenhofen.
Alpe»:  Säntis.  2500  m  (C).  —  Davoser-See,  im  Wasser  1  ,j  (Schmassmann).

Verbreitu  Dg:  Europa.

291.  Tyroglyphus  Statins  Fum.  et  Rob.

Fundorte:  Mittelland:  Genfersee,  in  30  m  Seetiefe,  12  Exemplare  (Prof.  Yung).
-  Lausanne,  in  Stabheuschreckenkulturen  des  zool.  Institutes,  unzählig!  H.  i.

Verbreitung:  Italien,  Spanien,  auf  getrockneten  Canthariden.

Obwohl  gewisse  Unterschiede  vorhanden  sind,  möchte  ich
meine  Exemplare  vorderhand  mit  dieser  Art  identifizieren.  Die
innere  Längsreihe  der  Rückenborsten  ist  auf  dem  ganzen  Rücken-
felde  vorhanden.  Das  3.  und  4.  Borstenpaar  ist  bedeutend  länger
als  die  beiden  vordem  I'iiare.  erreicht  aber  an  Grösse  nur  die

halbe  Körperlänge.  Die  beiden  Haftnäpfe  des  4.  männlichen  Bein-
paares  teilen,  ähnlich  wie  hei  T.  krameri  den  allerdings  etwas
schlankeren  Tarsus  in  drei  ungefähr  gleiche  Teile.

Grösse  der  Männchen  420—435x180  //.

Grösse  der  Weibchen  165  —  525x180  //.

Nach  Fumouze  und  Robin  soll  die  Verhältniszahl  von
Männchen  zu  Weibchen  1  :  50  —  100  betragen.  Bei  dem  sehr
zahlreichen  Material  aus  Lausanne  konstatierte  ich.  dass  un-
gefähr  auf  5  Weibchen  1  Männchen  kam.

292.  Tyroglyphus  -svVo  (L.).

Fundort:  An  allen  Nahrungsmitteln.

Verbreitung:  Euro]  >a.
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293.  Glycyphagus  plumiger  (('.  L.  Koch).

Fundort:  Mittelland:  Basel,  im  Wasser  eines  22  in  tiefen  Sodbrunnens.

Verbreitung:  Frankreich.  Italien.  Deutschland  in  Heuabfällen.

294.  Glycyphagus  domesticus  (Geer).

Fundorte:  Mittelland:  Basel,  im  Terrarium  einer  Stabheuschreckenkultur  im
Zoologisehen  Institut  (Port  mann).

Alpen:  Davoser-See,  in  5  m  Wassertiefe.  2  $2  (Schmassmann).  -  Vulpera.
1350  m,  unter  Steinen  (H.).

Verbreitung:  Europa.

Liste  der  in  der  Schweiz  gefundenen  Acariden  und  mit  Angabe

ihrer  geographischen  Verbreitung.

In  der  nachfolgenden  Tabelle  wird  versucht,  die  Verbreitung
der  Acariden  innerhalb  des  Fntersuchungsgebiete.s  und  in  den
angrenzenden  tiergeographischen  Regionen  übersichtlich  dar-
zustellen.

Wohl  ist  unsere  Kenntnis  dieser  Tiergruppe  für  grosse  Gebiete
der  paläarktischen  und  arktischen  Region  eine  sehr  lückenhafte,
und  die  ans  dieser  Zusammenstellung  gezogenen  tiergeographischen
Schlii  -sc  könnten  als  verfrüht  betrachtet  werden.  Ich  möchte

alier  nochmals,  wie  in  der  Einleitung  betonen,  dass  die  ganze
Arbeit  nur  als  Anfang  und  als  Grundlage  für  weitere  Untersuchun-
gen  betrachtet  werden  möge.

Für  das  alpine  Gebiet  wurden  folgende  3  Höhenstufen  unter-
schieden:

1.  Kultur-  bis  Coniferenregion.

Sie  umfasst  die  Hügel-  und  Laubwaldregion  und  erstreckt
.-ich  bis  zur  nbern  Baumgrenze  (Xordschweiz  bis  1800  m,  Tessin
bis  L900  m.  Wallis  und  Engadin  bis  2250  m).

2.  Untere  alpine  Region.

Sie  reicht  von  der  obern  Baum-  bis  zur  Schneegrenze  (bis
2500  m).

3.  Nivale  Region.

Sie  erstreckt  sich  von  der  Schneegrenze  an  aufwärts.
Die  Rubrik  der  „Mittelländischen  Unterregion"  ent-

halt  hauptsächlich  die  Funde  aus  Italien,  welches  Land  hinsicht-
lich  der  terrestrischen  .Milbenfauna,  dank  den  Arbeiten  von  Ber-
lese.  wohl  am  besten  erforscht  sein  dürfte.



"14 Josef  Schweizer.

* Ö

^jiqaQ  saipsij^.iy

lOiqag sauul|t-i)js||iJo]j o  o+  + +  +  +

iim».uja|ui] sqjsredojog

ao
u
-

lliilï.lJI S|BAI|J

milfl'ajj 3Uld[«

uoiâwii&rajraog
-ni|[n\)

++++  ++  ++  ++  ++++ +

+ +  +  +

sjnf

|iiic|P)|iK

aqasipui;||.)|]in

■+  + +  +

CS
u

2
oM
E

b
o

s

PQ ~ "H

CO

-

m

V

S  §".2*15  1.  S
s;  ;  s  g  s  8  .s

i  2«
> ce!

:  ;  ~^  s*

H ^

-  c

-  --s sb

s  ~«h  s"  a  s  5  •CÖCD  O  Qjr^J  dj  Ä(  J

«  1  1  .5-

5  £  3  s  3Ä,  ï
.S 8 S:

pq
- 1 ;

c> o s "^

8 .. Öo> - s

CS B3

«Oa  .  ,  .  .  .
S

cl
à

^  w  «  ^  ii  co  t^  o6  c;  ö  ^  fi  ^  «  't  l':  c  i^  ce  oï  6  ^  cn  oi  -*  iö
«HiHrtHii-irtHHrtWNcMNN«



ferrestriscne  Milbenfauna  der  Schweiz.

- .« . -z

-++--  ++- +  +  h  ++++++++  ++++++++

-

pq

o-

2}-

3 Spq

.-

^  i
—  Z  -^  'C

-  -
. ■ Z_  -

-
i-2

'S 12

• fn

;« 3«  SO
-

-  ~.
o a

UM-

J3 o

S a M -:
°> •= T 1 C

„c  -i  à  5  à  ?  '
■■-

a _î "g
bW

' : £ *

B « 3 -S SS C

C^  7-  ?
S>£

ci a,
- S "^ "-£  S  ü  S  S  ,w S S *** -^ •

II

S <_ C -i;
^

e

- C — -N :  I-  X  —  C  M«^  Ifl  ~  l-  X  ~  C  —  Cl  :-  -t  i~  ■:  ^ r;  ïï  rf  ^ -in »t Tf  -t  ^ ^t i-  *t *+ '-  '" '* '* 'C ic i



96 Josef  Schweizer.

;.'ii|.i;> soi[osi}5j.iY

jsiqsg s.iiml[i:-i|.Ki|ini^ +

ii«i3jjj.)|ii;] äipsjjdojng

U0lS»J 3|BAt|j

ums f[| .liuilp:
3.i.i)iif|

IM,uil|.|j|lllh|
-jnilij

iiiif

I II''WR

IUibl,lll,i||[ ]
ii|.Ki| 1 iii.:||,.| ) i|(

++  +++++ o o o

+

+-

+  +  +- +  + ■ -++

++ + +  +

+  +  + + -+  ++  + - + +

+++- + +  +  +++++ ++

pq

•w

-  g  o

§ ^ co g S -S

«3  'S
sw-s

s: ~ ^ ^s ~
o  ^  v.  5  a

•3sl£g

o
jaoM _
2 o

CD Ä J3. —

.W
«äü

.§

-3 -3 B «

s  JMol

*  .6
SM

_4 03
s

o  ^  ï
£2 Œ

S.&S.

■S fcS 1 SU 1> t-
1 ~ «- W ni * ^ •

»  -2  ü  '

3.2  2

Gn an -r« ^ fcq Et)  ^

■° s *-
^ S S

i.C

so  eäJ3



Terrestrische  Milbenfauna  der  Schweiz.

+

■++-+-

+ •+

fc

fc
_=  :  ~r.  —  ~  ;  ~  -s

'-  .  -r  %  V  F  C  'ZT  ^  5*  ^  -.

Uli

; -8
? S  c

•s'S ~-' ? •*
a  <*  fc  1  S  h  »  ?  —  .  o  W

~ g

: 5»

CS
1»

■3

CS
X.
5  1

TS
o

S~  J B

-r +

^£

'S  ö

*  ̂'. r~ -
o  o  =;  ^

n;



9S Josef  Schweizer.

rjoiqa;)  saqosyppy

3

+  + +

|.in|.ii| s9utdp-([ascpjo)j +

nniS.i.[j.i|iii] aqasigdoJDg + + - ++++++++  +  ++++++

imi;;.>;| »[BA.IJÜ +  +  +  +  +  + +  +  +

UOlS.J}] 3U[d|I + + +

UOlS&IMJIUOg
-jn||[i\i ++++  ++++++  ++  + +  +  +

l'JDf +  + + +  +  +

paü|pH!JI +  + +  +  +  +  ++  +  +  +  +  -

uorösjjjjuj]
»qjs[[iuB||siji[f +  +  +  +  +  - - + - +++++++++

& — :

5 _£
C'aS. S

1*
a Ä o

:&
oJ3  J

a •**  ̂(ü - 2 _

o ,a .

pq

« PQ

fc

s  fc  o  S  CD  s  S  E  w  c

'jS « Ö ös. 2 /S ,».
A ° "P 'S
-* § 5 N S. a. Si-!

îffl  5  8.«';  no  ^  -5  .
;•§§■§.§
i  »  l.  4  k  w

"- .a
■H-
5.5

s s :s 's
s, S

r^  :  :  -^  r°



Terrestrische  Milbenfauna  der  Schweiz. 99

+ + +  +

+  +  + +

-  +  +  +  +  +  +  +  +  - +  +++++++  ++++

+  +  + + +

Jffl lg

43.W

äjSgHl^
S  «  »  a  s.  -,  :

DJ5  offl

o-s  'S  B-5 A« C -^ C '< -— *iS **.  K

■ a
TS

■SSB'E

g  s  *•  .5'

: g

: l> X 33 O i-t ©Ï Vi •«* «3 CC I- SC 03■  ̂  ̂^« L* L* IC-t IC IC
S

x  r!  c  -^  îi  r;  ^  i.:  io  à  i^  x  ci  O  -.  w  n  i"C  ;  [-  /-
" i c — — — cc — — — — — — — i - i - i - ' - i * t - ' - ' - ' -



100 Josef  Schweizer

}âTqaf)  saqosi;^.iy + 4

|j;i|ai| S9u;d|i!-qo8ip.i0j| + +

lliilS.i.lJ.illli) 9l[»sn:doJHjJ

K

■ä -5

Oh

imàijl o[BAt|j

+  +  +  +  +++  +-

+  +

+  ++++++

+

.Il4|ll |
+  + + +

IMlï.i.||M|.i|i||ii ; |

I.MIIf

-  +  +  +  +  +  +  +  +  + +  + + + -

+  +  + +++++++++++  ++  +  +

IWÖ.U.1,)|II||
.i(|.k[[«||.-|||IH

+  +  + +  -r- +  +  +  +  +

++++  +++++++++++++  +++++++

J -O

ü

j3 -^o *
o .

WO;
'«.

. O '_: es

y<  .  s

a. 2

irt  Jii « CS im

PC

9  S  3  d2.  o  o  o
-PhPm
1 — — . J

OJ — -

"S  s  -d  -s  .  's  ^
Pm  -gcqüpq  'S  s

i t «a *~ H " "•V  ^  «  «
:  2  o  'S  s
1  ̂f° fc cj

-C g ^ •-

S rÖ C Ss -X 5 "Ä. •s I
s s

S ö
=5 te;!

r^GOoococoxcooooococoaiOOîOJOiCiciQaîOC  O  O  O

.s  ;«

u S a
>> O ä^  öO 05 Ä^ s i*

4) «OÖ S



Terrestrische  Milbenfauna  der  Schweiz. KM

AS  I

SI

-++

r  +  +  +  +  +  +++++++  ++++

o  o +

+-

++-

+  +++++ -+++++++++++

■SPP

'S«

îi- 5

„ — Q
2 s "2

^ ~
-— - 3 6C

i.-  si  — o ä <s _j

es
j

'z

11f  |
—  •>  o

~ oä — :

;«

ï  ';  'S  ;
3 TS «ö *?

>:  J  ;  :
0=:  •<ä îè ?= •

~z 5 "*" "  ̂'•
's  ;  T  ~  c  ?  *"§  ■"

pJ _:" J '-

— — »

 ̂. —

M É ES

—  ^  ^  -

5-.-

Q
e *s p *> 5

35  :ï

K

s |
.§ g,

'S
»'S

•S a a 's*

3? r» x  ~ C — 7i  r* -t  »-  -i  t-  y:  n O — 7i  rc.  -t  i-
94 9104 04 71 04 71 71 71 71 71 71 71 71 71 71 71 71 71 71

■^ i-  30AOH 71 fO -t  '7 "^ i-  X 3S71 71 71 71 T7 77 C7 77 Î7 77 77 7C C7 7771 71 71 71 71 71 71 71 71 71 71 7| 71 71



102 Josef  Schweizer.

i  s  s  St»
5  §  S  SS—  —  -  t-  <-n  -3  rt  o  o-<  in  tu  !z;  £

3 S
s s

jaiqaf)  sJipspjjjy + +++  +  +  +

laïqai) sMldjt-ipsipiOjl

iii);ü9.i.i-i)ii|] .iqjsredojnj

+  + ++  +  +  ++

-+  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  -

-

eu

uupisj] 9|Mt{| + +  +  +  + +  +  + ■ +

3J3)U(]
+

noiSajoaisjniog
-Jn||iij]

+  +4-  + +  +  +  +  +  - +  +  -

nnif ++  +++  +^

|iui;||,i))rji + +  +  + • + - +  +  +

U0IÏ3JJ9)IIJ]
aqs>sipin:|i.i||j|( +++++++++++++++++  +++++++++

J3

ta•— < ajw -E- ««1
-  S  --

se

. « <ù — . .UZ aa 23 _j _3

o3
— • r- W

go 2Ä 5 ~- —

ao ~ At aa

■W

3«
es

H  . o •" o

— . — -pa

S  ||
3  si

05 O

s» S
■Su-

' S 2

s "JSÜ 05

a'  s
S'a  §

- o S
w a

5  S  «œ.e
W'

ta ^

<  «  ^ 5  <u  ï  ï1  §  6|s  *.  «  Ä

S 3* K «■<<
Sot,

os S ■

W W V.fe;c-a;

,  S  S1 « 5». èc

.  «  g  s
* 'S

U^U»Î

■* ■* ■* -* M* M* ■* "*  ̂Tt< W »O iO »O 'O O O LO W L'î C -  ̂C C « Ceq eq c-i  ci  -ri  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  ci  c^ ci  ci  ci



Terrestrische  Milbenfauna  der  Schweiz. 103

£  §  I
■ r 5 S

:x < •z.

■  +  +++  + +++++++

++++++ -++++++

Z  .  _=_:—??:  '

■1 *
te —

: 03

;  -S-

5 g s

-C: v S
pq

f.
££  i

s; O — "i ÎC -r -" 10 "C E- 30cd t> t> i> I> t> »- i- r— i— r- r- r-1 CI T) Tl ?1 C) Tl -1 T) Tl Tl T 1 ? 1 TJ

5  |pq  -

3 Q75-

o  -S*

05 Ci © — i c-i ce -t là ■■£ i -

u
■a

a
o•ju
(8
en
•os-
C

c

I

I  -1  !  .s

a;-^f~

S, :

ce oo es as as ai o;-M Cl Tl Cl Cl Cl Cl



1(14 .loset  Schweizer.

1  >ic  nur  aus  der  Literatur  bekannten  Vorkommen  von  AcarideD
aus  England.  Irland,  Frankreich,  Holland,  Deutsch-
land,  Schweden,  Finnland,  Österreich  und  Russland
wurden  in  die  Rubrik  der  ..Europäischen  ünterregion"  ein-
getragen.

In  der  Rubrik  der  „Nordisch-alpinen  Gebiete"  wurden
jene  Funde  verzeichnet,  »lie  wir  Trägardh  aus  dem  Sarek-
gebirge  verdanken.  Dabei  wurde  die  Birkenzone,  die  unserer
('oniferenregion,  die  Grauweidenzone,  die  unserer  untern  alpinen
Region  und  die  Flechtenzone,  die  unserer  Xivalregion  entspricht,
zusammengezogen.  Audi  die  Funde  aus  Norwegen  wurden  hier
eingetragen.

Zusammenfassung  der  Resultate.

Die  Gesamtzahl  der  bis  jetzt  in  der  Schweiz  gefundenen
Acariden  beträgt  304,  wovon  für  das  untersuchte  Gebiet  31  Arten
bereits  bekannt  waren.  273  Spezies  und  Varietäten  hingegen  erst
durch  diese  Untersuchungen  nachgewiesen  wurden.  Neu  für  die
Wissenschaft  sind  17  Spezies  und  1(1  Varietäten,  ebenso  4  Gaina-
sidenmännchen.

Die  304  Spezies  verteilen  sich  in  folgender  Weise  auf  die  ver-
schiedenen  I  Unterordnungen:

Gamasoidea  113
Ixodoidea  1
Oribatoidea  1  1S
Thrombidoidea  ....  65
Sarcoptcridea  7

Die  Verbreitung  in  den  verschiedenen  Abschnitten  des  Ex-
kursionsgebietes  mag  durch  die  folgende  Zusammenstellung  veran-
schaulicht  werden:
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Die  vertikale  Verbreitung  in  den  Alpen  ist  aus  der  u
folgenden  Tabelle  ersichtlich:

Tiergeographisch  können  die  schweizerischen  Acariden  in
5  Gruppen  eingeteilt  werden:

Die  1.  Gruppe  umfassl  diejenigen  Arten,  welche  ausser  in
der  Schweiz  auch  im  ganzen  paläarktischen  and  arktischen  Gebiet,
horizontal  und  vertikal,  weitgehend  verbreitet,  oder  durch  Varie-
täten  vertreten  sind.  Sie  zählt  161  Arten,  das  sind  •">:>",,  der  Ge-
samtzahl,  nämlich  54  Gamasiden,  I  Ixodide,  33  Thrombidien,
liT  Oribatiden  und  6  Sarcoptiden.

Die  2.  Gruppe  umfasst  diejenigen  Arten,  die  der  Schweiz
und  der  mittelländischen  Uhterregion  eigen  sind,  also  als  südliche
Einwanderer  betrachtet  werden  können.  Hieher  rechne  ich  59
Alten,  das  sind  19%,  nämlich  27  Gamasiden,  13  Thrombidien,
is  Oribatiden  und  1  Sarcoptide.  Hievon  sind  folgende  11  Arten
ausser  für  die  Schweiz,  nur  für  Norditalien  oder  nur  für  das  alpine
Frankreich  nachgewiesen  und  deren  Hauptverbreitungsgebiet
wahrscheinlich  die  Alpen  sind:

1.  Gamasus  (Perg.J  misellus.
2.  Gamasus  (Perg.)  noster.
3.  Gamasus  f  l'erg.)  iheseus.
4.  Gamasus  (Perg.)  decipiens.
.">.  Macrocheies  (Géhol.)  mandibulams.
6.  Macrocheles  (Géhol.)  alpinus.
7.  Zercon  triangularis  var.  caudatus.
s.  Zercon  perforatulus.
!l.  Zercon  trigonus

10.  Sphaerozetes  (Trichoribates)  principalis.
11.  Sphaerozetes  (  Tectoribates)  undulatus.
12.  Scutovertex  caelatus.

I>ie  nachfolgenden  I  1  Alien,  die  der  mittelländischen  Unterregion
gehören,  sind  bis  jetzt  nur  für  die  Alpen,  nicht  aber  für  das

schweizerische  Mittelland  oder  für  den  .Iura,  nachgewiesen  wurden:



106  Josef  Schweizer.

1.  Gamasus  (Perg.J  parvulus  var.  dilatellus,
2.  Eviphis  hallen.
3.  Penthaleus  egregiiis.
1.  Erythraeus  hercules  var.  iiinilis.

ö.  .,  sabulosus.
6.  .,  venvstissinms.
7.  Rhyncholophus  plumipes.
8.  Caeculus  echinipes.
9.  Microtrombidium  (Enemotr.)  densipapillum.

10.  Trombidium  megalochrium  var.  ticini.
11.  Tanaupodes  passimpilosus.
12.  Oribata  longi/plumus  var.  myrmophilus.
13.  Damaeus  berlesei.
14.  Tyroglyphus  siculus  (Lausanne  an  Stabheuschrecken-

kulturen).

Interessant  ist  ferner  das  Vorhandensein  von  Amenis  troisi,
welche  Art  bis  jetzt  nur  für  Algier  und  Italien  bekannt  war.  Sie
scheint  zwar  äusserst  selten  zu  sein,  denn  ich  fand  sie.  trotz  ihrer
relativ  beträchtlichen  Körpergrösse  und  ihrer  charakteristischen
Gestalt,  nur  ein  einzigesmal  und  nur  ein  einziges  Exemplar  im
Basler  Jura.

Eine  ähnliche  geographische  Verbreitung  weist  Rhyncholophus
plumipes  auf.  Das  Vorkommen  dieser  Art  scheint  nur  auf  die
Umgebung  von  Martigny  im  Wallis  beschränkt  zu  sein.  Ende
der  siebziger  Jahre  von  Frey-Gessner  in  jener  Gegend  ziemlich
häufig  konstatiert,  wurde  sie  im  Mai  1021  von  Herrn  Privatdozeut
Dr.  Ed.  Handschin  von  Liestal  in  zwei  Exemplaren  bei  Branson-
Follaterre  wieder  gefunden.  Die,  durch  ihre  Grösse,  namentlich
durch  ihre  buschig  behaarten  Tarsen  des  4.  Beinpaares  auffallende
Milbe,  kennt  man  nur  für  südlichere  Gegenden,  nämlich  Algier.
Andalusien  und  Korfu.

Ebenso  merkwürdig  wäre  das  Vorkommen  von  Microtrom-
bidium  ferociforme  in  der  Umgebung  von  Basel.  (Lange  Erlen.)
Diese  Art  ist  nur  in  Ägypten,  in  der  Gegend  des  weissen  Xil  nach-
gewiesen  worden.  Da  mir  nur  ein  einziges  Exemplar  und  zudem
kein  Vergleichsmaterial  zur  Verfügung  steht,  so  möchte  ich  diese
Determination  vorderhand  mit  Reserve  aufgefasst  wissen.

Auf  die  Verbreitung  von  Caeculus  echinipes.  welche  Gattung
unter  den  Thrombidien  eine  isolierte  Stellung  einnimmt,  hat
schon  Trägardh  aufmerksam  gemacht.  Sie  erstreckt  sich  aber
ganz  Italien.  Sizilien,  Algier  und  das  alpine  Frankreich,  scheint
in  den  Alpen,  namentlich  der  nivalen  Zone  allgemein  verbreitet
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zu  sein,  kommt  aber  nördlich  der  Alpen  nirgends  vor.  Auch  diese
Art  fallt  durch  die  Grösse  und  durch  die  kräftige  Bestachelung
der  zwei  vordem  Beinpaare  auf  und  könnte  heim  Sammeln  nur
durch  Zufall  entgangen  sein.

Die  3.  Gruppe  umfasst  diejenigen  Arten,  welche  der  Schweiz
und  der  europäischen  Unterregion  angehören  und  deren  Einwande-
rung  in  das  untersuchte  Gebiet  von  Norden,  Osten  oder  Westen
erfolgt  sein  muss.  Sie  zählt  49  Arten  oder  16°,  ü  .  nämlich  19  Gama-
-iden.  •">  Thromhidien  und  24  Oribatiden.

Die  4.  Gruppe  umfasst  die  nordisch-alpinen  Elemente,  die
gleichzeitig  im  hohen  Norden  und  im  Hochgebirge  vorkommen,
im  Zwischenraum  aber  fehlen  und  als  Überreste  einer  glacialen
Mischfauna  aufgefasst  werden  können.  Als  solche  betrachte  ich
'.>  Arten,  nämlich  6  Thromhidien  und  3  Oribatiden.

Rhyncholophus  unidentatus.
Podofhrombium  strandi.

Eutrombiwm  frigidum.
Microtrombidium  sucidum  var.  norvégiens.
Microtrombidium  quadrispinum.
Microtrombidium  simulans.

Platynothrus  punetatus.
Malaconoihrus  sphagnicola.
Malaconoihrus  globiger.

I»ie  "y.  Gruppe  umfasst  die  neubeschriebenen  Arten,  deren
Herkunft  fraglich  ist.  Ob  es  sich  hier  um  autochthone  Formen
■  ■der  um  Emigranten  handelt,  müssen  spätere  Untersuchungen

eigen.  Sie  zählt  Kl  Gamasiden,  9  Thromhidien  und  S  Oribatiden.

Neu  fur  die  Wissenschaft  sind:

1.  Gamasus  (Gamasus)  handschini  Schweizer.
2.  Gamasus  (Eugamasus)  zschokkei  Schweizer.
3.  Gamasus  (Pergamasus)  probsti  Oudms.  (Männchen.)
4.  Pachylaelaps  pectinifer  var.  magnus  Haibert  (Männchen),
ö.  Pachylaelaps  laeuchli  Schweizer.
ti.  Amblyseius  obtusus  vor.  alpinus  Schweizer.
7.  Ameroseius  pseudocometa  Schweizer.
s.  Lasioseius  (Lasioseius)  serratus  Haibert  (Männchen).
9.  Lasioseius  (Lasioseius)  tenuipes  Haibert  (Männchen).

10.  Zercon  triangularis  var.  echinatus  Schweizer.
11.  Epierais  menzeli  Schweizer.
12.  Uroseius  hunzikeri  Schweizer.

1:!.  1  Hieb  i)iiropo<]n  f  Dinije)inraj  alpina  Schweizer.
Kl.  Urodinychus  subterranus  Schweizer.
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lö.  Oribata  gracilis  var.  minor  Schweizer.
16.  Oribata  tecta  var.  alpina  Schweizer.
17.  Oribata  conjuncta  Schweizer.
18.  Oribata  pseudofusiger  Schweizer.
19.  Oribata  carli  Schweizer.
20.  Cepheus  nivalis  Schweizer.
21.  Notaspis  exilis  var.  mur/data  Schweizer.
22.  Tripochthonius  trichosus  Schweizer.
23.  Erythraeus  hercules  var.  nivalis  Schweizer.
24.  Diplofhrombium  longipes  Schweizer.
25.  Diploikrombium  walteri  Schweizer.
26.  Diploihrombium  bland  Schweizer.
27.  Microtrombidium  pusillum  (Herrn.)  var.  minor.  Schweizer.
28.  Microtrombidium  simulons  Berl.  var.  minor.  Schweizer.
2'.).  Microtrombidium  simulans  Berl.  var.  parvulus  Schweizer.
30.  Microtrombidium  berlesei  Schweizer.
31.  Trombidium  megalochrium  var.  ticini  Schweizer.
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Fig'urenerklärung\

Tafel  I

Fig.  1.  Gamasus  (Garn.)  handschini  Schweizer,  q.  la  dorsales  Habitusbild;
lb  zweites  Bein:  le-  d  Epistom;  le  Mandibel;  lf  Corniculus  labialis.

Fig.  2.  Gamasus  (Gam.)  handschini  Schweizer.  Ç.  2a  dorsales  Habitusbild;
2b  Mandibel;  2c  Epistom;  2d  Genitalschild.

Fig.  .'!  Gamasus  (Eng.)  zschokkei  Schweizer,  <y.  3a  Dorsalansicht;  3b  zweites
Bern;  3c  Mandibel;  3d  Corniculus  labialis;  3e  Epistom.

Fig.  4.  Gamasus  (Eug.)  zschokkei  Schweizer,  <j>.  4a  Dorsalansicht;  4b  Mandibel  ;
4c  Epistom;  4d  Genitalschild.

Fig.  5.  Gamasus  (Perg.)  probsti  Oudem.  <J.  5a  zweites  Bein;  51>  Mandibel;
5  c  Epistom.

Fig.  6.  Gamasellus  (Protolaelaps)  aster  Berl.  j.  (ia  Ventralansicht;  6b  zweites
Bein;  6c  Mandibel;  lid  Epistom.

Fi>_r.  7.  Gamasellus  (  Protolaelaps)  aster  Berl.  ?.  7a  Dorsalansicht;  7b  Mandibel;
7 c Epistom.

Fig.  B.  Pachylaelaps  laewMi  Schweizer,  $.  8a  ventrales  Habitusbild;  8b
zweites  Bein;  8c  Mandibel;  8d  Epistom.

9.  Macrocheies  (Geholaspis)  mandibularis  Berl.  9a  Dorsalansicht;  9b
Mandibel;  9c  Epistom.

Tafel  II.

Fig.  10.  Amblyseius  obtusus  vax.  alpinus  Schweizer.  Ventralansicht.
Fig.  II.  Aiiifrn-ieiii-i  psaitloroiiiptii  Schweizer.  IIa  Dorsalansicht;  IIb  Ventral

ansieht;  11c  Mandibel.
Fiu.  12.  I.ti.<i<isi-in$  f  Litxioseius)  serratus  (Halb.)  Berl.  J,  12a  Dorsalansicht;

12b  Ventralansicht;  12c  Mandibel.



I  12  Josef  Schweizer.

Fig.  13.  Lasioseins  (Lus.)  linni/ips  (Halb.  )  j.  13a  Dorsalansicht;  13  b  Ventral-
ansicht;  13c  Mandibel;  13d  Epistom.

Fig.  14.  Zercon  triangularis  var.  echinatus  Schweizer.  Dorsalansicht.
Kin.  15.  Epicrius  geometricus  C.  et  F.  15a  2;  15b  3;  Ventralansicht.
Fig.  16.  Epicrius  menzeli  Schweizer.  16a  (J;  16b  2;  Ventralansicht.
Fig.  17.  Uroseius  hunzikeri  Schweizer.  17a  £;  17b  2;  Dorsalansicht.
Fig.  18.  Trachyuropoda  (Dinychura)  alpina  Schweizer  (J.  Dorsalansicht.
Fig.  lit.  Urodinychus  svhlerranus  Schweizer.  2.  19a  Dorsalansieht;  19b  V'entral-

ansicht;  19c  .Mandibel.

Tafel  III.
Fig.  20.  Oribata  gracüis  Mich.
Fig.  21.  Oribata  gracüis  var.  minor  Schweizer.
Fig.  22.  Sphaerozetes  (Tectoribates)  undulatus  Berl.
Fig.  23.  Oribata  tecfa  Mich.  var.  alpina  Schweizer.
Fig.  24.  Oribata  conjuncta  Schweizer.
Fig.  25.  Oribata  pseudofusiger  Schweizer.
Kit;.  26.  Oribata  carli  Schweizer.
Fig.  27.  Cepheus  nivalis  Schweizer.  27a  dorsales  Habitusbild;  27  b  Hautstruktur;

27c  Lamelle;  27  d  Pseiidostigmata;  27  e  4.  Bein;  27  f  Palpe;  27g
Mandibel.

Fig.  28.  Notaspis  ezilis  Nie.  var.  maculatus  Schweizer.
Fig.  29.  Notaspis  furcillata  Nordensk.
Fig.  30.  Damaeus  femoratus  C.  L.  Koch.  30a  Céphalothorax;  30b  Tibia  und

Tarsus  des  1.  Beines.
Fig.  31.  Dameosoma  fasciatum  Paoli.
Fig.  32.  Tripochthonius  trichosus  Schweizer.

Tafel  IV.
Fig.  33.  Diplothrornbium  Umgipes  Schweizer.  33a  Crista:  33b  Tibia  und  Tarsus

des  1.  Beines;  33c  Körperhaare.
Fig.  34.  Diplothrornbium  walteri  Schweizer.  34a  Crista;  34b  Sinneshaar;  34c

Abdominalhaare;  34d  Palpe.  Innenseite;  34e  distale  Palpenglieder
Aussenseite;  34  f  Tibia  und  Tarsus  des  1.  Beines.

Fig.  35.  Podothrombium  bland  Schweizer.  35a  Palpe.  Aussenseite;  35b  distale
Palpenglieder,  Innenseite;  35c  Tibia  und  Tarsus  des  1.  Beines;  35  d
Körperhaare.

Fig.  36.  Microtrombium  pmillum  (Herrn.)  var.  minor  Schweizer.  Tibia  und  Tarsus
des 1. Beines.

Fig.  37.  Microtrombium  feroeiforme  (Trag.)  37a  Tibia  und  Tarsus  des  1.  Beines;
37b  distale  Palpenglieder.  Innenseite;  37c  distale  Palpenglieder,
Aussenseite.

Fig.  38.  Microtrombidium  simulons  Berl.  var.  minor  Schweizer.  38a  Tibia  und
Tarsus  des  1.  Beines;  38b  distale  Palpenglieder.  Innenseite;  38c  distale
Palpenglieder,  Aussenseite;  38d  Körperhaare.

Fig.  39.  Microtrombium  simulons  Berl.  var.  parvulus  Schweizer.  39a  Tibia
und  Tarsus  des  1.  Beines;  39b  distale  Palpenglieder,  Innenseite;  39c
distale  Palpenglieder,  Aussenseite;  39d  Körperhaare.

Fit:.  40.  Microtrombidium  berlesei  Schweizer.  40a  Körperhaare;  40b  Tibia  und
Tarsus  des  1.  Beines;  40c  Geschlechtsöffnung.

Manuskript  eingegangen  30.  Oktober  1921.
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